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Sehr geehrte Damen und Herren,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

„Die Kammern legen einmal im Jahr über ihre Tätigkeit Rechenschaft ab“ so steht es in unserem Heilberufe-Kam-

mergesetz. 2019 hat sich die Ärztekammer auf den Weg gemacht. Die Gremien haben sich neu konstituiert, manches 

wurde zu Ende gebracht, anderes ganz neu begonnen. Beides hat sich an zwei Beispielen unserer Vertreterversamm-

lung im November 2019 gezeigt:

Die neue Weiterbildungsordnung wurde nach vielen Jahren intensiver Arbeit verabschiedet, bis zuletzt mit einer 

lebendigen zielgerichteten Diskussion um den besten Weg. Qualität, Flexibilität und Kompetenz erwarten wir vom 

ärztlichen Handeln. Dasselbe muss der Anspruch an unsere ärztliche Weiterbildung sein. Dabei ist eine Vereinbar-

keit von Beruf und Privatleben längst nicht mehr allein ein Thema der jungen Eltern. Viele ältere Kolleginnen und 

Kollegen gestalten ihre Berufstätigkeit flexibel. Das hat auch Auswirkungen auf die Erteilung von Weiterbildungsbe-

fugnissen. Die Kammer nimmt das positiv auf. Viele Ärztinnen und Ärzte bleiben damit leistungsfähig und können 

den Patientinnen und Patienten besser und länger nützen als diejenigen, die sich stets am Rand des Burnout bewe-

gen. Gemeinsam ist vieles besser zu bewältigen. Gemeinsame Befugnisse zur Weiterbildung und Weiterbildungs-

verbünde auch über die Sektorengrenzen hinweg wollen wir aktiv unterstützen. Am 1. Juli 2020 ist unsere neue 

Weiterbildungsordnung in Kraft getreten. Damit beginnt eine dreijährige Übergangszeit, in der sämtliche rund 9.500 

Weiterbildungsbefugnisse neu beantragt und nach den neuen Kriterien beurteilt werden müssen. Dies ist eine große 

Aufgabe für unsere Geschäftsstellen, aber auch für die fast 2.000 Fachgutachter. Jeder Antrag auf Anerkennung einer 

Weiterbildungsbezeichnung, jeder Befugnisantrag wird von Kollegen derselben Fachgruppe beurteilt und in den ge-

wählten Gremien beschieden. Das ist und bleibt der Anspruch unserer ärztlichen Selbstverwaltung. Mit Inkrafttreten 

der Weiterbildungsordnung 2020 ist die Arbeit nicht getan, sie fängt erst richtig an, sowohl für unsere Ehrenamtler als 

Einleitung
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auch für unsere Geschäftsstellen. Dass wir auf digitale Unterstüzung setzen, das eLogbuch, eine digitale Antragsbear-

beitung bis hin zur Datenbank aller Weiterbildungsbefugten, versteht sich von selbst. Wir werden dadurch effizienter.

In derselben Versammlung haben wir beschlossen, unsere Ärztekammer genau anzuschauen, um noch besser für die 

Herausforderungen der nächsten Jahre vorbereitet zu sein. Wir sind mit unseren hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern in den fünf Geschäftsstellen gut aufgestellt. Sie bringen ihr Können und Engagement ein. Gleichzeitig 

setzen sich so viele Kolleginnen und Kollegen wie nie zuvor im Ehrenamt für ihre Ärztekammer ein. Wie können wir 

das noch besser begleiten? Welche Voraussetzungen, welche Mittel sind dafür erforderlich? Auch zu diesem Prozess 

will der vorliegende Tätigkeitsbericht einen Beitrag leisten. 

Die Umsetzung der neuen Weiterbildungsordnung und unsere internen Prozesse sind nur zwei Beispiele der aktuellen 

Herausforderungen unserer Ärztekammer. Mit dem vorliegenden, etwas umfangreicheren Heft wollen wir verschie-

dene Aufgaben schlaglichtartig beleuchten. Dazu haben wir den reinen Tätigkeitsbericht um Erläuterungen zu den 

verschiedenen Aufgaben erweitert. 

Politik beginnt mit der Betrachtung der Wirklichkeit. Diese Wirklichkeit ist in unserer Ärztekammer bereits heute 

faszinierend vielfältig. Wir stellen uns den klassischen Aufgaben der Selbstverwaltung mit unserer eigenen Rechts-

setzung und der Umsetzung der verschiedenen Regelwerke. Wir sind Ansprechpartner für die Politik, für die Verbän-

de, für die Menschen in unserem Land in allen Fragen rund um die ärztliche Tätigkeit. Die Ärztekammer ist vertreten 

in allen wichtigen Gremien der Gesundheitsversorgung von der lokalen bis zur nationalen Ebene. Wir werden gehört 

zu Fragen in unseren Kliniken, Praxen und Gesundheitsämtern, wo immer Ärztinnen und Ärzte arbeiten. Wir melden 

uns zu Wort, wo es um eine bessere Versorgung geht. Dabei gilt unser besonderes Augenmerk den Schwachen in 

unserer Gesellschaft und der Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen.

Unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aller fünf Geschäftsstellen danke ich für die sorgfältige Recherche, für 

viele gute Beiträge und Ideen für unser neues „Projekt Tätigkeitsbericht“. Beim Lesen wünsche ich Ihnen viel Freu-

de. Wir freuen uns über jede Anregung und jeden Kommentar.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe Freunde und Partner unserer Landesärztekammer, lassen Sie uns zusammen 

den eingeschlagenen Weg konsequent weitergehen. Gemeinsam werden wir Schritt für Schritt vorankommen.

Herzliche Grüße

Ihr

Dr. Wolfgang Miller

Präsident

Einleitung
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Der Vorstand der Landesärztekammer Baden-Württemberg 
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Ärztliche Selbstverwaltung
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Alle vier Jahre finden in der Landesärztekammer Baden-Württemberg die Kammerwahlen statt. Wahlberechtigt und 
wählbar sind alle den Bezirksärztekammern zugehörigen Kammermitglieder (nach § 14 Abs. 1 Heilberufe-Kammer-
gesetz), die nicht auf ihr Wahlrecht und ihre Wählbarkeit verzichtet haben. 

Im Wahlkreis wahlberechtigt und wählbar ist, wer im Wahlkreis den ärztlichen Beruf ausübt oder ohne ärztlich tätig 
zu sein seinen Wohnsitz hat. Jeder Wahlberechtigte hat für die Wahl beim Kreiswahlvorschlag so viele Stimmen, wie 
Vertreter in den Wahlkreisen, beim Bezirkswahlvorschlag, wie Vertreter in den Wahlbezirken zu wählen sind. 

Die Zahl der auf die einzelnen Wahlvorschläge entfallenden Sitze richtet sich nach dem Verhältnis der Gesamtstim-
menzahlen aller Wahlvorschläge untereinander. Die den einzelnen Wahlvorschlägen zugefallenen Sitze werden den 
dort aufgeführten Bewerbern in der Reihenfolge der von ihnen erreichten Stimmenzahl zugeteilt. 

Die jüngste Kammerwahl fand im Herbst 2018 statt. Zunächst wurden von den Kammermitgliedern die Bezirks-Ver-
treterversammlungen (siehe ab Seite 19) gewählt. Bei deren konstituierenden Sitzungen Anfang Februar 2019 wur-
den sowohl die Bezirks-Vorstände (siehe ab Seite 16) als auch die Delegierten zur Landesärztekammer (siehe Seite 
18) sowie zum Deutschen Ärztetag (siehe Seite 24) gewählt. Ende Februar konstituierte sich daraufhin die Vertreter-
versammlung der Landesärztekammer Baden-Württemberg, um den Landesärztekammer-Vorstand (siehe Seite 13) 
zu wählen sowie die Besetzung der Ausschüsse (siehe ab Seite 42) festzulegen. 
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Am 23. Februar 2019 konstituierte sich die neue Vertreterversammlung der Landesärztekammer Baden-Württemberg 
und wählte Präsident, Vizepräsidentin sowie weitere Vorstandsmitglieder. Die vier Präsidenten der Bezirksärztekam-
mern Nordwürttemberg, Nordbaden, Südbaden und Südwürttemberg gehören als „geborene“ Mitglieder ebenfalls 
dem Vorstand an.

Präsident Dr. Wolfgang Miller
Der Orthopäde und Unfallchirurg ist in eigener Praxis in Leinfelden-Echterdingen nie-
dergelassen. Seit Jahren bringt er sich berufspolitisch in der Ärztekammer, in der Kassen-
ärztlichen Vereinigung und in Verbänden ein. Er ist überzeugt von der Selbstverwaltung 
und wünscht sich eine starke Kammer. Der Kammerpräsident möchte die gute Arbeit 
der vergangenen Jahre fortführen – wenn auch mit teilweise anderen Schwerpunkten. 
Er ist überzeugt: Was gut ist für die Ärztinnen und Ärzte im Land, ist auch gut für die 
Versorgung der Patientinnen und Patienten. Der Kammerpräsident ist sich sicher, dass in 
Zukunft mehr ärztliche Arbeitszeit und mehr ärztliche Versorgung benötigt werden. Auf 
der anderen Seite verändern sich aber die Lebenswirklichkeiten der jungen Ärztinnen und 
Ärzte, die zunehmend angestellt und in Teilzeit tätig sein wollen. Diesen (und anderen) 
Herausforderungen will sich Dr. Miller stellen.

Vizepräsidentin Agnes Trasselli
Die Kinderärztin, Neonatologin und Kinderintensivmedizinerin arbeitet als Oberärztin 
auf der Kinderintensivstation des Städtischen Klinikums Karlsruhe. Ihre berufspoliti-
schen Wurzeln liegen beim Marburger Bund. Seit vielen Jahren engagiert sie sich in der 
ärztlichen Selbstverwaltung. Sich neben Beruf und Familie auch noch berufspolitisch zu 
engagieren, war und ist ihr persönlich wichtig. Man könne nicht immer nur jammern, 
sondern müsse sich aktiv für die Verbesserung der Arbeitsbedingungen einsetzen, so ihr 
Credo. Dafür braucht es ihrer Meinung nach berufspolitisch interessierten Nachwuchs 
für die Verbände und die Gremien der ärztlichen Selbstverwaltung auf Ärzteschafts-, Be-
zirks- und Landesärztekammer-Ebene.

Rechnungsführer Dr. Norbert Fischer
Der Facharzt für Allgemeinmedizin ist seit 1981 in eigener Praxis in Ulm niedergelas-
sen, bis 1998 war er daneben im Städtischen Krankenhaus Ulm-Söflingen als Belegarzt 
tätig. In der Lehrpraxis der Uni Ulm haben zahlreiche Hausärztinnen und Hausärzte ihre 
Facharztweiterbildung abgeschlossen. Daneben betreut Dr. Fischer als Betriebsarzt ver-
schiedene Unternehmen in der Umgebung; seit über 15 Jahren kommt suchtmedizini-
sches Engagement für weit über 100 Substitutionspatienten hinzu. Die „freiberufliche“ 
ärztliche Tätigkeit war und ist für ihn eine Herzensangelegenheit. Als Rechnungsführer 
von Bezirks- und Landesärztekammer trägt er Mitverantwortung für die Kammerfinanzen 
und ermöglicht Gestaltungsspielraum.

Vorstand
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Schriftführer Dr. Robin Maitra
Dr. Robin Maitra ist niedergelassener Hausarzt in eigener Praxis in Hemmingen.  
Damit ärztliche Tätigkeit flexibel und zukunftsgerichtet gestaltet werden kann, sind star-
ke Ärztekammern im Land und in den Bezirken für ihn unabdingbar. Die Möglichkeit, 
viele Bereiche der Rahmenbedingungen der eigenen Tätigkeit selbst aktiv gestalten zu 
können, hat wesentlich dazu beigetragen, dass sich Dr. Maitra in verschiedenen Gremien 
der Selbstverwaltung beteiligt. Der 53-Jährige ist sicher, dass Ärztinnen und Ärzte sich 
als die Experten für die Gesundheit der Bevölkerung auch in gesellschaftliche Themen 
einbringen können und müssen.

Dr. Klaus Baier (Präsident der Bezirksärztekammer Nordwürttemberg)
Dr. Baier arbeitet seit 1981 als Facharzt für Allgemeinmedizin, erst in eigener Praxis und 
jetzt als angestellter Hausarzt in Teilzeit. Seit 1999 ist er Präsident der Bezirksärztekam-
mer Nordwürttemberg und Delegierter zum Deutschen Ärztetag, zudem Mitglied der 
Vertreterversammlung der Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Württemberg. Neben 
der Leitung der Bezirksärztekammer liegen die Schwerpunkte von Dr. Baier vor allem in 
der Fort- und Weiterbildung.

Apl. Prof. Dr. Dr. Christof Hofele (Präsident der Bezirksärztekammer Nordbaden)
Der Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurg ist am Universitätsklinikum Heidelberg tätig. 
Sein Weg in der Landesärztekammer führte ihn unter anderem über den Haushaltsaus-
schuss, dessen Mitglied, stellvertretender Vorsitzender und Vorsitzender er war, und über 
das Amt des Beisitzers und des Vizepräsidenten in Nordbaden in das Präsidentenamt. 
Subsidiarität spielt in seinem Handeln eine wichtige Rolle. Ärztliches Wissen und Fach-
lichkeit sind für ihn die Basis seiner Arbeit auch in der Kammer. Er ist überzeugt davon, 
dass nur durch fortwährenden intensiven Austausch mit den Mitgliedern die Akzeptanz 
der Selbstverwaltung erhalten und gestärkt werden kann.

Prof. Dr. Marko Wilke (Präsident der Bezirksärztekammer Südwürttemberg)
Prof. Dr. Marko Wilke ist Kinderarzt und Neuropädiater und arbeitet an der Universitäts-
kinderklinik Tübingen. Seit 2006 ist er in der Ärztekammer Südwürttemberg aktiv. Nach 
zwei Wahlperioden in der dortigen Vertreterversammlung ist er 2015 in den Vorstand 
gewählt worden. Seit der jetzigen Wahlperiode vertritt er als neu gewählter Präsident 
die Interessen der Ärztinnen und Ärzte in Südwürttemberg auch im Landesärztekam-
mer-Vorstand. Dort fungiert er zusätzlich als Verbindungsperson zwischen dem Vorstand 
und dem Krankenhausausschuss. Schwerpunkt seiner Arbeit ist es, die Kammer noch 
näher an die Mitglieder heranzubringen.

Vorstand
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Dr. Paula Hezler-Rusch (Präsidentin der Bezirksärztekammer Südbaden)
Der heutigen Fachärztin für Psychiatrie und Psychotherapie sowie für Psychotherapeuti-
sche Medizin half zu Beginn des Medizinstudiums in Ulm die Mitarbeit in der Fachschaft, 
den eigenen Standpunkt in der Medizin zu finden. Nach Eintritt in den Beruf im Zentrum 
für Psychiatrie Reichenau und später mit Übernahme der eigenen Praxis in Konstanz ist 
der Austausch mit der Kollegenschaft im unmittelbaren Arbeitsumfeld wie auch in den 
Berufsverbänden und Fachgesellschaften zu einem tragenden Teil ihrer Berufstätigkeit 
geworden. Die Kammerarbeit steht für sie im Kontext dieser über viele Jahre entwickel-
ten Erfahrung.

Dr. Doris Reinhardt
Die Ärztin für Allgemeinmedizin ist seit über 25 Jahren in einer hausärztlichen Gemein-
schaftspraxis in Friesenheim niedergelassen. Mit ihrer Praxis engagiert sie sich in der 
Weiterbildung und ist Lehrpraxis der Universität Freiburg. Mit dem Interesse, auch die 
politischen Rahmenbedingungen aktiv mitzugestalten, startete Dr. Reinhardt ihr berufspo-
litisches Engagement im Hausärzteverband. Heute ist sie im Bezirksbeirat Südbaden der 
Kassenärztlichen Vereinigung, Mitglied deren Vertreterversammlung und Vorsitzende des 
Notfalldienstausschusses. Sie ist fest davon überzeugt, dass es heute wichtiger denn je ist, 
dass die gesamte Ärzteschaft sich mit gegenseitigem Respekt und Wertschätzung begegnet.

Dr. Bärbel Grashoff
Dr. Bärbel Grashoff ist niedergelassene Gynäkologin aus Ulm. Wichtig ist ihr der fach-
übergreifende Konsens. Sie unterscheidet nicht zwischen haus- und fachärztlich Tätigen 
beziehungsweise Niedergelassenen und Klinikern. Nach ihrer Meinung ist es entschei-
dend, dass sich alle Ärztinnen und Ärzte mit Fachwissen und Kompetenz in die Versor-
gung einbringen. Sie ist überzeugt, dass es für alle Kolleginnen und Kollegen gleich wich-
tig ist, unter vernünftigen Rahmenbedingungen und gut koordiniert zusammenarbeiten zu 
können. Nur dann stimmt die Qualität der medizinischen Versorgung; sie ist ein Prozess, 
so Dr. Grashoff, der Veränderungen unterliegt. 

Markus Haist
Markus Haist ist seit 2000 als Frauenarzt in Pforzheim, zunächst in Einzelpraxis und seit 
2015 in Gemeinschaftspraxis, niedergelassen. Seine berufspolitische Karriere begann er 
im Berufsverband der Frauenärzte. Seit vielen Jahren ist er in der Kreisärzteschaft Pforz-
heim/Enzkreis, der Bezirksärztekammer Nordbaden sowie der KassenärztlichenVereini-
gung Baden-Württemberg aktiv. Nach seiner Überzeugung sind die starken und bewähr-
ten Organe der ärztlichen Selbstverwaltung die Säulen der täglichen ärztlichen Arbeit. 
Deshalb muss gerade den jüngeren Kolleginnen und Kollegen gezeigt werden, warum die 
ärztliche Selbstverwaltung ein wichtiges Gut ist.

Vorstand
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Bezirksärztekammern

Vorstand der  
Bezirksärztekammer Nordwürttemberg
Dr. med. Klaus Baier, Sindelfingen
Präsident 

Dr. med. Jürgen de Laporte, Esslingen
Vizepräsident

Daniela-Ursula Ibach, Filderstadt
Rechnungsführerin

Dr. med. Matthias Fabian, Stuttgart
Prof. Dr. med. Wolfgang Linhart, Heilbronn 
Dr. med. Robin T. Maitra, Hemmingen
Dr. med. Barbara Kraft, Stuttgart
Dr. med. Afsaneh Siebenborn, Heilbronn
Dr. med. Gabriele du Bois, Stuttgart
Dr. med Maike Munz, Esslingen

Vorstand der  
Bezirksärztekammer Nordbaden
Apl. Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Christof Hofele, Heidelberg
Präsident

Dr./Univ. Pisa Susanna Colopi Glage, Karlsruhe
Vizepräsidentin 

Markus Haist, Pforzheim
Rechnungsführer 

Carsten Mohrhardt, Karlsruhe 
Martin Holzapfel, Rastatt 
Dr. med. Janina Naoum, Heidelberg
Dr. med. Sandra Stengel, Heidelberg
Dr. med. Thomas Lohmann, Calw
Agnes Trasselli, Karlsruhe
Dr. med. Stephanie Gösele, Heidelberg
Christine Stiepak, Rastatt
Prof. Dr. med. Thomas Schaible, Mannheim
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Vorstand der  
Bezirksärztekammer Südbaden
Dr. med. Paula Hezler-Rusch, Konstanz
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Dr. med. Ulrich Voshaar, Offenburg 
Vizepräsident 

Dr. med. Christine Große-Ruyken, Freiburg
Rechnungsführerin

Prof. Dr. med. Klaus-Dieter Rückauer, Freiburg
Dr. med. Gisa Weißgerber, Staufen 
Dr. med. Martin Ehmer, Freiburg
Dr. med. Nora Bartholomä, Freiburg
Dr. med. Brigitta Rogaczewski, Freiburg
Dr. med. Jörg Woll, Freiburg 
Dr. med. Ingolf Lenz, Lörrach
Dr. med. Markus Sandrock, Staufen

Vorstand der  
Bezirksärztekammer Südwürttemberg
Prof. Dr. med. Marko Wilke, Tübingen
Präsident

Dr. med. Sophia Blankenhorn, Allmendingen
Vizepräsidentin

Dr. med. Norbert Fischer, Ulm
Rechnungsführer

Katrina Binder, Tübingen
Dr. med. Ullrich Mohr, Bisingen
Dr. med. Frank Reuther, Ulm
Dr. med. Joachim Suder, Tübingen
Dr. med. Hans-Otto Bürger, Vogt

Bezirksärztekammern 
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Vertreterversammlung

Dr. med. Kurt Amann, Radolfzell
Dr. med. Klaus Baier, Sindelfingen
Prof. Dr. med. Karl-Ulrich Bartz-Schmidt, Tübingen
Dr. med. Werner Baumgärtner, Stuttgart
Dr. med. Rainer Linus Beck, Freiburg
Dr. med. Stephan Bilger, Dossenheim
Katrina Binder, Tübingen
Dr. med. Sophia Blankenhorn, Allmendingen
Dr. med. Ulrike Bös, Staufen
Prof. Dr. med. Claudia Borelli, Tübingen
Dr. med. Susanne Bublitz, Pfedelbach
Dr. med. Hans-Otto Bürger, Vogt
Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth, Pforzheim
Dr. med. Loretta Campanelli, Ulm
Dr. med. Jürgen de Laporte, Esslingen am Neckar
Dr. med. Michael Deeg, Freiburg
Marianne Difflipp-Eppele, Karlsruhe
Dr. med. Gabriele du Bois, Stuttgart
Prof. Dr. med. Annegret Eckhardt-Henn, Stuttgart
Dr. med. Michael Eckstein, Reilingen
Prof. Dr. med. Wolfgang Eich, Heidelberg
Dr. med. Dipl.-Physiker Manfred Eissler, Reutlingen
Dr. med. Julia Ernemann, Mannheim
Dr. med. Matthias Fabian, Stuttgart
Prof. Dr. med. Michael Faist, Oberkirch
Dr. med. Norbert Fischer, Ulm
Dr. med. Johannes Flechtenmacher, Karlsruhe
Dr. med. Roland Freßle, Freiburg
Ulrich Geiger, Offenburg
Prof. Dr. med. Bernd-Dieter Gonska, Karlsruhe
Dr. med. Bärbel Grashoff, Ulm
Markus Haist, Pforzheim
Dr. med. Rolf Hartmann, Ulm
Dr. med. Jürgen Herbers, Pleidelsheim
Dr. med. Regina Herzog, Freiburg
Dr. med. Thomas Heyer, Stuttgart
Dr. med. Paula Hezler-Rusch, Konstanz
Apl. Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Christof Hofele, Heidelberg
Martin Holzapfel, Rastatt
Dominik Hüster, Reute
Dr. med. Walter Imrich, Esslingen am Neckar
Dr. med. Christoph Janke, Mannheim
Sabine Jumpertz, Tuttlingen
Dr. med. Benjamin Khan Durani, Heidelberg
Dr. med. Markus Klett, Stuttgart
Stephanie Knirsch, Stuttgart
Andreas Knöll, Münsingen
Mathias Körner, Karlsruhe

Sophie Krickeberg, Mannheim
Dr. med. Ingolf Lenz, Lörrach
Prof. Dr. med. Wolfgang Linhart, Heilbronn
Prof. Dr. med. Burkard Lippert, Heilbronn
Dr. med. Thomas Lohmann, Calw
Dr. med. Detlef Lorenzen, Heidelberg
Dr. med. Robin T. Maitra, Hemmingen
Dr. med. Milena Meinhardt, Esslingen am Neckar
Dr. med. Norbert Metke, Stuttgart
Dr. med. Wolfgang Miller, Leinfelden-Echterdingen
Carsten Mohrhardt, Karlsruhe
Dr. med. Franz Mosthaf, Karlsruhe
Dr. med. Dorothee Müller-Müll, Freudenstadt
Dr. med. Maike Munz, Esslingen am Neckar
Dr. med. Janina Naoum, Karlsruhe
Sylvia Ottmüller, Stuttgart
Dr. med. Christian Pape, Tübingen
Priv.-Doz. Dr. med. Michael Preusch, Heidelberg
Dr. med. Bernd Prieshof, Ravensburg
Dr. med. Doris Reinhardt, Friesenheim
Dr. med. Frank Reuther, Ulm
Dr. med. Bernd Salzer, Heilbronn
Prof. Dr. med. Stephen Schröder, Göppingen
Dr. med. Bernhard Schuknecht, Heidelberg
Prof. Dr. med. Thomas Seufferlein, Ulm
Dr. med. Regine Simon, Freiburg
Dr. med. Norbert Smetak, Kirchheim unter Teck
Prof. Dr. med. Ute Spiekerkötter, Freiburg
Dr. med. Rolf-Armin Stiasny, Leinfelden-Echterdingen
Dr. med. Joachim Suder, Tübingen
Priv.-Doz. Dr. med. Jens Thiel, Freiburg
Dr. med. Peter Tränkle, Freiburg
Agnes Trasselli, Karlsruhe
Dr. med. Robin Uhlmann, Winnenden
Dr. med. Kristina Unteregger, Offenburg
Dr. med. Bernhard Vanselow, Pforzheim
Dr. med. Anne Gräfin Vitzthum von Eckstädt, Weinstadt
Dr. med. Dierk-Christian Vogt, Ludwigsburg
Dr. med. Ulrich Voshaar, Offenburg
Dr. med. Sylvia Wagner, Blaustein
Katharina Weis, Ulm
Dr. med. Gisa Weißgerber, Staufen
Dr. med. Fabian Maximilian Weykamp, Heidelberg
Prof. Dr. med. Marko Wilke, Tübingen
Dr. med. Jörg Woll, Freiburg
Dr. med. Ines Zeller, Waldshut-Tiengen
Dr. med. Herbert Zeuner, Heidelberg
Dr. med. Kristina Zimmermann, Grafenau

Die Vertreterversammlung beschließt über die Angelegenheiten der Ärztekammer. Sie kann die Beschlussfassung 
über bestimmte Angelegenheiten durch Satzung auf den Vorstand oder auf Ausschüsse übertragen. Nicht übertragen 
kann sie die Beschlussfassung über Satzungen, über die Feststellung des Haushaltsplans sowie über die Art und Höhe 
des Kammerbeitrags. Die Vertreterversammlung wählt die Mitglieder der in den Satzungen vorgesehenen Ausschüs-
se und aus ihrer Mitte die Mitglieder des Kammervorstands. 

Vertreterversammlung der Landesärztekammer Baden-Württemberg
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Die Bezirks-Vertreterversammlungen als Kammerorgane mit legislativer Funktion setzen sich zusammen aus den 
Vertreterinnen und Vertretern, die von den Mitgliedern der jeweiligen Bezirksärztekammer gewählt wurden.

Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer Nordwürttemberg

Prof. Dr. med. Mark Dominik Alscher, Stuttgart
Lena Ang‘ani, Stuttgart
Prof. Dr. med. Walter Aulitzky, Stuttgart
Dr. med. Klaus Baier, Sindelfingen
Dr. med. Simon Barschkies, Backnang
Dr. med. Werner Baumgärtner, Stuttgart
Dr. med. Gudrun Binz, Sindelfingen
Claudia Böhler, Ludwigsburg
Dr. med. Karsten Braun, Wertheim
Dr. med. Georg Breuer, Leingarten
Dr. med. Susanne Bublitz, Bretzfeld
Dr. med. Rudolf von Butler, Esslingen am Neckar
Reinhard Deinfelder, Donzdorf
Dr. med. Jürgen de Laporte, Esslingen am Neckar
Dr. med. Thomas Dittus, Heidenheim an der Brenz
Dr. med. Gabriele du Bois, Stuttgart
Thomas Dubowy, Krautheim
Dr. med. Karin Eckert, Geislingen an der Steige
Prof. Dr. med. Annegret Eckhardt-Henn, Stuttgart
Dr. med. Christoph Ehrensperger, Sindelfingen
Prof. Dr. med. Christoph Eingartner, Bad Mergentheim
Dr. med. Martina Fabian, Ostfildern
Dr. med. Matthias Fabian, Ostfildern
Dr. med. Johannes Fechner, Emmendingen
Dr. med. Lutz Feldhahn, Schönaich
Dr. med. Michael Friederich, Markgröningen
Dr. med. Theresia Ganzenmüller, Nattheim
Dr. med. Frank Genske, Göppingen
Dr. med. Karsten Gnauert, Aalen
Dr. med. Rainer Graneis, Ostfildern
Rainer Michael Gräter, Essingen
Hans-Ulrich Gruber, Untermünkheim
Dr. med. Peter Gutöhrle, Kirchberg an der Jagst
Dr. med. Wilhelm Hahn, Öhringen
Dr. med. Edgar Hartung, Bad Mergentheim
Dr. med. Tobias Heger, Holzgerlingen
Dr. med. Bernd Heim, Remshalden
Dr. med. Jürgen Herbers, Pleidelsheim
Dr. med. Cathérine Hetzer-Baumann, Altenriet
Dr. med. Thomas Heyer, Stuttgart
Daniela-Ursula Ibach, Filderstadt
Dr. med. Cornelia Ikker-Spiecker, Bondorf
Dr. med. Walter Imrich, Esslingen am Neckar
Dr. med. Christina Jaki, Ostfildern
Thomas Jansen, Stuttgart
Prof. Dr. med. Ulrich Karck, Stuttgart
Dr. med. Thomas Kauth, Ludwigsburg
Dr. med. Thomas Klein, Ostfildern
Dr. med. Markus Klett, Stuttgart
Stephanie Knirsch, Stuttgart
Dr. med. Carsten Köber, Bad Mergentheim
Dr. med. Elisabeth Koerber-Kröll, Schwäbisch Hall
Dr. med. Korbinian Körnlein, Esslingen am Neckar

Dr. med. Barbara Kraft, Stuttgart
Dr. med. Burkhard Lembeck, Ostfildern
Cornelia Lieb, Zaberfeld
Prof. Dr. med. Wolfgang Linhart, Lauffen am Neckar
Prof. Dr. med. Burkard Lippert, Heilbronn
Thorsten Lukaschewski, Kirchheim unter Teck
Dr. med. Manuel Magistro, Göppingen
Dr. med. Robin T. Maitra, Hemmingen
Dr. med. Jürgen Mann, Heilbronn
Milena Meinhardt, Stuttgart
Dr. med. Norbert Metke, Stuttgart
Dr. med. Wolfgang Miller, Leinfelden-Echterdingen
Dr. med. Maike Munz, Kirchheim unter Teck
Dr. med. Frido Mütsch, Heilbronn
Dr. med. Andreas Oberle, Stuttgart
Dr. med. Michael Oertel, Stuttgart
Sylvia Ottmüller, Stuttgart
Prof. Dr. med. Philippe Lucien Pereira, Heilbronn
Prof. Dr. med. Gabriele Pöpperl, Stuttgart
Dr. med. Ulrich Rapp, Lorch
Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchberger, Stuttgart
Dr. med. Margit Runck, Tamm
Dr. med. Alexander Rupp, Stuttgart
Dr. med. Bernd Salzer, Heilbronn
Dr. med. Harro Sauter, Leinfelden-Echterdingen
Prof. Dr. med. Christian von Schnakenburg, Esslingen
Dr. med. Peter Schraube, Ludwigsburg
Prof. Dr. med. Stephen Schröder, Göppingen
Dr. med. Bertold Schuler, Schwäbisch Gmünd
Dr. med. Markus Schuler, Leutenbach
Judith Schulze, Freiberg am Neckar
Dr. med. Afsaneh Siebenborn, Heilbronn
Dr. med. Norbert Smetak, Kirchheim unter Teck
Dr. med. Hans Ulrich Stechele, Heilbronn
Dr. med. Arno Steilner, Bietigheim-Bissingen
Dr. med. Rolf-Armin Stiasny, Leinfelden-Echterdingen
Dr. med. Thomas Strahleck, Leinfelden-Echterdingen
Dr. med. Annette Theewen, Sindelfingen
Dr. med. Wolfgang Theurer, Stuttgart
Dr. med. Martin Uellner, Heilbronn
Dr. med. Robin Uhlmann, Stuttgart
Dr. med. Anne Gräfin Vitzthum von Eckstädt, Weinstadt
Dr. med. Dierk-Christian Vogt, Schwieberdingen
Dr. med. Christian Wagenfeld, Lauterstein
Dr. med. Christoph Wasser, Ludwigsburg
Dr. med. Annette Weimann, Waiblingen
Dr. med. Bettina Widmaier, Stuttgart
Dr. med. Andrea Wiese, Stuttgart
Dr. med. Markus Wilbs, Stuttgart
Verena Wollmann-Wohlleben, Stuttgart
Prof. Dr. med. Markus Zähringer, Stuttgart
Dr. med. Kristina Zimmermann, Grafenau
Dr. med Matthias Lukas Zuchowski, Stuttgart

Bezirksärztekammern



20 Landesärztekammer Baden-Württemberg

Bezirksärztekammern

Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer Nordbaden

drs./NL Albertus Arends, Heidelberg
Dr. med. Peta Becker-von Rose, Heidelberg
Priv.-Doz. Dr. med. Urs Benck, Mannheim
Dr. med. Franziska Berger, Karlsruhe
Dr. med. Stephan Bilger, Dossenheim
Dr. med. Jürgen Braun, Mannheim
Benjamin Breckwoldt, Tübingen
Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth, Pforzheim
Dr./Univ. Pisa Susanna Colopi Glage, Karlsruhe
Dr. med. Elisabeth Daikeler, Karlsruhe
Prof. Dr. med. Dr. rer. nat. Jürgen Debus, Heidelberg
Marianne Difflipp-Eppele, Karlsruhe
Dr. med. univ. Hans-Joachim Eberhard, Pforzheim
Dr. med. Michael Eckstein, Reilingen
Prof. Dr. med. Wolfgang Eich, Heidelberg
Dr. med. Michael Emmerich, Karlsruhe
Dr. med. Peter Engeser, Pforzheim
Dr. med. Thomas Enz, Nagold
Dr. med. Julia Ernemann, Ludwigshafen
Dr. med. Folkert Fehr, Sinsheim
Dr. med. Johannes Flechtenmacher, Karlsruhe
Dr. med. Friederike Freiburg, Mannheim
Sara Friauf, Heidelberg
Stefan Fuchs, Karlsruhe
Thomas Funk, Walldorf
Dr. med. Peter Gasteiger, Schwetzingen
Britta Gehrlein, Rülzheim
Dr. med. Nicole Geiger, Ilvesheim
Dr. med. Axel Gerhardt, Mannheim
Dr. med. Pia Girbig, Mannheim
Dr. med. univ. Özge Ertürk, Leonberg
Prof. Dr. med. Bernd-Dieter Gonska, Karlsruhe
Dr. med. Stephanie Gösele, Heidelberg
Dr. med. Niels Gram, Mannheim
Dr. med. Bernhard Greiner, Heidelberg
Dr. med. Tilmann Gruhlke, Heidelberg
Dr. med. Matthias Haag, Hambrücken
Markus Haist, Pforzheim
Dr. med. Birgit Herminghaus, Karlsruhe
Apl. Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Christof Hofele, Heidelberg
Martin Holzapfel, Rastatt
Prof. Dr. med. Dirk Jäger, Mainz-Kostheim
Dr. med. Christoph Janke, Mannheim
Dr. med. Kathrin Kadura, Illingen
Dr. med. Christopherus Kaltenmaier, Aglasterhausen
Prof. Dr. med. Hugo Katus, Heidelberg
Dr. med. Benjamin Khan Durani, Heidelberg
Dr. med. Iris Knapp, Niefern-Öschelbronn
Dr. med. Stefan Knoll, Keltern

Karl Köllhofer, Calw
Mathias Körner, Karlsruhe
Alexander Kraft, Rastatt
Sophie Krickeberg, Mannheim
Dr. med. Barbara Kuner, Freudenstadt
Dr. med. Thomas Lohmann, Iffezheim
Dr. med. Detlef Lorenzen, Heidelberg
Dr. med. Frederik Lörsch, Mannheim
Prof. Dr. med. Henrik Michaely, Karlsruhe
Carsten Mohrhardt, Stutensee
Dr. med. Franz Mosthaf, Karlsruhe
Dr. med. Dorothee Müller-Müll, Freudenstadt
Dr. med. Janina Naoum, Sandhausen
Christoph Nießner, Karlsruhe
Prof. Dr. med. Martin Oberhoff, Tübingen
Dr. med. Falko Panzer, Mannheim
Prof. Dr. med. Frank Peters-Klimm, Kuppenheim
Dr. med. Mara Pohlmeier, Karlsruhe
Priv.-Doz. Dr. med. Michael Preusch, Heidelberg
Dr. med. Matthias Redecker, Bruchsal
Dr. med. Frank Rommel, Schwetzingen
Prof. Dr. med. Thomas Schaible, Schriesheim
Priv.-Doz. Dr. med. Anja Schaible, Heidelberg
Dr. med. Andreas Scheffzek, Heidelberg
Matthias Schellmann, Heidelberg
Dr. med. Fabian Schlaich, Heidelberg
Dr. med. Friedrich-Karl Schmidt, Weinheim
Dr. med. Johann-Wilhelm Schmier, Heidelberg
Dr. med. Annette Schneider, Baden-Baden
Dr. med. Rainer Schöchlin, Mosbach
Dr. med. Axel Schöttler, Weingarten
Dr. med. Bernhard Schuknecht, Heidelberg
Dr. med. Reto Schwenke, Walzbachtal
Dr. med. Simon Schwill, Mannheim
Dr. med. Sandra Stengel, Karlsruhe
Christine Stiepak, Rastatt
Dr. med. Christian Stock, Karlsruhe
Carolyn Strass, Karlsbad
Dr. med. Pia Tilch, Mannheim
Agnes Trasselli, Karlsruhe
Priv.-Doz. Dr. med. Tim Viergutz, Sinzheim
Dr. med. Christoph Vierneisel, Karlsruhe
Dr. med. Christiane von Holst, Heidelberg
Dr. med. Winfried von Loga, Baden-Baden
Dr. med. Bernhard Vanselow, Ettlingen
Luisa Sophie Weil, Dossenheim
Dr. med. Ulrich Werland, Mannheim
Dr. med. Fabian Maximilian Weykamp, Heidelberg
Dr. med. Herbert Zeuner, St. Peter
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Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer Südbaden

Prof. Dr. med. Hansjürgen Agostini, Freiburg
Dr. med. Kurt Amann, Radolfzell
Dr. med. Nora Bartholomä, Freiburg
Wolf-Dieter Baum-Klatte, Münstertal
Dr. med. Rainer Linus Beck, Freiburg
Dr. med. Manfred Benzing, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Ulrich Beschorner, Bad Krozingen
Dr. med. Cornelia Boemke, Wurmlingen
Dr. med. Barbara Bohl, Grafenhausen
Dr. med. Ulrike Bös, Staufen
Dr. med. Karlheinz Bürgelin, Bad Krozingen
Dr. med. Jens Uwe Clausing, Singen
Markus Common, Hüfingen
Dr. med. Cornel Certain, Konstanz
Dr. med. Michael Deeg, Freiburg
Dr. med. Berthold Dietsche, Freiburg
Dr. med. Martin Ehmer, Freiburg
Dr. med. Michael Ehret, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Thomas-Helmut Eisele, Waldkirch
Prof. Dr. med. Michael Faist, Oberkirch
PD Dr. med. Juliane Farthmann, Freiburg
Dr. med. Roland Fehr, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Andrea Fräulin, Bad Krozingen
Dr. med. Roland Freßle, Freiburg
Dr. med. Judith Friedel, Tuttlingen
Dr. med. Ludwig Fritze, Rheinfelden
Ulrich Geiger, Offenburg
Dr. med. Joachim Götz, Ettenheim
Dr. med. Heike Granzow, Konstanz
Dr. med. Reinhard Groh, Offenburg
Dr. med. Christine Große-Ruyken, Freiburg
Dr. med. Gabriele Haibt-Lüttke, Stockach
Alexander Heisler, Teningen
Teresa Henle, Emmendingen
PD Dr. med. Matthias Henschen, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Regina Herzog, Freiburg
Dr. med. Paula Hezler-Rusch, Konstanz
Birgit Imdahl, Rottweil
Sabine Jumpertz, Tuttlingen
Birgit Kloos, Singen
Dr. med. Dirk Kölblin, Teningen
Dr. med. Ulrich Koppermann, Freiburg

Dr. med. Bodo Kretschmann, Müllheim
Dr. med. Jan Kühle, Freiburg
Dr. med. Ingolf Lenz, Lörrach
Dr. med. Judith Maier Burgoa, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Michael Maraun, Schopfheim
Dr. med. Sona Mohadjer, Reute
Dr. med. Kerstin Moll, Konstanz
Prof. Dr. Wolf-Bernhard Offensperger, Offenburg
Dr. med. Sabine Rehberg, Lahr
Dr. med. Tobias Reiber, Freiburg
Dr. med. Doris Reinhardt, Friesenheim
Dr. med. Christoph Reuss, Freiburg
Dr. med. Brigitta Rogaczewski, Freiburg
Dr. med. Johannes Röhrenbach, Tuttlingen
Prof. Dr. med. Klaus-Dieter Rückauer, Freiburg
Dr. med. Markus Sandrock, Staufen
Dr. med. Ulrich Saueressig, Emmendingen
Dr. med. Bernhard Schönemann, Rottweil
Dr. med. Christoph Schoultz von Ascheraden, St. Blasien
Dr. med. Carmen Seifried, Achern
Dr. med. Regine Simon, Freiburg
Dr. med. Claudius Stahl, Freiburg
Andreas Stark, Singen
Dr. med. Thomas Sterzing, Rottweil
Dr. med. Rebecca Storz, Offenburg
Dr. med. Bernhard Strittmatter, Freiburg
PD Dr. med. Jens Thiel, Freiburg
Dr. med. Karin Todoroff, Bad Dürrheim
Dr. med. Peter Tränkle, Freiburg
Dr. med. Kristina Unteregger, Offenburg
Prof. Dr. med. Stefan Utzolino, Freiburg
Christina Vogt-Frank, Binzen
Dr. med. Ulrich Voshaar, Offenburg
Prof. Dr. med. Eike Walter, Villingen-Schwenningen
Dr. med. Gisa Weißgerber, Staufen
Sarah Wendel, Freiburg
Dr. med. Verena Wild-Barth, Freiburg
Dr. med. Jörg Woll, Freiburg
Dr. med. Ines Zeller, Waldshut-Tiengen

Vertreterin der Universität Freiburg:
Prof. Dr. med. Ute Spiekerkötter

Bezirksärztekammern
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Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer Südwürttemberg

Dr. med. Franz Ailinger, Lichtenstein
Dr. med. Bastian Amend, Tübingen
Dr. med. Michael Armann, Tübingen
Dr. med. Edo Awani, Ravensburg
Dr. med. Michael Barczok, Ulm
Prof. Dr. med. Karl-Ulrich Bartz-Schmidt, Tübingen
Dr. med. Peter Baur, Albstadt
Dr. med. Peter Benk, Ravensburg
Katrina Binder, Tübingen
Dr. med. Sophia Blankenhorn, Allmendingen
Prof. Dr. med. Claudia Borelli, Tübingen
Petra Braun, Wangen
Dr. med. Frank-Dieter Braun, Biberach
Dr. med. Hans-Otto Bürger, Vogt
Dr. med. Loretta Campanelli, Ulm
Dr. med. Volker Dodillet, Reutlingen
Peter Einsiedler, Biberach
Dr. med. Birgit Eissler, Reutlingen
Dr. med. Dipl.-Physiker Manfred Eissler, Reutlingen
Dr. med. Norbert Fischer, Ulm
Prof. Dr. med. Wolfgang Freund, Biberach
Dr. med. Günther Fuhrer, Reutlingen
Dr. med. Gernot Gaier, Reutlingen
Dr. med. Tilmann Gräter, Ulm
Dr. med. Bärbel Grashoff, Ulm
Dr. med. Julia Grauer, Bad Urach
Dr. med. Michael Haen, Tübingen
Dr. med. Winfried Haerer, Ulm
Dr. med. Andreas Harth, Ulm
Dr. med. Rolf Hartmann, Ulm
Bettina Henning, Ravensburg
Dr. med. Antje Herold, Ulm
Bernd Hofmann, Ravensburg
Dr. med. Jutta Hokenmaier, Sigmaringen

Priv.-Doz. Dr. med. Ursula Holzer, Tübingen
Dr. med. Judith Vanessa Junginger, Tübingen
Andreas Knöll, Münsingen
Dr. med. Bernd Kutter, Ulm
Dr. med. Peter Lessing, Ravensburg
Dr. med. Christopher Maier, Hochdorf
Dr. med. Ullrich Mohr, Bisingen
Dr. med. Axel Müllhofer, Biberach
Mai Nguyen, Ulm
Dr. med. Thomas Notheisen, Tübingen
Dr. med. Christian Pape, Tübingen
Herwig Polzer, Friedrichshafen
Dr. med. Tobias Preisshofen, Ravensburg
Dr. med. Bernd Prieshof, Ravensburg
Dr. med. Anton Radlmayr, Ulm
Dr. med. Frank Reuther, Ulm
Dr. med. Stefan Schäfer, Ravensburg
Dr. med. Markus Schreiber, Ulm
Albrecht Schwämmle, Ehingen
Prof. Dr. med. Thomas Seufferlein, Ulm
Andreas Simon, Ostrach
Dr. med. Dorothee Speit, Ulm
Dr. med. Christoph Stern, Tübingen
Dr. med. Joachim Suder, Tübingen
Dr. med. Axel Versen, Friedrichshafen
Dr. med. Hans-Walter Vollert, Friedrichshafen
Dr. med. Sylvia Wagner, Blaustein
Dr. med. Gabriele Wallwiener, Rottenburg
Dr. med. Hermann Warnecke, Tübingen
Katharina Weis, Ulm
Dr. med. Günther Welte, Friedrichshafen
Dr. med. Friedrich Wenk, Tübingen
Prof. Dr. med. Marko Wilke, Tübingen

Bezirksärztekammern
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Die Vertretung der Ärzteschaft auf Kreisebene obliegt den Ärzteschaften, Kreisärzteschaften und Ärztlichen Kreis-
vereinen. Aufgelistet sind die jeweiligen Vorsitzenden, die bei ihrer Arbeit vor Ort durch weitere Vorstandskollegin-
nen und -kollegen unterstützt werden.

Aalen ........................................ Dr. med. Sebastian Hock
Alb-Donau................................. Dr. med. Sophia Blankenhorn
Backnang.................................. Dr. med. Wolfgang Steinhäußer
Baden-Baden............................ Dr. med. Patrick Fischer
Bad Mergentheim ..................... Dr. med. Jochen Selbach
Biberach ................................... Dr. med. Sophia Blankenhorn und Dr. med. Norbert Fischer (interim)
Bodensee ................................. Dr. med. Germar Büngener
Böblingen.................................. Dr. med. Hans-Joachim Rühle
Breisgau-Hochschwarzwald ..... Dr. med. Bernd Gugel
Calw.......................................... Karl Köllhofer 
Crailsheim................................. Dr. med. Helmut Kopp
Emmendingen .......................... Dr. med. Norbert Schmid-Keiner
Esslingen .................................. Dr. med. Rainer Graneis
Freiburg-Stadt........................... Dr. med. Rainer Hagemann
Freudenstadt ............................ Carl Friedrich Metzner
Göppingen ................................ Dr. med. Frank Genske
Heidelberg ................................ Apl. Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Christof Hofele
Heidenheim .............................. Dr. med. Jörg Sandfort
Heilbronn .................................. Dr. med. Martin Uellner
Karlsruhe .................................. Dr./Univ. Pisa Susanna Colopi Glage
Kreis Konstanz ......................... Dr. med. Nadir Ghanem, Dr. med. Kristina Korsake, Dr. med. Stepahn Paulowitsch (gemeinsam)
Künzelsau ................................. Dr. med. Andreas Kühn
Leonberg .................................. Dr. med. Timo Hurst
Lörrach ..................................... Dr. med. Ingolf Lenz
Ludwigsburg ............................. Dr. med. Carola Maitra
Mannheim ................................. Dr. med. Jürgen Braun
Neckar-Odenwaldkreis ............. Dr. med. Rainer Schöchlin
Nürtingen .................................. Dr. med. Wolf-Peter Miehe
Öhringen ................................... Dr. med. Susanne Bublitz
Ortenau..................................... Ulrich Geiger
Pforzheim/Enzkreis................... Markus Haist
Rastatt ...................................... Dr. med. Jürgen Schönit
Ravensburg .............................. Dr. med. Hans-Otto Bürger
Rems-Murr Süd  ....................... Dr. med. Karl-Michael Hess
Reutlingen ................................ Dr. med. Günther Fuhrer
Rottweil ..................................... Dr. med. Jochen Scherler
Schwäbisch Gmünd.................. Dr. med. Erhard Bode
Schwäbisch Hall ....................... Dr. med. Elisabeth Koerber-Kröll
Schwarzwald-Baar.................... Dr. med. Michael Ehret
Sigmaringen ............................. Dr. med. Bettina Boellaard
Stuttgart .................................... Dr. med. Markus Klett
Tauberbischofsheim.................. Sebastian Gerstenkorn
Tübingen................................... Dr. med. Gabriele Wallwiener
Tuttlingen .................................. Doctor-medic Matthias Szabo
Ulm ........................................... Dr. med. Norbert Fischer
Waldshut - Bad Säckingen ....... Dr. med. Christoph v. Ascheraden
Zollernalb  ................................. Dr. med. Ullrich Mohr

Ärzteschaften
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Der Deutsche Ärztetag ist die Hauptversammlung der Bundesärztekammer, das „Parlament der Ärzteschaft“, und 
findet einmal jährlich an wechselnden Orten statt. Die 17 deutschen Ärztekammern entsenden insgesamt 250 Abge-
ordnete zum Deutschen Ärztetag. Nachstehend sind die Abgeordneten der Landesärztekammer Baden-Württemberg 
aufgeführt.

Dr. med. Kurt Amann, Radolfzell
Dr. med. Klaus Baier, Sindelfingen
Dr. med. Stephan Bilger, Dossenheim
Katrina Binder, Tübingen
Dr. med. Sophia Blankenhorn, Ehingen
Prof. Dr. med. Claudia Borelli, Tübingen
Priv.-Doz. Dr. med. Cem Bulut, Heilbronn
Dr. med. Hans-Otto Bürger, Vogt
Dr. med. Jürgen de Laporte, Esslingen am Neckar
Dr. med. Matthias Fabian, Stuttgart
Prof. Dr. med. Michael Faist, Oberkirch
Dr. med. Norbert Fischer, Ulm
Dr. med. Johannes Flechtenmacher, Karlsruhe
Dr. med. Roland Freßle, Freiburg
Markus Haist, Pforzheim
Dr. med. Jürgen Herbers, Pleidelsheim

Dr. med. Regina Herzog, Freiburg
Dr. med. Paula Hezler-Rusch, Konstanz
Apl. Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Christof Hofele, Heidelberg
Martin Holzapfel, Rastatt
Dr. med. Christoph Janke, Mannheim
Dr. med. Thomas Lohmann, Calw
Dr. med. Robin T. Maitra, Hemmingen
Dr. med. Norbert Metke, Stuttgart
Carsten Mohrhardt, Karlsruhe
Sylvia Ottmüller, Stuttgart
Dr. med. Bernd Salzer, Heilbronn
Dr. med. Christoph Schoultz von Ascheraden, St. Blasien
Prof. Dr. med. Marko Wilke, Tübingen
Dr. med. Jörg Woll, Freiburg
Dr. med. Herbert Zeuner, Heidelberg

Deutscher Ärztetag

Die baden-württembergische Delegation beim Deutschen Ärztetag in Münster 2019
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33 ♀ 63 ♂ 

insgesamt 96 
Mitglieder

Vertreterversammlung  
Landesärztekammer 
Baden-Württemberg
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49 ♂ 18 ♀

insgesamt 67 
Mitglieder

VV der BÄK 
Südwürttemberg

VV der  
BÄK Südbaden

49 ♂ 33 ♀

insgesamt 82 
Mitglieder

67 ♂ 31 ♀

insgesamt 98 
Mitglieder

VV der  
BÄK Nordbaden

31 ♀ 75 ♂ 

VV der BÄK  
Nordwürttemberg

insgesamt 106 
Mitglieder
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Ärztliche Weiterbildung
Die ärztliche Weiterbildung hat als Ziel, nach der Approbation als Arzt (oder nach der Erteilung der Erlaubnis zur 
Ausübung des ärztlichen Berufes) im Rahmen einer mehrjährigen Berufstätigkeit unter Anleitung durch zur Wei-
terbildung befugte Ärzte auf der Grundlage der Weiterbildungsordnung eingehende Kenntnisse, Erfahrungen und 
Fertigkeiten für definierte ärztliche Tätigkeiten zu erwerben. 

Die Weiterbildungsordnungen werden von der jeweiligen Landesärztekammer erstellt. Diese sind jedoch in der Regel 
eng an die Muster-Weiterbildungsordnung angelehnt, die vom Deutschen Ärztetag verabschiedet wird.  

Die Landesärztekammer Baden-Württemberg hat im November 2019 ihre Weiterbildungsordnung auf Grundlage der 
Muster-Weiterbildungsordnung modernisiert und damit festgelegt auf welcher Grundlage sich Ärztinnen und Ärzte 
zu Fachärztinnen und -ärzten weiterbilden. Gleichzeitig bestimmt die Weiterbildungsordnung den Rahmen, in dem 
sich Weiterzubildende und Weiterbildungsbefugte bewegen. 

Die beschlossene Weiterbildungsordnung ermöglicht eine neue Qualität der Facharzt-Weiterbildung; sie wird flexib-
ler und kompetenzorientiert, die vermittelten Inhalte sind wichtiger als Richtzahlen. Die zu erwerbenden Kenntnis-
se, Erfahrungen und Fertigkeiten werden aufgeteilt in Kognitive und Methodenkompetenzen (Kenntnisse) sowie in 
Handlungskompetenzen (Erfahrungen und Fertigkeiten). Stationäre Weiterbildungszeiten sind dort festgelegt, wo sie 
zwingend erforderlich sind; die ambulante Weiterbildung wird weiter flexibilisiert.

Insgesamt enthält die neue Weiterbildungsordnung in 34 Gebieten 51 Facharzt- und 10 Schwerpunkt-Bezeichnungen, 
ergänzt durch 57 Zusatz-Weiterbildungen, hiervon 31 mit obligaten Weiterbildungszeiten und 26, die berufsbeglei-
tend erworben werden können. Nach entsprechender Genehmigung durch das Sozialministerium ist die Weiterbil-
dungsordnung am 1. Juli 2020 in Kraft getreten.

Facharzt-Prüfung

Für viele Kammermitglieder ist die Anmeldung zur Facharztprüfung und dann natürlich auch die Prüfung selbst 
eine Phase intensiven Kontaktes mit der zuständigen Bezirksärztekammer. Dort wird der Antrag auf Zulassung zur 
Facharzt-Prüfung einem Fachgutachter zur inhaltlichen Beurteilung vorgelegt. Der Vorstand der Bezirksärztekam-
mer entscheidet über die Zulassung zur Prüfung.

Für jede Prüfung wird von der Bezirksärztekammer eine Prüfungskommission aus drei Ärztinnen und Ärzten zu-
sammengestellt: dem Prüfungsvorsitzenden, der oft aus einem anderen als dem geprüften Gebiet kommt, und zwei 
Prüfern, die das zu prüfende Gebiet vertreten.

Der Prüfungsvorsitzende wird zuerst den Prüfling begrüßen, seine Mitprüfer vorstellen, etwas zum Ablauf der Prü-
fung sagen und insgesamt mit seinen Kollegen eine Atmosphäre entstehen lassen, die es dem Prüfling ermöglicht, 
seine in der Weiterbildung erworbenen Kenntnisse möglichst optimal darlegen zu können. Die Prüfer stellen dann 
Fragen aus ihrem Fachgebiet, deren Beantwortung gemeinhin von einem künftigen Facharzt erwartet werden darf. 
Die Antworten sollen deutlich machen, dass der Prüfling den in Diagnostik und Therapie häufigen oder besonders 
kritischen Situationen in seinem Fachgebiet gerecht werden kann. Hierbei ist es wichtig, nebst einer soliden Wis-
sensbasis zu zeigen, wie ein Problem angegangen wird und welche Schritte der Prüfling zur Lösung eines konkreten 
Problems unternehmen will. Rechtliche Rahmenbedingungen, beispielsweise die adäquate Aufklärung des Patienten 
für invasive Maßnahmen, sind selbstverständlich auch zu berücksichtigen.

Schlaglichter
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Anerkennung von Facharzt- und Schwerpunktbezeichnungen 2019

Facharztbezeichnung
Bezirksärztekammer Summe

NW NB SB SW
Allgemeinmedizin 70 71 61 47 249
Anästhesiologie 42 68 29 48 187
Arbeitsmedizin 17 4 3 2 26
Augenheilkunde 16 15 10 16 57
Allgemeinchirurgie 10 15 6 9 40
Gefäßchirurgie 6 4 3 1 14
Herzchirurgie 2 1 1 0 4
Kinderchirurgie 2 2 0 2 6
Orthopädie 0 0 0 1 1
Orthopädie und Unfallchirurgie 56 31 31 20 138
Plastische und Ästhetische Chirurgie 2 1 6 1 10
Thoraxchirurgie 1 1 1 0 3
Visceralchirurgie 0 2 1 0 3
Viszeralchirurgie 15 27 8 8 58
Frauenheilkunde und Geburtshilfe 35 29 29 19 112
SP Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedizin 1 3 0 1 5
SP Gynäkologische Onkologie 2 2 1 1 6
SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin 3 1 0 1 5
Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 8 14 3 7 32
Sprach-, Stimm- und kindliche Hörstörungen 1 0 0 0 1
Haut- und Geschlechtskrankheiten 7 5 5 12 29
Hygiene und Umweltmedizin 0 1 3 0 4
Innere Medizin 92 61 56 22 231
Innere Medizin u. Endokrinologie u. Diabetologie 2 3 0 6 11
Innere Medizin und Angiologie 0 1 0 0 1
Innere Medizin und Gastroenterologie 5 4 4 6 19
Innere Medizin und Hämatologie und Onkologie 5 6 5 5 21
Innere Medizin und Kardiologie 20 26 15 5 66
Innere Medizin und Nephrologie 3 7 3 3 16
Innere Medizin und Pneumologie 6 8 4 1 19
Innere Medizin und Rheumatologie 1 3 1 0 5
Innere Medizin und SP Hämatologie u. Onkologie 1 0 0 0 1
Kinder- und Jugendmedizin 31 23 15 21 90
SP Kinderkardiologie 0 1 2 1 4
SP Neonatologie 5 4 4 2 15
SP Kinder-Hämatologie und -Onkologie 1 2 1 0 4
SP Neuropädiatrie 3 4 2 4 13
TG Kinderkardiologie 0 1 0 0 1
Kinder- und Jugendpsychiatrie u. -psychotherapie 4 5 5 1 15
Laboratoriumsmedizin 2 2 0 2 6
Mikrobiologie, Virologie u. Infektionsepidemiologie 0 0 1 1 2
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Facharztbezeichnung NW NB SB SW Summe
Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie 3 3 2 2 10
Neurochirurgie 4 3 4 3 14
Neurologie 22 13 12 15 62
Nuklearmedizin 0 1 1 0 2
Öffentliches Gesundheitswesen 1 2 0 5 8
Pathologie 3 4 3 3 13
Klinische Pharmakologie 0 1 0 1 2
Physikalische und Rehabilitative Medizin 1 4 5 5 15
Physiologie 0 1 0 0 1
Psychiatrie und Psychotherapie 16 24 23 13 76
SP Forensische Psychiatrie 0 1 0 0 1
Psychosomatische Medizin und Psychotherapie 5 5 5 5 20
Radiologie 14 30 17 16 77
SP Neuroradiologie 0 5 1 3 9
SP Kinderradiologie 1 0 0 0 1
TG Neuroradiologie 1 0 0 0 1
TG Kinderradiologie 0 1 0 0 1
Rechtsmedizin 0 0 0 1 1
Strahlentherapie 1 9 3 0 13
Transfusionsmedizin 0 1 0 1 2
Urologie 10 6 7 8 31
Insgesamt 559 571 402 357 1.889

Anerkennung von Zusatzbezeichnungen 2019 

Zusatzbezeichnung NW NB SB SW Summe
Ärztliches Qualitätsmanagement 4 3 1 4 12
Akupunktur 21 7 4 4 36
Allergologie 8 10 3 10 31
Andrologie 2 4 0 1 7
Balneologie und Medizinische Klimatologie 0 0 0 3 3
Betriebsmedizin 3 1 2 1 7
Dermatohistologie 0 0 1 1 2
Diabetologie 3 4 3 2 12
Geriatrie 6 4 5 5 20
Gynäkologische Exfoliativ-Zytologie 0 1 0 0 1
Hämostaseologie 0 2 0 1 3
Handchirurgie 4 2 0 4 10
Homöopathie 1 1 3 0 5
Infektiologie 2 1 1 1 5
Intensivmedizin 33 44 30 19 126
Kardiale Magnetresonanztomographie/Kardio-MRT 1 0 0 1 2
Kinder-Endokrinologie und -Diabetologie 0 1 0 1 2
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Zusatzbezeichnung NW NB SB SW Summe
Kinder-Orthopädie 0 0 0 1 1
Kinder-Pneumologie 0 0 0 1 1
Kinder-Rheumatologie 0 0 0 3 3
Labordiagnostik - fachgebunden 0 0 0 2 2
Magnetresonanztomographie - fachgebunden 0 1 0 0 1
Manuelle Medizin/Chirotherapie 9 16 7 7 39
Medikamentöse Tumortherapie 4 10 3 8 25
Medizinhygiene 1 2 0 0 3
Medizinische Informatik 0 0 1 0 1
Naturheilverfahren 3 4 7 2 16
Notfallmedizin 76 74 74 69 293
Palliativmedizin 22 31 25 20 98
Phlebologie 2 0 1 2 5
Physikalische Therapie und Balneologie 0 1 1 1 3
Plastische Operationen 2 1 1 0 4
Proktologie 0 0 3 2 5
Psychoanalyse 0 0 0 2 2
Psychotherapie - fachgebunden 7 4 11 2 24
Psychotherapie 0 3 0 0 3
Rehabilitationswesen 0 0 2 4 6
Röntgendiagnostik - fachgebunden 8 1 0 3 12
Schlafmedizin 0 5 2 1 8
Sozialmedizin 7 6 8 8 29
Spezielle Orthopädische Chirurgie 1 5 1 2 9
Spezielle Schmerztherapie 6 8 7 8 29
Spezielle Unfallchirurgie 11 9 7 5 32
Spezielle Viszeralchirurgie 3 3 2 1 9
Sportmedizin 8 5 3 5 21
Suchttherapie/Suchtmedizin 8 5 2 3 18
Tropenmedizin 0 0 0 1 1
Insgesamt 266 279 221 221 987
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Mitglieder 
Landesärztekammer 
Baden-Württemnberg

32.487 ♀ 37.113 ♂ 

69.600
100 %

Krankenhaus /  
stationär tätig

12.706 ♀ 13.504 ♂ 

26.210
38 %

sonstige ärzt-
liche Tätigkeit

1.542 ♀ 2.054 ♂ 

3.596
5 %
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ambulant /  
in Praxis tätig

8.883 ♀ 11.457 ♂ 

20.340
29 %

Behörden 
inkl. Körp. öffentl. Recht

823 ♀ 544 ♂ 
1.367

2 %

Ohne Tätigkeit 
inkl. Freiwillige und Sonstige

8.533 ♀ 9.554 ♂ 

18.087
26 %

Quelle: Meldedaten der Bezirksärztekammern zum 31.12.2019
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Fachkunden
Fachkunden sind ärztliche Qualifikationen, die nicht Bestandteil der Weiterbildung sind. Der Erwerb von Fachkun-
den muss bei den Bezirksärztekammern beantragt werden. 

Eine Fachkunde im Strahlenschutz ist zu erwerben, wenn Ärzte selbstständig Röntgenstrahlung am Menschen an-
wenden. Die Erteilung der Fachkunden Röntgendiagnostik, Röntgentherapie und Teleradiologie richtet sich nach der 
Strahlenschutzverordnung. Der Fachkundenachweis ist im Strahlenschutz auf fünf Jahre befristet. Die Verlängerung 
der Fachkunde ist an die Teilnahme an speziellen Fortbildungskursen gebunden. 

Der Leitende Notarzt gehört nach dem Rettungsdienstgesetz der Technischen Einsatzleitung an, die für die Bewälti-
gung größerer Notfallereignisse Vorsorge trifft und im Einsatzfall die Maßnahmen koordiniert. Der Leitende Notarzt 
soll die Rettungsmaßnahmen am Schadensort nach medizinischen Gesichtspunkten koordinieren. Die Erteilung der 
Fachkunde „Leitender Notarzt“ richtet sich nach der Satzung der Landesärztekammer Baden-Württemberg über die 
Eignungsvoraussetzungen für Leitende Notärzte im Rettungsdienst. 

Die Bezirksärztekammern stellen nach Vorlage der entsprechenden Nachweise die Fachkunden aus. Im Berichtszeit-
raum wurden von den Bezirksärztekammern insgesamt 1.655 Fachkunden ausgestellt (Details siehe nachstehende 
Tabelle).

 

Fachkunde
Bezirksärztekammer Summe

NW NB SB SW
Fachkunde Leitender Notarzt 9 11 11 4 35
Fachkunde Röntgendiagnostik 556 421 231 182 1.390
Fachkunde Röntgentherapie 7 6 2 0 15
Kenntnisse in der Teleradiologie 65 55 70 25 215
Insgesamt 637 493 314 211 1.655

Ärztliche Fortbildung
Ärztinnen und Ärzte, die ihren Beruf ausüben, sind verpflichtet, sich in dem Umfange beruflich fortzubilden, wie es 
zur Erhaltung und Entwicklung der zu ihrer Berufsausübung erforderlichen Fachkenntnisse notwendig ist (§ 4 Be-
rufsordnung). Die Fortbildung soll sowohl fachspezifische als auch interdisziplinäre und fachübergreifende Kennt-
nisse, die Einübung von klinisch-praktischen Fähigkeiten sowie die Verbesserung kommunikativer und sozialer 
Kompetenzen umfassen (§ 2 Fortbildungsordnung). Neben der Konzeption, Durchführung und Evaluation eigener 
Fortbildungsveranstaltungen prüft und erkennt die Landesärztekammer beantragte Fortbildungsmaßnahmen entspre-
chend der gültigen Rechtsgrundlagen gemäß Fortbildungsordnung der Landesärztekammer Baden-Württemberg an. 
Die Fortbildungsmaßnahmen werden mit Punkten bewertet. 2019 wurden 71.331 Fortbildungen bepunktet.

Bei den vier Bezirksärztekammern sind Akademien eingerichtet, die den Mitgliedern eigene Fortbildungsangebote 
unterbreiten. Auch die Landesärztekammer bietet eigene Fortbildungen an. Den Umfang dieser Fortbildungsangebo-
te zeigt nachstehende Tabelle.

Kammer Fortbildungsangebote Teilnehmer
Landesärztekammer 17 642
Nordwürttemberg 27 1.490
Nordbaden 33 1.316
Südbaden 59 1.991
Südwürttemberg 44 1.501
Summe 180 6.940
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Ärztinnen und Ärzte erhalten auf Antrag von der Landesärztekammer ein Fortbildungszertifikat, wenn sie nachwei-
sen, dass sie in einem Zeitraum von höchstens fünf Jahren mindestens 250 Fortbildungspunkte (Continuing Medical 
Education   — CME) erworben haben. Am 30. Juni 2019 endete für viele Ärztinnen und Ärzte die gesetzlich vorge-
schriebene Nachweisfrist der Fortbildung mit Vorlage des Fortbildungszertifikates der Landesärztekammer bei der 
Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Württemberg. Im Jahr 2019 wurden insgesamt 10.974 Fortbildungszertifikate 
ausgestellt. 

Die Abbildung zeigt die vergebenen Fortbildungszertifikate im Zeitraum von 2005 bis 2019:

0

2000

4000

6000

8000

10000

12000

14000

16000

18000

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Um die Fortbildungsaktivitäten übersichtlich zu registrieren und zu erfassen, stellt die Landesärztekammer jedem 
Mitglied online ein individuelles Fortbildungspunkte-Konto zur Verfügung. Hier kann der aktuelle Punktestand ein-
gesehen, fehlende Fortbildungen gemeldet, das Fortbildungszertifikat elektronisch beantragt sowie die jährliche Da-
tenübermittlung an die Kassenärztliche Vereinigung Baden-Württemberg aktiviert werden. 

Die Bezirksärztekammer Nordwürttemberg veranstaltet und organisiert den dreitägigen Ärztekongress im Rahmen 
der Fachmesse MEDIZIN. Der Ärztekongress bietet für mehr als 1.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Klinik 
und Praxis die Möglichkeit, sich fortzubilden. In rund 90 Seminaren mit über 200 Referentinnen und Referenten 
haben die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Möglichkeit, sich in den Bereichen Innere Medizin, Chirurgie, Pädi-
atrie, Psychosomatik und vielen anderen Themen auf den neuesten Stand zu bringen. Dabei können sie sich nicht nur 
mit Kolleginnen und Kollegen fachübergreifend austauschen, sondern auch bis zu 22 Fortbildungspunkte sammeln.

MEDIZIN & Landeskongress Gesundheit
Die Landesärztekammer Baden-Württemberg mit ihren vier Bezirksärztekammern ist auf der Fachmesse MEDIZIN 
mit einem eigenen Messestand vertreten. Dort erfahren die Besucherinnen und Besucher im persönlichen Gespräch 
alles über das Angebot ihrer Ärztekammer, beantragen direkt vor Ort ihren Arztausweis oder tauschen sich im Bera-
tercafé mit Kolleginnen und Kollegen aus. Hier stehen auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Ärztekammer 
für ein individuelles Beratungsgespräch zur Verfügung. Zudem ist die Bezirksärztekammer Nordwürttemberg ide-
eller Träger der MEDIZIN sowie Veranstalter des integrierten Ärztekongresses, bei dem an drei Tagen Ende Januar 
2019 den Besuchern über 80 Seminare von mehr als 230 Referenten geboten wurden.
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Seit 2016 findet zeitgleich zur MEDIZIN der Landeskongress Gesundheit Baden-Württemberg statt, der sich seither 
zu einer der wichtigsten Plattformen für die baden-württembergischen Akteure im Gesundheitswesen entwickelt 
hat. Die vierte Auflage des von der Landesärztekammer Baden-Württemberg, der Kassenärztlichen Vereinigung Ba-
den-Württemberg und der Baden-Württembergischen Krankenhausgesellschaft gemeinsam getragenen Kongresses 
fand am 25. Januar 2019 auf dem Messegelände Stuttgart statt.

Der Landeskongress Gesundheit, der federführend von der Bezirksärztekammer Nordwürttemberg ausgerichtet wird, 
bildet das zentrale Forum auf Landesebene, um die Leistungsfähigkeit und Innovationskraft der Gesundheitsversor-
gung und -wirtschaft in Baden-Württemberg zu präsentieren. Neben der Partizipations- und Diskussionsorientierung 
zeichnet ihn die interdisziplinäre Ausrichtung aus. Er ist bundesweit der einzige Kongress, bei dem Entscheider und 
Verantwortungsträger der Selbstverwaltung, die ambulanten und stationären Leistungserbringer, die Kostenträger 
sowie die Politik und die Interessensverbände zusammenkommen, um gemeinsam sinnvolle und umsetzbare Lö-
sungsvorschläge für dringende Fragestellungen der Gesundheitsbranche zu erarbeiten. 

Der Landeskongress 2019 führte unter dem Titel „Gesundheit – von Menschen für Menschen“ zu lebhaften und kri-
tischen Diskussionen zu aktuellen und grundsätzlichen gesundheitspolitischen Themen. Zu den Hauptreferenten am 
Vormittag gehörte unter anderem Dr. Thomas Gebhart, MdB, Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister 
für Gesundheit. Schirmherr des Landeskongresses ist generell Ministerpräsident Winfried Kretschmann, der 2019 auch 
erstmals persönlich am Kongress teilnehmen konnte und die Positionen der Landesregierung zu gesundheitspolitischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Grundsatzfragen vorstellte. Am Nachmittag konnten die knapp 250 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer im schon traditionellen World Café-Format selbst interdisziplinär verschiedene Problem- und Fragestellun-
gen diskutieren und sich mit Kolleginnen und Kollegen aus den unterschiedlichsten Bereichen vernetzen.

Medizinische Fachangestellte
Sie sind der Dreh- und Angelpunkt der Praxis, ob am Empfang, bei der Behandlung oder bei der Verwaltung im Hin-
tergrund. Die Medizinischen Fachangestellten (MFA) sind unverzichtbar in jeder Praxis. Dabei hat sich die Tätigkeit 
der Medizinischen Fachangestellten längst zu einem vielseitigen, modernen Assistenzberuf entwickelt. Nicht nur in 
der klassischen Arztpraxis, auch in Kliniken, Medizinischen Versorgungszentern (MVZ) und ambulanten OP-Zen-
tren stehen den gesuchten Fachkräften alle Türen offen. Ebenfalls bestehen mittlerweile gute berufliche Aufstiegs-
perspektiven durch vielfältige Möglichkeiten zur Weiterqualifizierung zum/zur Nichtärztlichen Praxisassistenten/in 
(NäPa), Versorgungsassistent/in in der Hausarztpraxis (VERAH), Fachwirt/in für ambulante medizinische Versor-
gung oder Entlastungsassistentin in der Facharztpraxis (EFa).

Die Ausbildung zur Medizinischen Fachangestellten findet dual statt und dauert drei Jahre. Während dieser Zeit be-
suchen die Auszubildenden abwechselnd die Berufsschule und ihren Ausbildungsbetrieb. Jeder den Beruf ausübende 
approbierte Arzt darf Medizinische Fachangestellte ausbilden. Zuständige Stelle für die Ausbildung ist nach dem Be-
rufsbildungsgesetz die Landesärztekammer Baden-Württemberg. Die vier Bezirksärztekammern sind demnach ver-
antwortlich für Organisation, Überwachung und Qualität der MFA-Ausbildung. Die Ärztekammer wird dabei durch 
den Berufsbildungsausschuss beraten, in dem Ärzte, Medizinische Fachangestellte und Lehrer paritätisch vertreten 
sind. Der Berufsbildungsausschuss wird vom Ministerium für Soziales und Integration eingesetzt.

Der Berufsschulunterricht findet an bestimmten Wochentagen oder in Blöcken statt. Dort werden den Auszubilden-
den alle theoretischen Grundlagen vermittelt, die sie als Medizinische Fachangestellte benötigen – von hygienischen 
Standards bei der Behandlung bis zur korrekten Anwendung von Erste-Hilfe-Maßnahmen. Die restliche Zeit lernen 
die Azubis in ihren Ausbildungsbetrieben – in Praxen von niedergelassenen Ärztinnen und Ärzten, in Kliniken oder 
anderen Einrichtungen der Versorgung, wo sie das theoretisch Erlernte praktisch umsetzen können. 

Am Ende des zweiten Ausbildungsjahres steht die schriftliche Zwischenprüfung und nach insgesamt drei Jahren die 
Abschlussprüfung. 
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Die Prüfungsergebnisse des Jahres 2019 (Winter- und Sommerprüfung) sind der Tabelle zu entnehmen:

Bezirksärztekammer Teilnehmer  
Abschlussprüfung

Abschlussprüfung  
bestanden

Quote bestandene  
Prüfung

Nordwürttemberg 645 605 94 %
Nordbaden 490 472 96 %
Südbaden 334 317 95 %
Südwürttemberg 406 394 97 %
Summe 1.875 1.788 95 %

Nichtärztliche Praxisassistenten/in

In der Fortbildung zur Nichtärztlichen Praxisassistenten/in (NäPa) erwerben die Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
die Kenntnisse und Fähigkeiten, um im Rahmen delegierbarer ärztlicher Leistungen selbstständig Hausbesuche zu 
übernehmen. Die Fortbildung ist in einzelne Module gegliedert, deren Besuch an die Berufserfahrung der einzelnen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer geknüpft ist. Im Jahr 2019 wurden von der Bezirksärztekammer Nordwürttemberg 
25 einzelne Module durchgeführt. 128 Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben die Fortbildung erfolgreich abge-
schlossen.

NäPas übernehmen selbstständig Hausbesuche, bei denen der direkte Arztkontakt medizinisch nicht notwendig ist. 
Durch die Übernahme delegierbarer ärztlicher Leistungen wird der Arbeitgeber entlastet und die NäPas leisten ei-
nen wertvollen Beitrag zur qualitativ hochwertigen ambulanten Versorgung. Dabei versorgen NäPas beispielsweise 
Wunden, kontrollieren Blutdruck- und Blutzuckerwerte und übernehmen die Sturzprophylaxe. Sie beurteilen das 
häusliche Umfeld und koordinieren die Zusammenarbeit mit der ambulanten Pflege oder anderen Leistungserbrin-
gern. Für die vielfältigen Aufgaben benötigen NäPas auch Kompetenzen in der Palliativversorgung, der Onkologie 
oder Psychosomatik. Speziell in unterversorgten ländlichen Gebieten entlasten derart geschulte Fachkräfte den Arzt 
oder die Ärztin enorm. Das anspruchsvolle Curriculum vermittelt umfassende Kompetenzen, die sich im Umfang 
und Niveau deutlich von anderen spezialisierenden Fortbildungen abheben.

Um NäPas in der Arztpraxis einsetzen zu können, bedarf es einer Genehmigung durch die zuständige Kassenärztliche 
Vereinigung, das regelt die „Vereinbarung über die Erbringung ärztlich angeordneter Hilfeleistungen in der Häuslich-
keit der Patienten, in Alten- oder Pflegeheimen oder in anderen beschützenden Einrichtungen gem. § 87 Abs. 2b Satz 
5 SGB V“ (Delegations-Vereinbarung). 

Versorgungsassistent/in in der Hausarztpraxis

Versorgungsassistenten in der Hausarztpraxis (VERAH) sind erfahrene Medizinische Fachangestellte, die sich über 
eine Weiterbildungsmaßnahme fortgebildet haben. Zu den Aufgaben von VERAHs gehören:

• Patientenmotivation

• Unterstützung bei der Versorgung und beim Fallmanagement der Patienten

• Erstellung individueller Versorgungspläne

• Einschätzung der individuellen Patientensituation

• Durchführung delegierter Hausbesuche

• Unterstützung des Hausarztes bei Diagnose-, Therapie- und Präventionsmaßnahmen

• Schnittstelle zwischen Arzt, Patient und den sozialen Netzwerken
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Fachwirt/in für ambulante medizinische Versorgung

Die Aufstiegsfortbildung zur Fachwirtin beziehungsweise zum Fachwirt für ambulante medizinische Versorgung 
vermittelt unter anderem betriebswirtschaftliche Kenntnisse und Kommunikations- sowie Führungsthemen. Die 
Fortbildung ist in acht Module gegliedert, die an vier Standorten in Baden-Württemberg angeboten werden. Im Jahr 
2019 wurden 32 Einzelmodule durchgeführt. Die Prüfungen des Pflichtteils haben 45 Teilnehmerinnen  und Teilneh-
mer erfolgreich abgeschlossen. Insgesamt 39 Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben 2019 zusätzlich den Wahlteil 
und somit die gesamte Fortbildung erfolgreich absolviert. 

Die Fachwirte für ambulante medizinische Versorgung übernehmen eine leitende Position im Team des niedergelas-
senen Arztes oder in anderen ambulanten medizinischen Einrichtungen. Bei der Patientenbetreuung und Teamfüh-
rung sind sie zu einer sensiblen und effektiven Gesprächsführung mit Patienten und Mitarbeitern in der Lage. Dabei 
wenden sie Methoden der adressatenorientierten Kommunikation an. Ihre Patienten motivieren Fachwirte dadurch zu 
kooperativem Verhalten. In der Arztpraxis tragen sie zur Teamentwicklung bei.

Im Bereich Qualitätsmanagement wirken sie bei der Ein- und Durchführung, Kontrolle und Evaluation von Quali-
tätsmanagementsystemen gestaltend mit. Mit ihren Kenntnissen können sie die Aufgaben einer Qualitätsmanage-
ment-Beauftragten übernehmen. Sie unterstützen den Arzt bei der praktischen Anleitung der Auszubildenden. Fach-
wirte planen und gestalten die Ausbildung mit, begleiten, stützen und fördern die Lernprozesse und kontrollieren den 
Lernerfolg. Damit sind Fachwirte zur Ausbildung befähigt.

Im Bereich betriebswirtschaftliche Praxisführung entlasten sie den Arzt durch Planung, Organisation sowie Über-
wachung der Arbeits- und Betriebsabläufe und durch den effektiven Einsatz von Ressourcen. So tragen Fachwirte 
zur ständigen Kosten- und Prozessoptimierung bei. Hinsichtlich Informations- und Kommunikationstechnologien 
wirken sie bei der Hard- und Softwareplanung mit, können diese in den Betriebsablauf integrieren und effizient 
anwenden. Sie setzen die Techniken in allen Funktionen ein, kommunizieren mit internen und externen Partnern. 
Dabei setzen sie fachkundig Bestimmungen des Datenschutzes und der Datensicherheit um. Fachwirte erfüllen alle 
Voraussetzungen für die Position der Datenschutzbeauftragten.

Mit Blick auf Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz sind sie neben dem Arzt die zentrale Ansprechperson für alle 
Maßnahmen der Infektions- und Unfallverhütung. Fachwirte achten darauf, dass die Vorgaben des Medizinproduk-
tegesetzes und die Maßnahmen des betrieblichen Gesundheitsschutzes eingehalten werden. Im Bereich Risikopati-
enten und Notfallmanagement begleiten sie Risikopatienten besonders aufmerksam und motivieren sie zu koopera-
tivem Verhalten. Sie stellen im Sinne eines Notfallmanagements sicher, dass sich alle Mitarbeiter ständig fortbilden 
und die organisatorischen Rahmenbedingungen einhalten.

Über diese Schwerpunkte hinaus nehmen Fachwirte für ambulante medizinische Versorgung weitere Aufgaben in 
mindestens einem spezifischen medizinischen Bereich wahr, für den sie sich durch eine spezialisierende Fortbildung 
qualifiziert haben.

 
Ausschließliche ärztliche Fernbehandlung
Der 121. Deutsche Ärztetag hat im Mai 2018 das Verbot der ausschließlichen ärztlichen Fernbehandlung gelockert. 
Künftig ist „eine ausschließliche Beratung oder Behandlung über Kommunikationsmedien im Einzelfall erlaubt, 
wenn dies ärztlich vertretbar ist […]“; §7 Abs. 4 , Satz 3 (Muster-) Berufsordnung (M-BO). 

Die Landesärztekammer Baden-Württemberg hatte bereits im Sommer 2016 – bundesweit als Vorreiter – ihre Be-
rufsordnung geändert, um die ausschließliche ärztliche Fernbehandlung im Rahmen von Modellprojekten zu er-
möglichen. Mit der Ergänzung von § 7, Abs. 4, Satz 3 wurden bundesweit erstmalig Modellprojekte zugelassen, bei 
denen ärztliche Behandlungen ausschließlich über Kommunikationsnetzte durchgeführt werden. Seit dem Start der 
Modellprojekte kam es zu keinerlei schwerwiegenden medizinischen oder rechtlichen Vorkommnissen. Die Teleme-
dizin wird als sinnvolle und ernstzunehmende Ergänzung für den klassischen Gang zum Arzt wahrgenommen und es 
liegen überwiegend positive Bewertungen und Erfahrungen mit den Videokonsultationen (Arzt und Patient) vor, so 
die Erkenntnisse der bisherigen Evaluation. 

Zum 1. Juni 2020 hat die Landesärztekammer Baden-Württemberg die Formulierung von § 7 Abs. 4 der (Muster-) 
Berufsordnung in ihr Satzungsrecht übernommen. Damit sind die bisherigen Modellprojekte ausgelaufen.
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Förderung der Organspende
Die Organspendebereitschaft in Deutschland befindet sich weiterhin auf einem niedrigen Niveau. Europaweit gehört 
Deutschland zu den Ländern mit den wenigsten Organspenden. Deshalb ist die Förderung der Organspende ein wich-
tiges Thema, mit dem sich die Landesärztekammer fortwährend beschäftigt. Im Sommer 2019 hat die Vertreterver-
sammlung der Landesärztekammer Baden-Württemberg einen Maßnahmenkatalog zur Förderung der Organspende 
beschlossen:

1. Im Mittelpunkt muss eine breit angelegte und kontinuierliche Informationskampagne für die Bevölkerung über 
alle Aspekte der Organspende stehen. Zur Aufklärung über die Organspende wird auch die Aufnahme der Gesund-
heitskompetenz in die Lehrpläne der allgemeinbildenden Schulen befürwortet. Denn nur wer informiert ist, kann 
anschließend seinen Organspende-Ausweis ausfüllen und so seine grundsätzliche Spende-Bereitschaft beziehungs-
weise -ablehnung dokumentieren. 

2. In den Entnahmekrankenhäusern müssen umfangreiche organisatorische und logistische Maßnahmen getroffen 
werden, um einen Verlust von potenziellen Spenderorganen auszuschließen. Dazu gehört auch, dass den Entnahme-
krankenhäusern bei realisierter Organspende alle Kosten für intensivmedizinische Betreuung und Organentnahme 
voll und unbürokratisch erstattet werden. 

3. Krankenhäuser, vor allem Kliniken ohne Neurochirurgie, sind für potenzielle Organspenden besser auszustatten 
als bisher und entstehende Kosten sind voll zu erstatten.

4. Den Transplantationsbeauftragten kommt eine ganz entscheidende Rolle im Prozess der Spender-Detektion und ih-
rer Realisation zu; ihr Knowhow und ihr persönliches Engagement sind durch nichts zu ersetzen. Sie müssen an allen 
Krankenhäusern eingesetzt und für diese Aufgaben von Routinetätigkeiten freigestellt werden, wie dies im „Zweiten 
Gesetz zur Änderung des Transplantationsgesetzes – Verbesserung der Zusammenarbeit und der Strukturen bei der 
Organspende“ vorgeschrieben ist. 

5. In Arztpraxen und Krankenhaus-Ambulanzen müssen umfassende Informationen über die Organspende vorge-
halten werden. Zu jeder Beratung über eine Patientenverfügung gehört auch eine Aufklärung über die Organspende; 
dies muss fester Bestandteil der medizinischen Versorgung im hausärztlichen Bereich sein. Es ist insbesondere darauf 
hinzuweisen, dass der Ausschluss von intensivmedizinischen Maßnahmen in der Patientenverfügung in der Regel 
eine Organspende unmöglich macht.

6. Die Zusatzweiterbildung „Transplantationsmedizin“ muss in die baden-württembergische Weiterbildungsordnung 
aufgenommen werden. Das Curriculum „Transplantationsbeauftragter Arzt“ der Bundesärztekammer muss verstärkt 
beworben werden.

Diese Maßnahmen sind nicht zum Nulltarif zu haben. Staat und Gesellschaft sind es den Bürgerinnen und Bürgern 
im hoch entwickelten deutschen Gesundheitswesen schuldig, dass Maßnahmen zur Förderung der Organspende aus-
kömmlich und nachhaltig finanziert werden.

 
Forschungsprojekt Kammerhistorie
Seit 2018 lässt die Landesärztekammer auf Beschluss ihrer Vertreterversammlung die Geschichte der verfassten Ärz-
teschaft auf dem Gebiet des heutigen Bundeslandes Baden-Württemberg in der Zeit von 1920 bis 1960 umfangreich 
wissenschaftlich aufarbeiten. Auftragnehmer ist das Institut für Geschichte der Medizin der Robert Bosch Stiftung. 

Mit dem Forschungsvorhaben möchte die Landesärztekammer unter anderem in Erfahrung bringen, inwieweit sich 
die damalige verfasste Ärzteschaft am Programm der Nationalsozialisten zur Zwangssterilisation und „Euthanasie“ 
beteiligte und welche Rolle dabei einerseits die Körperschaft selbst und andererseits einzelne Ärztinnen und Ärzte 
spielten. 

Bei der Unterzeichnung des Forschungsauftrages hieß es: „Als moderne Ärzteschaft müssen wir uns – wie jede Ge-
neration – mit dem zuvor Geschehenen auseinandersetzen. Bei dem Forschungsvorhaben geht es nicht nur um die 
verbrecherischen Taten von Ärzten etwa in Grafeneck oder in Konzentrationslagern, sondern um die sozialdarwinis-
tische Vorgeschichte und die eugenischen Voraussetzungen, auf der die Nazi-Ideologie aufbauen konnte. Dass das 
ärztliche Ethos nicht immer alle Ärztinnen und Ärzte gegen die Verblendungen des Nationalsozialismus schützen 

Schlaglichter



40 Landesärztekammer Baden-Württemberg

Schlaglichter

konnte, macht noch heute betroffen. Wir wollen jetzt unter anderem eruieren, was hierbei ausschlaggebend war und 
welche Schlüsse daraus für die Zukunft zu ziehen sind.“

Angestoßen wurde die Studie durch den Arbeitskreis „Ethik und Geschichte der Medizin“, der in der vergangenen 
Wahlperiode erstmals vom Kammervorstand eingesetzt wurde. Der Arbeitskreis hat unter anderem eine Gedenktafel 
in der Tötungsanstalt Grafeneck angeregt, wo 1940 innerhalb eines Jahres 10.654 Menschen mit geistigen Behinde-
rungen oder psychischen Erkrankungen ermordet wurden. Die Täter waren Ärzte. Die Gedenktafel wurde im Januar 
2018 enthüllt; mit ihr verneigt sich die Landesärztekammer Baden-Württemberg vor den Opfern und bekennt sich 
zur Schuld der damaligen Ärzte an den dortigen Verbrechen.

 
Fachsprachenprüfung
Gemäß Bundesärzteordnung ist eine der Voraussetzungen für die Erteilung einer Approbation oder Erlaubnis zur 
(vorübergehenden) Ausübung des ärztlichen Berufs der Nachweis der für die Ausübung der Berufstätigkeit erforder-
lichen Kenntnisse der deutschen Sprache. Nach dem Beschluss der 87. Gesundheitsministerkonferenz müssen Ärz-
tinnen und Ärzte auf der nachgewiesenen Grundlage des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen 
über Fachsprachenkenntnisse im berufsspezifischen Kontext, orientiert am Sprachniveau C1, verfügen. 

Demnach müssen ausländische Ärztinnen und Ärzte vor erstmaliger Aufnahme einer ärztlichen Tätigkeit in Ba-
den-Württemberg ihre Fachsprachenkenntnisse und Kommunikationsfähigkeiten gegenüber der Approbationsbehör-
de (Regierungspräsidium Stuttgart) nachweisen. Die sprachlichen und kommunikativen Kompetenzen werden dabei 
anhand speziell entwickelter Bewertungskriterien evaluiert. 

Die Landesärztekammer Baden-Württemberg führt im Auftrag des Regierungspräsidiums Stuttgart die Fachspra-
chenprüfungen für ausländische Ärztinnen und Ärzte durch. Im Berichtszeitraum fanden bei den vier Bezirksärzte-
kammern 1.225 Fachsprachenprüfungen statt.

Die 60-minütige Fachsprachenprüfung ist eine Einzelprüfung. Die Prüfer sind erfahrene Ärztinnen und Ärzte, die 
anhand eines im Vorfeld klar definierten Fallbeispiels eine typische Gesprächs- und Dokumentationssituation aus 
dem Krankenhausalltag simulieren. Die Prüfung bezieht sich vor allem auf die Überprüfung des Hörverstehens sowie 
der mündlichen und schriftlichen Ausdrucksfähigkeit, denn Verständigungsprobleme können in der medizinischen 
Versorgung weitreichende, gravierende Folgen haben. Das medizinische Fachwissen des Kandidaten wird keiner 
Bewertung unterzogen.

Bezirksärztekammer Fachsprachen- 
prüfungen

Prüfung bestanden in Prozent

Nordwürttemberg 402 256 64 %
Nordbaden 416 273 66 %
Südbaden 188 70 37 %
Südwürttemberg 219 164 75 %
Summe 1.225 763 62 %
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Die Ausschüsse der Landesärztekammer Baden-Württemberg stellen Beratungsgremien für den Vorstand dar. Sie er-
arbeiten daher in erster Linie Empfehlungen an den Vorstand der Landesärztekammer. Folgende Ausschüsse wurden 
von der Vertreterversammlung der Landesärztekammer Baden-Württemberg eingesetzt:

Ausschuss Ärztliche Weiterbildung
Vorsitz: Dr. med. Klaus Baier
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Wolfgang Miller
Mitglieder: Dr. med. Matthias Fabian, Dr. med. Folkert Fehr, Dr. med. Johannes Flechtenmacher, Dr. med. Christoph Janke, Prof. 
Dr. med. Wolfgang Linhart (1. stv. Vorsitzender des Ausschusses), Prof. Dr. med. Burkard Lippert, Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchber-
ger, Dr. med. Simon Schwill, Dr. med. Sylvia Wagner, Dr. med. Gisa Weißgerber
Mitglieder in Weiterbildung befindlich: Dr. med. Loretta Campanelli, Sophie Krickeberg

Vorsitzende der Weiterbildungsausschüsse der Bezirksärztekammern als „geborene Mitglieder“: Dr. med. Klaus Baier (Vorsitzen-
der des Ausschusses), Carsten Mohrhardt (2. stv. Vorsitzender des Ausschusses), Dr. med. Peter Tränkle, PD Dr. med. Eva-Maria 
Neeser (bis 30.06.2020), Dr. med. Karlheinz Decker (ab 01.07.2020)

Kooptiertes Mitglied der Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Württemberg: Dr. med. Stephan Roder
Vorsitzender des Widerspruchsausschusses der Landesärztekammer als ständiger Gast: Dr. med. Frank J. Reuther
Kooptierte Mitglieder der Geschäftsführung der Bezirksärztekammern: Dr. phil. Susanne Hoffmann, Helmut Kohn, Gerhard Sutor, 
Dr. jur. Regine Kiesecker
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler 

Der Ausschuss „Ärztliche Weiterbildung“ befasst sich mit einer der Kernaufgaben der Ärztekammer, nämlich der Re-
gelung und Überwachung der Durchführung der ärztlichen Weiterbildung. Konkret geht es zum einen um Fragen zur 
Novellierung der (Muster-) Weiterbildungsordnung und zu deren Umsetzung in Baden-Württemberg. Zum anderen 
ist die Auslegung, Präzisierung und Anpassung der in Baden-Württemberg geltenden Weiterbildungsordnung und der 
dazugehörigen Richtlinien regelmäßig Thema.

Im Berichtsjahr hat sich der Ausschuss in mehreren Sitzungen besonders mit der Umsetzung der neuen (Muster-) 
Weiterbildungsordnung in Baden-Württemberg beschäftigt. 

Exkurs: Weiterbildung

Eine der historisch gewachsenen Kernaufgaben der Ärztekammer ist die Regelung und Überwachung der ärztlichen 
Weiterbildung. Die enorme Ausdehnung und Spezialisierung der ärztlichen Tätigkeiten und die zunehmende Vielfalt 
der Methoden in Forschung und Praxis im letzten Jahrhundert hatten eine Spezialisierung der ärztlichen Fachgebiete 
zur Folge. 

Der Staat enthielt sich dabei weitgehend eingreifender gesetzlicher Regelungen und überließ deren Organisation und 
Überwachung „dem Sachverstand“ der ärztlichen Standesvertretungen, sprich den Ärztekammern. Es entstanden 
daher zunächst Facharztordnungen als Teil der Berufsordnung. Der 71. Deutsche Ärztetag beschloss 1968 in Wies-
baden, die bisherige Facharztordnung zu einer „Weiterbildungsordnung“ auszuweiten, die  die Ärztin/den Arzt in die 
an die Approbation anschließende ärztliche Weiterbildung einbezog. 

Auf der gesetzlichen Grundlage des § 4 Abs. 1 Ziff. 5 des Heilberufe-Kammergesetzes des Landes Baden-Württem-
berg ist es Aufgabe der Ärztekammer, „die berufliche Weiterbildung der Kammermitglieder zu organisieren und zu 
überwachen“. Damit überlässt der Staat die autonome Regelungsbefugnis für die Weiterbildung gleichermaßen bei 
den materiellen Inhalten der Weiterbildung wie auch bei der Durchführung des Verfahrens eigenverantwortlich der 
Ärztekammer.

Das ärztliche Berufsrecht der Weiterbildungsordnung stellt einen für den Betroffenen mit Rechtsschutzgarantien aus-
gestatteten Verfahrensgang zur Verfügung, in dem durch die fachkundigen Gremien der Ärztekammer beispielsweise 
die Qualifizierung von Ärztinnen und Ärzten zur Weiterbildung geprüft und zuerkannt werden. 

Gremien der Landesärztekammer



Tätigkeitsbericht 2019 43

Möglich ist die Durchführung dieser staatlich übertragenen Aufgabe nur durch den ehrenamtlichen Einsatz der Mit-
glieder der Weiterbildungsgremien bei den Bezirksärztekammern und bei der Landesärztekammer.

Die für die Weiterbildung erforderlichen Aufwendungen werden in erster Linie von der Ärztekammer getragen. Die 
Mitgliedsbeiträge gewährleisten somit nicht nur die ordnungsgemäße Begleitung der ärztlichen Weiterbildung, son-
dern auch das erfolgreiche berufliche Fortkommen aller Kammermitglieder. 

Ausschuss Berufsordnung
Vorsitz: Dr. med. Wolfgang Miller
Stv. Vorsitz: Dr. med. Gisa Weißgerber
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Ulrich Voshaar
Mitglieder: Dr. med. Karsten Braun, Dr. med. Matthias Fabian, Dr. med. Robin T. Maitra, Dr. med. Herbert Zeuner
Die Präsidenten der Bezirks ärztekammern sind „geborene Mitglieder“: Dr. med. Klaus Baier, Dr. med. Paula Hezler-Rusch, Apl. 
Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Christof Hofele, Prof. Dr. med. Marko Wilke
Kooptiert: AGDir a.D. Reinhold Buhr, Armin Flohr, LOStA a.D. Alexander Frenzel, Ltd. OStA Jürgen Gremmelmaier, OStA Dr. jur. 
Steffen Haidinger, Dr. phil. Susanne Hoffmann, Dr. jur. Regine Kiesecker, Dr. jur. Martin Klose, Helmut Kohn,1. StA Peter Kraft, 
OStA Tomas Orschitt, GStA a.D. Klaus Pflieger, RA Bernhard Resemann, StAin Franzsiska Scheuble (bis 31.3.2020), Gerhard 
Sutor, OStAin Susanne Teschner
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Der Ausschuss „Berufsordnung“ befasst sich mit rechtlichen Fragen der Berufsausübung sowie der Weiterentwick-
lung der Berufsordnung. Die Berufsordnung regelt insbesondere das Verhalten gegenüber Patientinnen und Pati-
enten, den Kolleginnen und Kollegen sowie weiteren Partnerinnen und Partnern im Gesundheitswesen. Die Aus-
schuss-Mitglieder beraten über zentrale Themen der Berufsordnung und -ausübung und können so stets auf aktuelle 
Entwicklungen reagieren. 

Zentrales Thema der konstituierenden Sitzung des Ausschusses „Berufsordnung“ war die geplante Änderung der 
Berufsordnung zur Umsetzung der Regelung des § 7 Abs. 4 MBO zur ausschließlichen ärztlichen Fernbehandlung 
(siehe Seite 38). 

Ausschuss Arztberuf und Familie
Vorsitz: Dr. med. Martina Hoeft
Stv. Vorsitz: Dr. med. Dorothee Müller-Müll
Verbindungsperson zum Vorstand: Agnes Trasselli
Mitglieder: Dr. med. Gudrun Binz, Dr. med. Gabriele du Bois, Dr. med. Birgit Eissler, Dr. med. Regina Herzog, Dr. med. Cornelia 
Ikker-Spiecker, Dr. med. Dipl.-Biol. Ingrid Krombholz-Nolinski, Dr. med. Verena Miller, Dr. med. Joachim Suder
Geschäftsführung: Christoph Schnitzler

Der Ausschuss „Arztberuf und Familie“ widmet sich der Vereinbarkeit von Arztberuf und Familie und den Bedürf-
nissen einer neuen Medizinergeneration. Insbesondere möchte sich der Ausschuss Fragen der Individualisierung des 
ärztlichen Arbeitens und den Belastungen im Arztberuf widmen. Vor dem Hintergrund der zunehmenden Anzahl von 
Medizinstudentinnen und jungen Ärztinnen liegt ein weiterer Fokus auf neuen Arbeitsmodellen und Karrierechancen 
für nicht Vollzeitbeschäftigte. Die Förderung des ärztlichen Nachwuchses in der Berufspolitik ist weiter ein wichtiger 
Bestandteil der Ausschussarbeit. 

2019 beschäftigten sich die Mitglieder unter anderem mit divergierenden Wertevorstellungen bei der Behandlung 
von ausländischen Patientinnen und Patienten sowie mit der Integration von Ärztinnen und Ärzten aus unterschiedli-
chen Kulturen in das deutsche Gesundheitssystem einschließlich seiner berufspolitischen Institutionen. 

Ein Kernpunkt der Ausschussarbeit war zudem die Planung eines Symposiums zum Thema „Ärztegesundheit“. 
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Weiter im Blickfeld sind die auf Bezirksebene gegründeten Arbeitskreise „Junge Kammer“, die sich regelmäßig in 
Netzwerktreffen zum Austausch zusammenfinden und die in die Vorbereitungen und Gestaltung des Symposiums mit 
eingebunden werden sollen.

Bei der Veranstaltung „Zeit für neue Ärzte“ war die Landesärztekammer mit einem Stand vertreten und organisierte 
einen Workshop, um Studienanfänger berufsvorbereitend zu informieren.

Ausschuss Fortbildung
Vorsitz: Dr. med. Klaus Baier
Stv. Vorsitz: Dr. med. Julia Ernemann
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Klaus Baier
Mitglieder: Dr. med. Hans-Otto Bürger, Marianne Difflipp-Eppele, Dr. med. Axel Gerhardt, Prof. Dr. med Bernd-Dieter Gonska, Dr. 
med. Jürgen Herbers, Dr. med Ingolf Lenz, Dr. med. Niclas Schurig, Dr. med. Rolf-Armin Stiasny, Dr. med. Dierk-Christian Vogt
Kooptiert: Dr. phil. Susanne Hoffmann, Dr. rer. physiol. Beate Harder, Dr. med. Ulrich Voshaar, Jochen Ruf, Dr. rer. nat. Diana 
Beck, Miriam Wittum, Dr. med Klaus Amann 
Geschäftsführung: Anette Henninger

Dem Ausschuss gehören neben den gewählten ärztlichen Mitgliedern auch die Leitungen der Fortbildungsakademien 
der Bezirksärztekammern sowie eine Verbindungsperson zur Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Württemberg als 
kooptierte Vertreter an. Der Ausschuss trägt mit seiner Arbeit dazu bei, die kammereigenen Fortbildungen als Marke 
zu etablieren und qualitativ hochwertig anzubieten. Darüber hinaus hilft er den Kammermitgliedern, ihren berufs- 
und sozialgesetzlichen Pflichten zur Fortbildung und der Fortbildungsnachweispflicht nachzukommen.

2019 standen unter anderem die Themen Fortbildungsnachweispflicht, der Umgang mit Sponsoring bei Fortbildungs-
veranstaltungen sowie digitale Aspekte der Fortbildung im Fokus der Ausschussarbeit.

Exkurs: Fortbildung

In jeder Ausgabe weist das Ärzteblatt Baden-Württemberg auf mehreren Seiten auf die vielfältigen ärztlichen Fort-
bildungen, Seminare und Kongresse hin, die neben verschiedenen sonstigen Einrichtungen insbesondere von der 
Landesärztekammer und den vier Bezirksärztekammern angeboten werden. Die Förderung und Ausgestaltung der 
ärztlichen Fortbildung der Ärzteschaft ist eine zentrale Aufgabe der Ärztekammer in Baden-Württemberg.

Die ärztliche Fortbildung ist ein immanenter Bestandteil der ärztlichen Tätigkeit. Berufsbegleitende Auffrischung 
und Vertiefung des ärztlichen Wissens und die kontinuierliche Erweiterung der fachlichen Kompetenz gehören zum 
ärztlichen Selbstverständnis. Um die ärztliche Fortbildung auf eine verlässliche Grundlage zu stellen, wurden im 
Laufe der Zeit gesetzliche Regelungen geschaffen, die der Fortbildung der Ärzteschaft Anerkennung und Gewicht 
verschaffen sollen. 

Gesetzlich umschrieben wird diese „besondere Berufspflicht“ allgemein nicht nur im § 30 Abs. 1 des  
Heilberufe-Kammergesetzes Baden-Württemberg und in der Berufsordnung für Ärzte Baden-Württemberg, die im § 
4 regelt: „(1) Ärztinnen und Ärzte, die ihren Beruf ausüben, sind verpflichtet, sich in dem Umfange beruflich fortzu-
bilden, wie es zur Erhaltung und Entwicklung der zu ihrer Berufsausübung erforderlichen Fachkenntnisse notwendig 
ist.

(2) Auf Verlangen müssen Ärztinnen und Ärzte ihre Fortbildung nach Abs. 1 gegenüber der Bezirksärztekammer 
durch ein Fortbildungszertifikat einer Ärztekammer nachweisen.“

Zusätzlich ist seit dem 1. Januar 2004 durch das GKV (Gesetzliche Krankenversicherung)-Modernisierungsgesetz 
insbesondere eine Nachweispflicht der ärztlichen Fortbildung für die Vertragsärzte gesetzlich verankert worden. Im 
§ 95 d Abs. 1 Sozialgesetzbuch V heißt es: „Der Vertragsarzt ist verpflichtet, sich in dem Umfang fachlich fortzubil-
den, wie es zur Erhaltung und Fortentwicklung der zu seiner Berufsausübung in der vertragsärztlichen Versorgung 
erforderlichen Fachkenntnisse notwendig ist. Die Fortbildungsinhalte müssen dem aktuellen Stand der wissenschaft-
lichen Erkenntnisse auf dem Gebiet der Medizin, Zahnmedizin oder Psychotherapie entsprechen.“
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Eine entsprechende Regelung für Fachärzte im Krankenhaus ergibt sich aus § 136 b Abs. 1 Satz 1  
Sozialgesetzbuch V: „Der Gemeinsame Bundesausschuss fasst für zugelassene Krankenhäuser grundsätzlich ein-
heitlich für alle Patientinnen und Patienten auch Beschlüsse über 1. die im Abstand von fünf Jahren zu erbringenden 
Nachweise über die Erfüllung der Fortbildungspflichten der Fachärzte, der Psychologischen Psychotherapeuten und 
der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten.“

Die inhaltliche Ausgestaltung von Kriterien zur Anerkennung geeigneter Fortbildungs-Veranstaltungen und deren 
Anrechenbarkeit für die Ärztinnen und Ärzte in Baden-Württemberg liegen in der autonomen Regelungskompetenz 
der Vertreterversammlung. Diese hat am 25. November 2017 die neue „Fortbildungsordnung der Landesärztekam-
mer Baden-Württemberg in der Fassung vom 18. Januar 2018 (ÄBW 2018, S. 78)“ beschlossen, die zusätzlich die-
jenigen Fortbildungen, die als „Blended-Learning“ angeboten werden (d. h. solche Kurse, die Online-Module mit 
Präsenzteilen verknüpfen), betreffen. 

Lerninhalte, die der Verbesserung sozialer Kompetenzen, der Kommunikation und der Führungsfähigkeit dienen 
sowie Methoden der Medizindidaktik sind ebenso Bestandteile der ärztlichen Fortbildung wie die des Qualitätsma-
nagements und der evidenzbasierten Medizin.  

Ausschuss IT im Gesundheitswesen
Vorsitz: Dr. med. Matthias Fabian
Stv. Vorsitz: Dr. med. Bernd Salzer
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Robin Maitra
Mitglieder: Dr. med. Rita Bangert-Semb, Dr. med. Rainer Linus Beck, Dr. med. Katharina Deutschmann-Barth, Eckhart Frank, Dr. 
med. Thomas Lohmann, Dr. med. Robin Maitra, Dr. med. Alexander Regge, Klaus Rinkel, Dr. med. Claudius Stahl
Kooptiert: Dr. med. Johannes Fechner, Armin Flohr 
Geschäftsführung: Dipl. Gesundheitswirt (FH) Arne Pullwitt 

Der Ausschuss „Informationstechnologie (IT) im Gesundheitswesen“ widmet sich aktuellen Themen der Digitalisie-
rung und deren Bedeutung für die ärztliche Versorgung der Patientinnen und Patienten. 

Die Bundesregierung forciert die Digitalisierung mit einem enormen Tempo, was sich in einer Vielzahl von neuen 
Gesetzen in den letzten Jahren widerspiegelt. Die Etablierung der Telematikinfrastruktur (TI) als zentrale Plattform 
für die Digitalisierung im Gesundheitswesen wird beschleunigt. Nachdem das Versichertenstammdatenmanagement 
(VSDM) bereits besteht, folgen in naher Zukunft die nächsten Anwendungen: die Einführung des Elektronischen 
Medikamentenplans (eMP) und des Notfalldaten-Managements (NFDM) sowie der sichere E-Mail- und Datenaus-
tausch (KIM). Bald darauf soll den Patientinnen und Patienten, sofern sie es wünschen, eine elektronische Patien-
tenakte zur Verfügung stehen. Außerdem sind die elektronische Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung (eAU) und das 
eRezept geplant. Beide Anwendungen haben sich in Modellprojekten in Baden-Württemberg bereits bewährt.

Der Ausschuss hat sich intensiv mit dem eRezept befasst. Dabei war neben Fragen zur Datensicherheit die Praktika-
bilität bei der Anwendung ein Diskussionsthema: Wie lässt sich das eRezept einfach und schnell in den beruflichen 
Alltag für Ärztinnen und Ärzte integrieren? 

Durch die Corona-Krise wurden digitale Versorgungsformen schneller in den medizinischen Alltag integriert. Hier 
gilt auch weiterhin die Gewährleistung einer hohen Qualität bei der Versorgung. Ein sicherer Weg dahin ist die Fort-
bildung. Hier werden spezifische Themen aufbereitet und für Ärztinnen und Ärzte angeboten. 
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Ausschuss Medizinische Ausbildung und Hochschulen
Vorsitz: Prof. Dr. med. Claudia Borelli
Stv. Vorsitz: Dr. med. Dipl. Phys. Manfred Eissler
Verbindungsperson zum Vorstand: Apl. Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Christof Hofele
Mitglieder: Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth, Dr. med. Loretta Campanelli, Dr. med. Folkert Fehr, Dr. med. Petra Jung, Dr. med. 
Manuel Magistro, Priv.-Doz. Dr. med. Michael Preusch, Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchberger, Prof. Dr. med. Jens Thiel
Kooptiert: Vier Vertreter der Universitäten des Landes Baden-Württemberg: Prof. Dr. med. Ute Spiekerkötter, Freiburg, Prof. Dr. 
med. Wolfgang Eich, Heidelberg, Prof. Dr. med. Karl-Ulrich Bartz-Schmidt, Tübingen, Prof. Dr. med. Thomas Seufferlein, Ulm, 
Vertreter der Fachschaften Medizin, Vertreter/-in des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Der Ausschuss „Medizinische Ausbildung und Hochschulen“ beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit Themen rund 
um das Medizinstudium. 

Der Ausschuss trat im Jahr 2019 ein Mal zusammen. Die Mitglieder beschäftigten sich unter anderem mit den aktu-
ellen Entwicklungen zum „Masterplan Medizinstudium 2020“, welcher eine Neustrukturierung des Medizinstudiums 
vorsieht. Hierzu hatte eine Expertenkommission des Wissenschaftsrates Empfehlungen zur Umsetzung des Master-
plans sowie zu finanziellen Auswirkungen der geplanten Reform veröffentlicht. Auf Kultusministerkonferenz-Ebene 
wurde eine Arbeitsgruppe eingerichtet, um die finanziellen und kapazitären Auswirkungen zu ermitteln, die sich für 
die Länder durch die Umsetzung ergeben.

Der Ausschuss sprach sich einheitlich gegen eine Landarztquote bei der Studienplatzvergabe aus, da diese nicht ziel-
führend sei. Ein entsprechender Antrag zur Vertreterversammlung wurde von den Ausschussmitgliedern, die auch 
Delegierte der Vertreterversammlung der Landesärztekammer Baden-Württemberg sind, formuliert.

Weitere Themen waren die Änderung der Approbationsordnung für Ärztinnen und Ärzte sowie die Digitalisierung 
in der medizinischen Ausbildung. 

Ausschuss Kinder und Jugendliche
Vorsitz: Dr. med. Andreas Oberle
Stv. Vorsitz: Dr. med. Roland Fressle
Verbindungsperson zum Vorstand: Agnes Trasselli
Mitglieder: Dr. med. Rainer Linus Beck, Dr. med. Karin Eckert, Dr. med. Mario Steffens, Dr. med. Andreas Scheffzek, Dr. med. 
Christian Stock, Dr. med. Joachim Suder, Dr. med. Iris Uhlig, Prof. Dr. med. Christian von Schnakenburg
Geschäftsführung: Christoph Schnitzler

Der Ausschuss berät den Vorstand unter anderem bei Fragen zur Gewaltprävention und entwickelt Fortbildungsma-
terialien zu diesem Thema. Kernthema bildet der Kinder- und Jugendschutz.

2019 wurden unter anderem die Themen Kooperation mit der Jugendhilfe, Medienkonsum, Kinderarmut,  
Impfungen und Mitarbeit von Kinder- und Jugendmedizinerinnen und -medizinern in Kinderschutz-Gremien be-
handelt. Bei Projekten auf Landesebene strebt der Ausschuss eine intensive Vernetzung und Zusammenarbeit zum 
Beispiel mit der Jugendhilfe, Pädagoginnen und Pädagogen, Eltern und sozialen Einrichtungen an. Weiterhin im 
Fokus des Ausschusses war der Pflegekräftemangel auf Kinderintensivstationen und der Personalschlüssel in Peri-
natalzentren.
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Ausschuss Krankenhaus
Vorsitz: Prof. Dr. med. Marko Wilke
Stv. Vorsitz: Sylvia Ottmüller
Verbindungsperson zum Vorstand: Prof. Dr. med. Marko Wilke
Mitglieder: Prof. Dr. med. Bernd-Dieter Gonska, Dr. med. Walter Imrich, Stephanie Knirsch, Dr. med. Thomas Lohmann, Dr. med. 
Barbara Puhahn-Schmeiser, Prof. Dr. med. Klaus-Dieter Rückauer, Dr. med. Fabian Schlaich, Judith Schulze, Dr. med. Annette 
Theewen
Kooptiert: Patricia Fischer, Prof. Dr. Zenobia Frosch, Anne Groneberg, Edith Heyde, Andrea Kiefer, Susanne Scheck
Geschäftsführung: Anette Henninger

Dem Ausschuss gehören neben den vorgenannten ärztlichen Mitgliedern auch Vertreter der Pflegeverbände sowie 
ein Vertreter des Verbandes der Krankenhausdirektoren als kooptierte Mitglieder an. Ein wesentliches Ziel der Aus-
schussarbeit ist der intensive und nachhaltige Austausch zu Fragen und Problemen der stationären Versorgung. Die 
aktuellen Entwicklungen im Gesundheitswesen mit ihren ökonomischen Zwängen betreffen Ärztinnen und Ärzte und 
Angehörige der Pflegeberufe gleichermaßen. Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels stellt die Sorge 
um den Nachwuchs für beide Berufsgruppen eine besondere Herausforderung dar. Ein intensiver Informationsaus-
tausch, eine vernetzte Zusammenarbeit und eine gemeinschaftliche Interessenvertretung werden deswegen als wich-
tig erachtet. Die erste Sitzung des Ausschusses fand im Juni 2019 statt. In dieser Sitzung wurde das Thema ärztliche 
Arbeitszeit diskutiert.

Ausschuss Notfallmedizin
Vorsitz: Dr. med. Robin T. Maitra
Stv. Vorsitz: Dr. med. Christoph Wasser
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Doris Reinhardt 
Mitglieder: Dr. med. Gernot Gaier, Dr. med. Walter Imrich, Thorsten Lukaschewski, Dr. med. Thomas K. Metzler, MBA, PD Dr. med. 
Michael Preusch, Dr. med. Doris Reinhardt, Dr. med. Afsaneh Siebenborn, Christine Stiepak, Dr. med. Wolfgang von Meißner
Kooptiert: Dr. med. Steffen Grünling, Prof. Dr. med. Matthias Helm, Dr. med. Albrecht Henn-Beilharz, Dr. med. Torsten Lohs
Geschäftsführung: Anette Henninger

Dem Ausschuss gehören neben den gewählten ärztlichen Mitgliedern auch die oben genannten Vertreter als koop-
tierte Mitglieder an. 

Der Ausschuss fertigte eine Stellungnahme zur Aktualisierung des Notarztindikationskatalogs an, nahm Stellung zur 
digitalen ärztlichen Dokumentationspflicht und ist beteiligt an der Erstellung eines Konzeptes zum Thema Leitender 
Notarzt. Zudem wurden die Ausschussmitglieder in die Diskussion zur Gestaltung der Übergangsbestimmungen für 
die neu eingeführte Zusatzweiterbildung Klinische Akut- und Notfallmedizin eingebunden.
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Ausschuss Medizinische Fachberufe
Vorsitz: Dr. med. Klaus Baier
Stv. Vorsitz: Dr. med. Jürgen Kußmann 
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Klaus Baier 
Mitglieder: Petra Braun, Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth, Eckhart Frank, Dr. med. Jürgen Herbers, Carsten Mohrhardt, Sylvia 
Ottmüller, Dr. med. Diana Roder, Dr. med. Karlin Stark, Dr. med. Ulrich Voshaar
Kooptiert: Arbeitgebervertreter des Berufsbildungsausschusses: Dr. med. Rainer Schöchlin, Dr. med. Andrea Wiltz, Dr. med. 
Hans-Otto Bürger; Ausbildungsberater beziehungsweise Vertreter der Geschäftsführer der Bezirksärztekammern: Dr. phil. Su-
sanne Hoffmann, Julia Fackert, Agate Schönberger, Ass. jur. Ute Theurer; Vertreter der Kassenärztlichen Vereinigung: Dr. med. 
Stephan Roder
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Die Landesärztekammer ist nach dem Berufsbildungsgesetz (§71 BBiG) die zuständige Stelle für die Berufsbildung 
der Medizinischen Fachangestellten (MFA). Der Ausschuss befasst sich daher unter anderem mit Angelegenheiten 
der Aus- und Fortbildung der Medizinischen Fachangestellten. 

Vor dem Hintergrund der Sicherstellung einer guten medizinischen Versorgung gehören auch Fragestellungen, die 
andere medizinische Fachberufe sowie die Akademisierung der Gesundheitsberufe betreffen, zum Themenspektrum 
des Ausschusses. Am Beispiel des Berufsbildes Physician Assistant und der Reform der Hebammenausbildung wur-
den Berufs- und Berufsbildungskonzepte für Gesundheitsfachberufe zur Entlastung beziehungsweise Unterstützung 
von Ärztinnen und Ärzten diskutiert.

Schwerpunkt der Ausschussarbeit im Jahr 2019 war die Novellierung des Berufsbildungsgesetzes, welches am  
1. Januar 2020 in Kraft getreten ist. Ein weiteres Thema war der Tarifabschluss 2019 für Medizinische Fachangestell-
te. Die Tarifpartner haben sich im März 2019 auf einen neuen Gehaltstarifvertrag geeinigt, gültig ab 1. April 2019. 
Vor dem Hintergrund des Fachkräftemangels (auch) im Bereich der Medizinischen Fachangestellten wurde darüber 
hinaus über die Qualität der Berufsausbildung sowie über die Konzeptionierung eines Werbekonzepts diskutiert. 

Ausschuss Öffentliches Gesundheitswesen
Vorsitz: Dr. med. Dipl.-Physiker Manfred Eissler
Stv. Vorsitz: Dr. med. Gottfried Roller
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Doris Reinhardt
Mitglieder: Marianne Difflipp-Eppele, Dr. med. Heike Günther, M.Sc., Bettina Henning, Dr. med. Brigitte Joggerst, MPH, Dr. med. 
Frido Mütsch, Klaus Rinkel, Dr. med. Dieter Scheidet, Dr. med. Joachim Suder
Kooptiert: Dr. med. Karlin Stark, Ulrich Schmolz
Geschäftsführung: Anette Henninger

Der Ausschuss „Öffentliches Gesundheitswesen“ befasst sich mit der Weiterentwicklung und Stärkung des Öffentli-
chen Gesundheitsdienstes in Baden-Württemberg. 

Der Ausschuss setzt sich aus den gewählten Mitgliedern sowie den kooptierten Mitgliedern Dr. Karlin Stark, Präsi-
dentin Landesgesundheitsamt, und Ulrich Schmolz, Leiter Referat Grundsatz, Prävention, Öffentlicher Gesundheits-
dienst, zusammen. 

2019 beschäftigten sich die Mitglieder unter anderem mit der Umsetzung der sektorenübergreifenden Versorgung 
in Baden-Württemberg, der Prävention, der Gesundheitsförderung und medizinischen Versorgung bei Kindern und 
Jugendlichen sowie mit den Konsequenzen für die Weiterbildungsbefugnis und Anpassung des Logbuchs im Öffent-
lichen Gesundheitswesen (ÖGW) nach Umsetzung der (Muster-) Weiterbildungsordnung (M-WBO). 
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Ausschuss Prävention und Umwelt
Vorsitz: Dr. med. Christoph Ehrensperger
Stv. Vorsitz: Dr. med. Dierk-Christian Vogt
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Norbert Fischer 
Mitglieder: Dr. med. Volker Dodillet, Dr. med. Norbert Fischer, Dr. med. Tilmann Gruhlke, Dr. med. Thomas Kauth, Dr. med. Di-
pl.-Biol. Ingrid Krombholz-Nolinski, Dr. med. Jürgen Kußmann, Dr. med. Detlef Lorenzen, Dr. med. Milena Meinhardt, Dr. med. 
Norbert Smetak
Geschäftsführung: Dipl. Gesundheitswirt (FH) Arne Pullwitt

Der Ausschuss „Prävention und Umwelt“ befasst sich mit allen Fragen zum Thema Prävention. Darüber gewinnen 
Klimawandel und Umweltschutz zunehmend an Bedeutung. Der Ausschuss hat sich intensiv mit der Planung eines 
Symposiums zum Thema „Medizinische Folgen des Klimawandels und Anpassungsstrategien“ für das Jahr 2020 
befasst, welches wegen der Corona-Krise zwar abgesagt werden musste, aber nachgeholt wird.  

Die Geschäftsführung hat nach einer Entschließung der Vertreterversammlung bei der Bundesministerin für Ernäh-
rung und Landwirtschaft für die Einführung einer Kennzeichnung von Lebensmitteln geworben. Im Herbst 2019 
wurde die Einführung auch in Deutschland angekündigt. Bei der Einführung der Lebensmittelkennzeichnung ist 
wichtig, dass das Kennzeichnungssystem für Verbraucher leicht verständlich ist.

Der Ausbau des 5G-Netzes ist mit großen Erwartungen an die Entwicklung der digitalen Gesellschaft verbunden. Es 
bestehen in der Bevölkerung aber auch Befürchtungen hinsichtlich gesundheitlicher Auswirkungen. Die Mitglieder 
des Ausschusses waren sich einig, die bestehende Empfehlung „Mobilfunk und Gesundheit“ zu aktualisieren, um zur 
Klärung bestehender Fragen beitragen zu können. 

Bei der Radon-Auftaktveranstaltung des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württem-
berg und der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg am 9. September 2019 war auch der Ausschuss ver-
treten. Bisher finden Radon-Messungen kostenpflichtig auf freiwilliger Basis statt. In einem Artikel im Ärzteblatt 
Baden-Württemberg wurde auf die Gefahr „Radon“ hingewiesen.

Fortbildungen haben einen hohen Stellenwert bei Ärztinnen und Ärzten. Deshalb ist es zu begrüßen, dass die struktu-
rierte curriculare Fortbildung „Praktische Umweltmedizin“ der Bundesärztekammer einer Anpassung und Überarbei-
tung unterzogen wurde. Dabei ist erfreulich, dass auch das Thema „Klimawandel und Gesundheit“ in der Ärzteschaft 
im Bereich der Fortbildung Berücksichtigung findet. Hier wurde ein separates Zusatzmodul entwickelt.

Neben der Teilnahme an den Sitzungen des Ausschusses sind einzelne Mitglieder unter anderem im Beirat der DGE 
(Deutsche Gesellschaft für Ernährung e.V.), des Landesausschusses für Gesundheitsförderung und Prävention beim 
Sozialministerium sowie im Landesbeirat Natur- und Umweltschutz vertreten.

Ausschuss Patientensicherheit und Qualitätssicherung
Vorsitz: Dr. med. Matthias Fabian
Stv. Vorsitz: Dr. med. Susanne Elsner
Verbindungsperson zum Vorstand: Agnes Trasselli
Mitglieder: Dr. med. Stefan Bilger, Dr. med. Katharina Deutschmann-Barth, Dr. med. Christoph Ehrensperger, Dr. med. Christoph 
Janke, Dr. med. Jürgen Kußmann, Dr. med. Doris Reinhardt, Dr. med. Fabian Schlaich, Dr. med. Norbert Smetak, Agnes Trasselli
Geschäftsführung: Anette Henninger

Ein Schwerpunkt der Ausschussarbeit ist die Qualitätssicherung. Mitglieder des Ausschusses sind in die Gremienar-
beit auf Bundes- und Landesebene eingebunden. Schwerpunkte der vergangenen Sitzungen waren unter anderem die 
Weiterentwicklung von Peer-Review-Verfahren als externe Qualitätssicherungsmaßnahme, die Auswirkungen der 
Änderung des Transplantationsgesetzes sowie das Thema Leichenschau.
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Ausschuss Seelische Gesundheit
Vorsitz: Dr. med. Paula Hezler-Rusch
Stv. Vorsitz: Andreas Knöll 
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Paula Hezler-Rusch 
Mitglieder: Dr. med. Jürgen de Laporte, Thomas Funk, Dr. med. Detlef Lorenzen, Dr. med. Frank J. Reuhter, Dr. med. Ingrid Ro-
the-Kichberger, Dr. med. Christa Schaff, Dr. med. Regine Simon, Dr. med. Joachim Suder
Kooptiert: Ministerialrätin Christina Rebmann, Prof. Tobias Renner, Prof. Andreas Meyer-Lindenberg, Prof. Harald Gündel, 
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Der Ausschuss „Seelische Gesundheit“ wurde 2019 erstmalig von der Vertreterversammlung eingesetzt. Sie folgte 
damit der Einschätzung, dass die medizinischen und sozialrechtlichen Fragestellungen, insbesondere hinsichtlich der 
psychischen Erkrankungen, so komplex sind, dass auch in der Ärztekammer eine dauerhafte Arbeitsstruktur geschaf-
fen werden soll. Der Ausschuss löst den gleichnamigen Arbeitskreis ab.

Schwerpunkt der Ausschussarbeit ist die fachliche Vorbereitung der Fortführung und der Vertiefung der Zusammen-
arbeit mit den Ministerien. Ziel ist, Präsenz und Mitwirkungskompetenz der Landesärztekammer bei Projekten auf 
Landesebene und bei gesundheitspolitischen Fragen der Seelischen Gesundheit der Bevölkerung in Baden-Württem-
berg zu stärken.  Ein Thema der Ausschussarbeit im Jahr 2019 war die Planung eines Symposiums für Hausärztinnen 
und Hausärzte, Kinder- und Jugendärztinnen und -ärzte sowie Fachärztinnen und -ärzte der P-Fächer (Psychiatrie, 
Psychotherapie, Psychosomatische Medizin) zum Thema „Herausforderung Suizidalität – Spannungsfeld zwischen 
Autonomie und Fürsorge“. Vor dem Hintergrund der neuen Weiterbildungsordnung und der Entwicklung der P-Fä-
cher war die Reform der Psychotherapeutenausbildung ein weiteres Arbeitsthema. 

Ausschuss Suchtmedizin
Vorsitz: Dr. med. Paula Hezler-Rusch
Stv. Vorsitz: Dr. med. Christoph Schoultz von Ascheraden
Verbindungsperson zum Vorstand: Dr. med. Paula Hezler-Rusch 
Mitglieder: Dr. med. Norbert Fischer, Thomas Funk, PD Dr. med. Leopold Hermle, Andreas Knöll, Dr. med. Ingolf Lenz, Tobias 
Link, Dr. med. Detlef Lorenzen, Dr. med. Frank Matschinski, Verena Wollmann-Wohlleben
Kooptiert: Prof. Dr. med. Anil Batra, Dr. med. Ludwig Braun, Dr. med. Friedemann Hagenbuch, Dr. med. Richard Haumann, Dr. 
med. Dietmar Hawran (bis 28.02.2020)
Geschäftsführung: Anette Henninger

Der Ausschuss „Suchtmedizin“ berät den Vorstand in allen Fragen der Suchttherapie und hält ständigen Kontakt zu 
staatlichen Stellen, zur Politik und zur Kassenärztlichen Vereinigung (KV). 

Der Ausschuss war 2019 unter anderem mit den Themengebieten suchtmedizinische Behandlung in Haftanstalten, 
Substitutionsbehandlung, Interventionsprogramm für suchtkranke Ärztinnen und Ärzte, Ärztegesundheit und Nalo-
xonanwendung befasst. Im Bereich der Substitution wurde gemeinsam mit dem Ministerium für Soziales und Inte-
gration Baden-Württemberg, der Kassenärztlichen Vereinigung Baden-Württemberg (KVBW), Vertreterinnen und 
Vertretern der kommunalen Ebene – vertreten durch Städte- und Landkreistag –, der Landesstelle für Suchtfragen, 
Krankenkassen, Apothekerschaft und der Deutschen Rentenversicherung Baden-Württemberg ein Pakt für Substitu-
tion verabschiedet. Um die Substitution Inhaftierter zu verbessern, wurde ein Konzept zur möglichen Fernbehand-
lung bei Inhaftierten erarbeitet. Die Ausgestaltung und Umsetzung findet in Zusammenarbeit mit dem Ministerium 
der Justiz und für Europa statt und wird 2020 fortgeführt. 

Das jährliche Suchtsymposium fand 2019 zum Thema „Offene Fragen bei der Diagnose Sucht in der Adoleszenz“ 
statt. Darüber hinaus befassten sich die Mitglieder mit der Planung des Suchtsymposiums 2020 zum Thema Medika-
mentenabhängigkeit. Einzelne Mitglieder des Ausschusses sind unter anderem in der Landes-Arbeitsgruppe „Sucht“, 
der Arbeitsgruppe „Substitution“ sowie der Arbeitsgruppe „Suchtprävention“ beim Sozialministerium vertreten. Zu-
dem ist der Ausschuss in der Arbeitsgruppe „Sucht und Drogen“ der Bundesärztekammer vertreten.
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Berufsbildungsausschuss
Vorsitz: Dr. med. Klaus Baier
Stv. Vorsitz: Stefanie Teifel
Mitglieder: 
Arbeitgeber: Dr. med. Hans-Otto Bürger, Dr. med. Wolfgang Miller, Dr. med. Rainer Schöchlin, Dr. med. Andrea Wiltz, Dr. med. 
Ulrich Voshaar; 
Arbeitnehmer: Susanne Haiber, Gerlinde Wöger-Finkbeiner, Martina Küstner, Heike Schubert, Ute Müller; 
Lehrer: StD Johanna Hochstuhl, StD Brigitte Mitschele, StD Anja Pehlke-Rimpf, OStR Anette Pflüger, OStR Alrun Dreyer, StD 
Helga Nusser
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Der Berufsbildungsausschuss ist ein verpflichtendes Gremium nach dem Berufsbildungsgesetz. Die Mitglieder wer-
den auf Vorschlag der Ärztekammer vom Sozialministerium berufen. Er setzt sich paritätisch zusammen aus Arbeit-
geber- und Arbeitnehmervertretern sowie Lehrkräften an berufsbildenden Schulen.  Der aktuelle Berufungszeitraum 
hat am 14. Januar 2017 begonnen und endet am 13. Januar 2021.

Der Berufsbildungsausschuss ist in allen wichtigen Angelegenheiten der beruflichen Bildung zu unterrichten und 
zu hören. Im Rahmen seiner Aufgaben hat er auf eine stetige Entwicklung der Qualität der beruflichen Bildung 
hinzuwirken. Regelmäßig berichten daher die Ausbildungsberater der Bezirksärztekammern dem Berufsbildungs-
ausschuss über ihre Arbeit. 

Schwerpunkt der Ausschussarbeit 2019 war die Änderung des Fehlzeitenbeschlusses für die Ausbildung zur/zum 
Medizinischen Fachangestellten, die bereits in der vorausgegangenen Wahlperiode im Ausschuss „Nichtärztliche 
Medizinische Fachberufe“ vorbereitet wurde. Die neue Regelung der Fehlzeiten ist seit dem 25. September 2019 
gültig. Weitere Themen waren die Novellierung des Berufsbildungsgesetzes und der Tarifabschluss 2019 für Medi-
zinische Fachangestellte. 

Arbeitskreis Umgang mit Gewalt
Vorsitz: Dr. med. Robin T. Maitra
Mitglieder: Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchberger, Dr. med. Ludwig Braun, Dr. med. Ines Zeller, Prof. Dr. med. Kathrin Yen, Dr. med. 
Joachim Suder, Dr./Univ. Pisa Colopi Glage
Geschäftsführung: Ass. jur. Christoph Schnitzler

Der Arbeitskreis tagte im Jahr 2019 zwei Mal. Schwerpunkte waren in beiden Sitzungen die Themen „Kinderschutz“ 
und „Gewalt gegen medizinisches Personal“. Aus diesem Grund haben sich die Mitglieder des Arbeitskreises zu-
nächst eingehend mit den Beschlüssen des 122. Deutschen Ärztetag 2019 in Münster zu diesen Themen beschäftigt. 
Zur Förderung der Kindergesundheit unterstützt der Deutsche Ärztetag die Initiative „Kinderrechte ins Grundge-
setz!“. Das Vorhaben der Regierungskoalition, eine entsprechende Grundgesetzänderung einzubringen, wurde aus-
drücklich begrüßt. Der Tagesordnungspunkt „Kinderschutz“ knüpfte an die Beratungen der vorhergehenden Sitzung 
des Arbeitskreises im Oktober 2018 an. Die Arbeitskreismitglieder hatten angedacht, eine gemeinsame Veranstaltung 
mit Ärztinnen und Ärzten sowie Juristen, insbesondere Familienrichterinnen und -richtern, zum Thema Kinderschutz 
zu initiieren. Ziel sollte sein, beiden Berufsgruppen Gelegenheit zu geben, sich gegenseitig über die jeweiligen fach-
lichen Aspekte im Hinblick auf Gewalt gegen Kinder bzw. Verhinderung von Gewalt gegen Kinder zu informieren 
und auszutauschen. Im Zusammenhang mit der Forderung des Deutschen Ärztetages, der Gesetzgeber möge den 
strafrechtlichen Schutz für Hilfeleistende auf Ärztinnen und Ärzte und weiteres medizinisches Personal erweitern, 
wurde im Arbeitskreis unter anderem das Ausmaß der Gewalttaten gegen medizinisches Personal beleuchtet. Es sei 
deutlich wahrzunehmen, dass die Aggressivität gegen Ärztinnen und Ärzte und anderes medizinisches Personal seit 
Jahren zunimmt. Leider gebe es hierzu keine belastbaren Zahlen. Der Arbeitskreis möchte daher die Datenlage ver-
bessern.
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Arbeitskreis Ethik und Geschichte der Medizin
Vorsitz: Dr. med. Wolfgang Miller
Mitglieder: Dr. med. Jürgen de Laporte, Dr. med. Gabriele du Bois, Dipl. Vw. Armin Flohr, Dr. phil. Susanne Hoffmann, Dr. med. 
Robin T. Maitra, Dr. med. Wolfgang Miller, Prof. Dr. med. Klaus-Dieter Rückauer, Dr. med. Udo Schuss
Geschäftsführung: Dr. med. Oliver Erens

Die Ärztekammer trägt Verantwortung für ethisches ärztliches Handeln, auch im historischen und sozialkulturellen 
Umfeld. Aus diesem Grund wurde bereits 2016 der Arbeitskreis Ethik und Geschichte der Medizin eingerichtet und 
2019 erneut vom Vorstand berufen. Er arbeitet eng mit Präsidium und Vorstand zusammen und beschäftigte sich unter 
anderem mit aktuellen Entwicklungen zu Themen wie Organspende oder Sterbehilfe. Weiterhin begleitet der Arbeits-
kreis das Forschungsprojekt zur „Geschichte der verfassten Ärzteschaft auf dem Gebiet des heutigen Bundeslandes 
Baden-Württemberg von 1920 bis 1960“ (siehe auch „Schlaglichter“ Seite 39f.).

Gesprächsrunde mit dem Menschenrechtsbeauftragten
Vorsitz: Dr. med. T. Robin Maitra
Mitglieder: Prof. Dr. Jürgen Armbruster, Dipl. Psych. Dieter David, Ute Hausmann, Dipl. Psych. Birgitt Lackus-Reitter, Dr. med. 
Detlef Lorenzen, Herr Seán McGinley, Manfred Makowitzki, Dipl. Psych. Angelika Rees, Ulrike Schneck, Dr. med. Astrid Sterzel, 
Dr. med. Bärbel Thiel
Geschäftsführung: Vw. Armin Flohr

2019 wurde Dr. Robin Maitra als neuer Menschenrechtsbeauftragter der Landesärztekammer Baden-Württemberg 
vom Vorstand eingesetzt. Die Menschenrechte zu schützen und für ihre Achtung einzutreten gehört zu den Kernauf-
gaben des Menschrechtsbeauftragten. 

Die Gesprächsrunde mit dem Menschenrechtsbeauftragten hat sich im Berichtszeitraum zwei Mal zum Gedanken-
austausch getroffen. Ein thematischer Schwerpunkt lag auf der Erstellung des 3. Versorgungsberichts über trauma-
tisierte Geflüchtete, der 2020 erscheinen soll. In diesem Bericht geben die Landesärztekammer und die Landes-
psychotherapeutenkammer Baden-Württemberg Auskunft über die Situation traumatisierter Geflüchteter im Land. 
Denn nach wie vor ist die Lage für traumatisierte Geflüchtete in Deutschland beziehungsweise Baden-Württemberg 
komplex. Und nach wie vor gibt es großen Verbesserungsbedarf, was den Zugang Geflüchteter zu medizinischer 
beziehungsweise psychotherapeutischer Versorgung betrifft.
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Haushaltsausschuss
Vorsitz: Prof. Dr. med. Michael Faist
Mitglieder sind von den Bezirksärztekammern gewählte Vertreter: Daniela-Ursula Ibach (NW), Dr. Christoph Janke (NB), 
Dr. Christine Große-Ruyken (SB), Katrina Binder (SW)
Weitere gewählte Mitglieder: Dr. Gabriele du Bois (NW), Michael, Kästel (NB), Dr. Rainer Linus Beck (SB), Dr. Rolf Hartmann (SW)
Berichterstatter: Dr. med. Jörg Woll
Rechnungsführer: Dr. med. Norbert Fischer

Der Haushaltsausschuss ist ein Organ der Landesärztekammer (gemäß Heilberufe-Kammergesetz). Zu seinen Aufga-
ben gehören die Aufstellung eines nach Erträgen und Aufwendungen gegliederten Haushaltsplans sowie die Prüfung 
der Kassen- und Buchführung nach Ablauf des Rechnungsjahres. Nicht zuletzt wird hier der jeweils geltende Mit-
gliedsbeitrag ermittelt. Auch die vier Bezirksärztekammern haben jeweils einen Haushaltsausschuss.

Traditionell finden in jeder Herbst-Vertreterversammlung die Haushaltsberatungen für das bevorstehende Jahr 
statt. Der Berichterstatter klärt die Delegierten zunächst über die Abnahme des Jahresabschlusses des vergangen-
nen Jahres auf, der 
Rechnungsführer 
berichtet über die 
Finanzlage des 
aktuellen Jahres. 
Der Vorsitzende 
des Haushalts-
ausschusses der 
Landesärztekam-
mer informiert die 
Delegierten über 
den Haushaltsplan 
für das kommende 
Jahr.

Haushaltsaufwendungen und Erträge

2018 2017

Aufwendungen

Personalkosten 13.550.072,16 Euro 12.462.650,34 Euro

Reisekosten und Entschädigungen 6.128.579,00 Euro 5.794.043,96 Euro

Betriebs- und Sachkosten 4.396.409,24 Euro 3.456.826,56 Euro

Bankgebühren und Versicherungen 446.037,87 Euro 451.381,86 Euro

Repräsentationskosten 1.038.648,04 Euro 1.142.498,66 Euro

Beiträge an die Bundesärztekammer 2.151.662,6 Euro 2.155.676,37 Euro

Gebäudekosten und Abschreibungen 3.106.466,96 Euro 2.691.329,23 Euro

30.817.875,87 Euro 28.154.406,98 Euro

Erträge

Kammerbeiträge 24.485.312,88 Euro 23.681.189,11 Euro

Geldbußen und Berufsgerichtsbarkeit 99.023,65 Euro 55.338,30 Euro

Weiterbildung, Fortbildung, Akademie 1.791.828,74 Euro 1.758.276,87 Euro

Ethikkommission 774.962,00 Euro 770.903,00 Euro

Ärztliche Stelle 741.360,00 Euro 758.975,00 Euro

Sonstige Gebühreneinnahmen 1.034.495,40 Euro 859.757,97 Euro

Ausbildungsgebühren 537.683,58 Euro 495.889,04 Euro

Sonstige Erträge 931.931,55 Euro 897.052,30 Euro

Eigeneinrichtungen 11.790,08 Euro 12.451,77 Euro

30.408.387,88 Euro 29.289.833,36 Euro

Jahresergebnis -409.487,99 Euro 1.135.426,38 Euro
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Bezirksärztekammer Nordwürttemberg 
Akademie-Ausschuss
Vorsitz: Dr. med. Klaus Baier
Stv. Vorsitz: Dr. med. Jürgen de Laporte
Weitere Mitglieder: Prof. Dr. med. Annegret Eckhardt-Henn, Rainer Michael Gräter, Dr. med. Markus Klett, Prof. Dr. med. Burkard 
Lippert, Prof. Dr. med. Stephen Schröder, Verena Wollmann-Wohlleben
Kooptierte Mitglieder: Dr. med. Christina Jaki, Dr. med. Manuel Magistro, Sylvia Ottmüller, Dr. med. Rolf Armin Stiasny, Dr. med. 
Dierk-Christian Vogt

Der Akademie-Ausschuss legt die Grundsätze der Fortbildungsarbeit der Bezirksärztekammer Nordwürttemberg 
fest. Um das entsprechende Fortbildungsangebot aktuell und attraktiv zu gestalten, beobachten die Mitglieder des 
Ausschusses einerseits das laufende Veranstaltungsangebot und identifizieren andererseits mögliche neue Formate. 
Auf diese Weise fördert der Akademie-Ausschuss aktiv die berufliche Fortbildung aller Kammermitglieder. Ein zen-
traler Aspekt ist die Bewertung der Themenvorschläge, die zum jährlichen Ärztekongress der Fachmesse MEDIZIN 
eingereicht werden. 

Neben diesen bereits definierten Aufgaben und Zielsetzungen waren die erfolgreiche Weiterführung und -entwick-
lung bestehender Formate, die Gesamtzufriedenheit der Kammermitglieder mit dem angebotenen Programm sowie 
Vor- und Rückschau der durchgeführten und geplanten Ärztekongresse wichtige Themen 2019. Ergänzend wurde ein 
neues Werbekonzept für künftige Veranstaltungsprogramme erarbeitet.

Ausschuss Psychosomatische Medizin
Vorsitz: Dr. med. Björn Nolting
Weitere Mitglieder: Dr. med. Götz Basse, Prof. Dr. med. Annegret Eckhardt-Henn, Dr. med. Michael Fritzsch, Daniela-Ursula 
Ibach, Dr. med. Michael Ruland, Dr. med. Birgit Stock, Dr. med. Annette Theewen, Verena Wollmann-Wohlleben
Kooptierte Mitglieder: Ingrid Scheinhütte-Geiger, Dr. med. Jörg Schmid

Der Ausschuss beobachtet und identifiziert aktuelle Entwicklungen im namensgebenden Fachgebiet, diskutiert diese 
und prüft deren Relevanz für zukünftige Fortbildungsveranstaltungen der Bezirksärztekammer Nordwürttemberg. Da 
die Mitglieder sowohl aus den Bereichen der psychosomatischen Kliniken als auch der allgemeinmedizinischen und 
psychotherapeutischen Praxen stammen, wird ein breites Spektrum des Fachgebietes abgedeckt. Ein Schwerpunkt 
der Ausschussarbeit ist die inhaltliche Ausarbeitung und Mitgestaltung des jährlich stattfindenden „Psychosomati-
schen Tages“. Diese Veranstaltung hat eine lange Tradition. Darüber hinaus bilden die von den Mitgliedern einge-
reichten oder mit anderen Referenten vermittelten Vorträge einen wichtigen Teil des Ärztekongresses, der mit der 
Fachmesse MEDIZIN gekoppelt ist. Auf Anfrage berät der Ausschuss zudem den Vorstand der Bezirksärztekammer 
Nordwürttemberg bei auftretenden psychosomatischen Fragestellungen.

Schmerztherapie war eines der Fokusthemen, die den Ausschuss 2019 beschäftigten. Hinzu kamen multimodale psy-
chosomatische Behandlung am Beispiel der Musiktherapie und Geschlechtsdysphorie im Kindes- und Jugendalter. 
Die besonders in der Psychosomatik immer wieder gegebenen und essenziellen Schnittstellen zu anderen Fachge-
bieten wie zum Beispiel in den Bereichen Psychotherapie im hohen Alter, Depression und Kinder- und Jugendpsy-
chosomatik waren dabei ebenfalls von großem Interesse und prägten die Themenstellungen und Diskussionen im 
vergangenen Jahr. 
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Ausschuss Junge Kammer
Vorsitz: Dr. med. Matthias Lukas Zuchowski
Stv. Vorsitz: Anna Siebenborn
Weitere Mitglieder: Dr. med. Timo Basali, Kerstin Heck, Dr. med. Anne Kaiser, Tobias Kaiser, Stephanie Knirsch, Dr. med. Milena 
Meinhardt, Verena Miller, Dr. med. Diana Roder, Judith Schulze, Dr. med. Robin Uhlmann, Dr. med. Silvia von Wachtendonk, 
Katrin Weiß

Die Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer Nordwürttemberg hat 2019 in ihrer konstituierenden Sitzung be-
schlossen, den Ausschuss „Junge Kammer“ ins Leben zu rufen, welcher sich um die Gewinnung von mehr ärztlichem 
Nachwuchs für die Gremien kümmern, die Identifikation junger Ärztinnen und Ärzte mit der Ärztekammer stärken 
sowie das berufspolitische Interesse junger Ärztinnen und Ärzte in der Kammer verankern soll. 

Als erstes Projekt nahm sich der Ausschuss die Verbesserung und Förderung der Interaktion junger Ärztinnen und 
Ärzte mit ihrer Bezirksärztekammer vor. In enger Zusammenarbeit mit der Geschäftsstelle wurden der webbasierte 
und mobile Abruf von Informationen sowie die ersten Kontaktpunkte von jungen Ärztinnen und Ärzten mit den 
Organen der Selbstverwaltung im Rahmen von mehreren Workshops und Arbeitstreffen in den Fokus genommen. 
Gleichzeitig erfolgte eine Vernetzung mit den weiteren Ausschüssen und Arbeitskreisen zur Vertretung der jungen 
Ärzteschaft in Baden-Württemberg im Rahmen des ersten Netzwerktreffens der Ausschüsse Junge Kammer bei der 
Landesärztekammer Baden-Württemberg.

Als weitere Themenfelder hat der Ausschuss sich mit der Attraktivität des Arztberufes in Niederlassung und Anstel-
lung, modernen Formen der ärztlichen Berufsausübung sowie der Rolle junger Ärztinnen und Ärzte in dem medizi-
nischen Versorgungssystem beschäftigt.

Die Mitglieder und der Vorsitz des Ausschusses haben sich für die Arbeit im Ausschuss und in den Gremien der 
ärztlichen Selbstverwaltung gemeinsam zum Ziel gesetzt, die gesamte Arbeit mit einer hohen Transparenz und einer 
offenen und einladenden Kommunikation zu gestalten.
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Arbeitsgemeinschaft Medizinethik
Mitglieder: Dr. med. Gabriele du Bois, Dr. med. T. Robin Maitra, Dr. med. Ernst Bühler, Dr. med. Udo Schuss, Martin Heubach

Die Arbeitsgemeinschaft hat es sich zur Aufgabe gemacht, ethische Fragen in der Medizin zu thematisieren. Dabei 
diskutiert und benennt sie relevante Themen und erstellt das Programm der „Degerlocher Ethikgespräche“ der Be-
zirksärztekammer Nordwürttemberg. Für letztere legen die Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft außerdem grundsätz-
liche Rahmenbedingungen fest, sprechen Referentinnen und Referenten für geplante Vorträge an und fungieren als 
Gruppenleiter bei den praktischen Fallbeispielen.

Auf der Agenda standen unter anderem Themen wie Ethik als Grundkompetenz in der Psychotherapie, Fragen am 
Ende des Lebens sowie Impfen als medizinisches Dilemma.

Fürsorgeausschuss
Vorsitz: Dr. med. Michael Oertel, Dr. med. Christoph Ehrensperger
Mitglieder: Dr. med. Tobias Heger, Dr. med. Cornelia Ikker-Spiecker, Dr. med. Thomas Klein

Der Fürsorgeausschuss der Bezirksärztekammer Nordwürttemberg ist auf die Unterstützung von Ärztinnen und Ärz-
ten oder auch deren Hinterbliebenen ausgerichtet, welche in wirtschaftliche Bedrängnis geraten sind. Im Jahr 2019 
wurden drei Ärztinnen und Ärzte aus dem Bezirk finanziell bei der Begleichung von beispielsweise medizinischer 
Versorgung, Mietnebenkosten, Reparatur- oder auch Instandsetzungen unterstützt. 
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Bezirksärztekammer Nordbaden 
Ausschuss Arztberuf und Familie
Vorsitz: Agnes Trasselli
Stv. Vorsitz: Dr. med. Fabian Schlaich
Mitglieder: Dr. med. Franziska Berger, Dr. med. Arne Dresen, Dr. med. Julia Ernemann, Dr. med. Friederike Freiburg, Dr. med. 
Nicole Geiger, Dr. med. Andrea Janke, Dr. med. Axel Schöttler, Dr. med. Sandra Stengel 

Bisher fanden am 3. April 2019 eine gemeinsame Sitzung mit dem Ausschuss „Ärztinnen“ und eine gesonderte  
Sitzung „Arztberuf und Familie“ am 26. September 2019 statt. Da viele Themen nicht nur einem der beiden Aus-
schüsse zuzuordnen sind, soll auch in Zukunft jährlich eine gemeinsame Sitzung beider Ausschüsse stattfinden. 

Als einer der Themenschwerpunkte für den Ausschuss wurde das Erarbeiten von Best-Practice-Beispielen zur Ver-
einbarkeit von Arztberuf und Familie in Klinik und Praxis identifiziert. Hierzu plant der Ausschuss einen Workshop, 
der voraussichtlich Ende 2020 stattfinden soll. Als Ergebnis könnte eine Sammlung mit besonders gelungenen Bei-
spielen von Arbeitszeitmodellen, vorbildlicher Kinderbetreuung sowie Einbindung von Ärztinnen und Ärzten in 
Elternzeit als Ideenspeicher und zur Veröffentlichung entstehen. 

Ein weiteres Thema, mit dem sich der Ausschuss bisher beschäftigt hat, ist die zunehmende Arbeitsverdichtung, die 
auch dazu führt, dass nicht nur Ärztinnen zunehmend in Teilzeit arbeiten wollen. Auch der Umgang mit persönlichen 
Ressourcen und die zunehmende Belastung durch Personalmangel wurde angesprochen. Interesse wurde auch an 
einem Vergleich mit anderen Gesundheitssystemen in Europa geäußert und wie Ärztinnen und Ärzte anderswo Beruf 
und Familie miteinander vereinbaren. Hierzu wurde ebenfalls eine Veranstaltung zum Beispiel über die Fortbildungs-
akademie angedacht.

Ausschuss Ärztinnen
Vorsitz: Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth
Stv. Vorsitz: Dr. med. Julia Patzig
Mitglieder: Dr. med. Dorothee Müller-Müll, Dr. med. Andrea Koch, Nadine Haist, Dr. med. Inga Birgit Ruck 

Der Ausschuss hat eine beratende Funktion für den Vorstand der Bezirksärztekammer Nordbaden. Er besteht aus 
sechs Mitgliedern und hat sich 2019 ein Mal getroffen. Im Berichtszeitraum beschäftigte sich der Ausschuss mit 
den Themen Gewalt gegen Ärztinnen und Ärzte und im Gesundheitswesen, Wiedereinstieg in den ärztlichen Beruf, 
Ärztinnen auf dem Weg in die Selbstständigkeit, gendergerechte Forschung, Kommunikationstraining, geschlechter-
gerechte Besetzung von Gremien im Gesundheitswesen und Mutterschutz.

Der Ausschuss „Ärztinnen“ hat 2019 die Fortbildung ,,Wiedereinstieg in den Arztberuf“ angeboten. Für das kom-
mende Jahr sind weitere Fortblidungsangebote wie beispielsweise „Erfolgreicher kommunizieren“, „Reanimations-
kurs für Ärztinnen und Ärzte“, „Reanimationskurs für Ärztinnen“, der Workshop ,,Ärztinnen auf dem Weg in die 
Selbstständigkeit“ sowie das Symposium: ,,Gewalt gegen Ärztinnen und Ärzte und im Gesundheitswesen“ geplant.
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Ausschuss Ausländische Ärzte und Patienten
Vorsitz: Michael Kästel
Stv. Vorsitz: Dr. med. Bärbel Thiel
Mitglieder: Dr. med. Thomas Lohmann, Dr. med. Manfred Mayer, Dr. med. Marsela Ceno, Dr. med. Batuhan Parmakerli, Mirella 
Hodzelmans, Dr. med. Kathrin Kadura, Dr. med. Detlef Lorenzen, Dr. med. Dietmar Paul, Dr. med. Ulrich Werland, Dr. en Méde-
cine/Univ. Espoir Blaise Machel Bisabwa 

Der bisherige Ausschuss „Ausländische Patienten“ wurde 2019 in den Ausschuss „Ausländische Ärzte und Pati-
enten“ transformiert. Inhaltlich richtet sich die Ausschussarbeit auf die Themenkomplexe Sprachprüfung für aus-
ländische Kolleginnen und Kollegen (schriftliche Prüfung), Fragen der Arzthaftung bei Behandlung ausländischer 
Patienten und das Projekt Kultursensible Sprachassistenz aus. 

Das Pilotprojekt „Kultursensible Sprachassistenz“ (KSSA) konnte im Rahmen einer wissenschaftlichen Kooperation 
zwischen dem Ausschuss „Ausländische Ärzte und Patienten“ der Bezirksärztekammer Nordbaden und dem Fach-
bereich Translations-, Sprach- und Kulturwissenschaft der Johannes Gutenberg-Universität Mainz in Germersheim 
realisiert und umgesetzt werden. Das Fortbildungsangebot zur Kultursensiblen Sprachassistenz wurde vom Ministe-
rium für Soziales und Integration Baden-Württemberg gefördert und vom Mannheimer Institut für Public Health, So-
zial- und Präventivmedizin der medizinischen Fakultät Mannheim, Universität Heidelberg wissenschaftlich begleitet 
und 2020 abschließend evaluiert. 

Mit der Fortbildung „Kultursensible Sprachassistenz“ wurde erstmalig in Deutschland eine spezifische Bildungs-
maßnahme für Medizinische Fachangestellte mit Migrationshintergrund aufgelegt, die vorhandene Sprach- und 
Kulturkenntnisse vertiefen soll und die Fähigkeit vermittelt, diese Kenntnisse professionell einzusetzen. Ziel der 
Fortbildung ist es, die Motivation und Bedürfnisse von Patientinnen und Patienten mit Migrationshintergrund besser 
einschätzen zu können. 

Am 20. November 2019 wurden die Abschlusszertifikate an die erfolgreichen Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
Fortbildung übergeben. Weitere Projekte sollen stattfinden. Aktiv war der Ausschuss weiterhin auf folgenden Feldern: 

• Mitarbeit im Ausschuss Migration und Diabetes der Deutschen Diabetes Gesellschaft 

• Mitarbeit bei dem Dolmetscherinstitut Germersheim der Johannes Gutenberg Universität Mainz im Rahmen der 
Studierendenausbildung zum Fachdolmetscher medizinisches Dolmetschen

• Beratende Funktion beim Projekt „Beraber elele – Gemeinsam Hand in Hand“ des Gesundheitstreffpunktes Mann-
heim mit Unterstützung durch das Ministerium für Soziales und Integration des Landes Baden-Württemberg im 
Rahmen des Projektes „Gemeinsam sind wir bunt“

• Mitarbeit beim Projekt MAG1 Mannheim (Mannheim gegen Einsamkeit) gefördert durch das Staatsministerium 
Baden-Württemberg, ein Projekt der Genossenschaft Gesundheitsprojekt Mannheim e.G. und der Stadt Mannheim 
sowie der Pflegestützpunkte und Kliniken

• Mitarbeit in der Arbeitsgruppe Menschenrechtsbeauftragte der Landesärztekammer 
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Ausschuss Nichtärztliche medizinische Fachberufe
Vorsitz: Markus Haist
Stv. Vorsitz: Dr. med. Steffen Münch
Mitglieder: Dr. med. Rainer Schöchlin, Dr. med. Anja Pehlke-Rimpf, Dr. med. Nicola Buhlinger-Göpfarth, Dr./Univ. Pisa Susanna 
Colopi Glage, Dr. med. Cornelia Deckwerth, Dr. med. Jürgen Kußmann, Christoph Nießner MBA, Dr. med. Matthias Redecker, Dr. 
med. Fabian Schlaich, Dr. med. Tilmann Steinhausen, Dr. med. Fabian Weykamp 

Der bisherige Ausschuss „Nichtärztliche medizinische Fachberufe“ (Belange der Ausbildung der medizinischen 
Fachangestellten sowie Belange der Berufsschulen) wurde in diesen Ausschuss als Arbeitsgruppe eingebunden. Der 
Ausschuss hat im Berichtszeitraum zwei Sitzungen abgehalten.

Dabei lagen zwei Themenschwerpunkte im Focus: zum einen die Werbung für den Beruf der Medizinischen Fach-
angestellten von Seiten der Kammer – beispielsweise durch einen Messestand und die Teilnahme an Ausbildungs-
messen. Außerdem wurde die Abfrage von Ausbildungsbetrieben und Ausbildungsleitern gewünscht. Weitere Ziele: 
Ausbildungssiegel für MFA-Ausbilderpraxen und die Optimierung des Auftrittes auf Ausbildungsmessen (Messe-
stand). – Zum anderen lag ein thematischer Schwerpunkt auf dem Studiengang Physician Assistant (PA). Dabei ging 
es um die Erfassung bestehender, teils bereits etablierter Einbindungen von Physician Assitants in Kliniken sowie 
um die erweiterte Zulassung existierender, akkreditierter Gesundheitsfachberufe in bestehende und neu entstehende 
Studiengänge für PAs. Als besonders wichtig erachtete der Ausschuss die PA-Berufsordnung zur Beteiligung der 
Ärztinnen und Ärzte bei der Ausgestaltung der Ausbildungsgänge und Prüfungsabnahmen. 

Ausschuss Prävention und Ärztegesundheit
Vorsitz: Dr. med. Heike Günther
Stv. Vorsitz: Thomas Funk
Mitglieder: Dr. med. Jürgen Kußmann, Dieter Scheidet, Dr. med. Jürgen Braun, Tobias Link, Dr. med. Alexander Moldavski, Dr. 
med. Maren Springmann, Dr. med. Elisabeth Daikeler, Dr. med. Detlef Lorenzen, Dr. med. Claus Michael Cremer 

Der Ausschuss ist mit neuem Namen aus dem Ausschuss „Ärztegesundheit“ hervorgegangen. Der Begriff der Prä-
vention wurde dem Namen hinzugefügt, um dem aktuellen Bestreben (unter anderem der EU), Schutz und Präven-
tion in den Vordergrund zu rücken, auch im Hinblick auf Ärztinnen und Ärzte und deren Gesundheit Nachdruck zu 
verleihen. 

Der Ausschuss hat in seinen ersten Sitzungen beschlossen, die drei Themenfelder Gewalt gegen ärztliches Personal, 
Stress und Burnout sowie Selbstfürsorge schwerpunktmäßig zu bearbeiten. 

Beim Thema Gewalt gegen Ärztinnen und Ärzte war der erste Ansatz, die Möglichkeiten zu ergründen, Ärzte und 
ärztliches Personal durch verschärfte Strafbewehrung gewaltsamen Verhaltens zu schützen. Erfreulicherweise hat der 
Gesetzgeber aktuell bereits Maßnahmen eingeleitet, um diesbezüglich einen erweiterten strafrechtlichen Schutz für 
ärztliches und medizinisches Personal umzusetzen. 

Der Ausschuss hat einen Antrag in die Vertreterversammlung eingebracht. Der Antrag soll ein Konzept für weitere 
wissenschaftliche Untersuchungen befürworten, die als Vorlage für den Vorstand der Bezirksärztekammer Nordba-
den für eine Beschlussfassung dienen sollen. 

Des Weiteren befasste sich der Ausschuss mit dem Instrument des KAAB (kollegiale, anonyme, ärztliche Beratung), 
welches vom Vorgängerausschuss ins Leben gerufen wurde und dessen Laufzeit vom Vorstand bis Ende 2020 ver-
längert wurde. Auch der Ausschuss „Junge Kammer“ hat Interesse an diesem Projekt gezeigt. Die beiden Ausschüsse 
sind nun vom Vorstand aufgefordert, für den Vorstand der Bezirksärztekammer gemeinsam ein erweitertes Konzept 
zu entwickeln und so eine fundierte Entscheidung über die weitere Zukunft dieses Projektes vorzubereiten.
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Arbeitskreis Junge Kammer
Vorsitz: Dr. med. Janina Naoum
Stv. Vorsitz: Sophie Krickeberg
Mitglieder: Carolyn Strass, Benjamin Breckwoldt, Pascal Nohl-Deryk, Anna Marhöfer, Felicitas Ringwald, Luisa Sophie Weil, Dr. 
med. Dorothee Reith, Maylis Braun, Britta Gehrlein, Max Leonhard Elstermann von Elster (Gastmitglied), 

Seit der Einrichtung des Arbeitskreises „Junge Kammer“ im Jahr 2015 konnte durch diesen die Partizipation des ärzt-
lichen Nachwuchses an der Kammerarbeit erheblich gesteigert werden. Resultierend kandidierten zur Kammerwahl 
2018 mehr als 150 Weiterzubildende auf verschiedenen Listen – im Übrigen zu mehr als zwei Dritteln junge Ärztin-
nen. Der Anteil junger Delegierter in der Vertreterversammlung stieg hierdurch – bundesweit einmalig – sprunghaft 
an. Für die aktuelle Wahlperiode hat sich der Arbeitskreis nicht nur vorgenommen, die bereits bewährten Veranstal-
tungen wie beispielsweise „Fit für den ersten Dienst“ weiterzuführen und zu überarbeiten, sondern auch neue Veran-
staltungen ins Leben zu rufen. Der Arbeitskreis hat sich im Berichtszeitraum drei Mal getroffen.

Angebote für Berufseinsteiger: Die Neuapprobiertenabende, die Berufseinsteiger über die Strukturen der Kammer, die 
Weiterbildung und die Chancen für junge Ärztinnen und Ärzte informieren, finden auch weiterhin drei Mal pro Jahr 
in Heidelberg, Karlsruhe und Mannheim statt. Sie sind gut besucht und erfreuen sich weiterhin großer Beliebtheit. Die 
2017 durch den Arbeitskreis initiierte Fortbildungsreihe „Fit für den ersten Dienst“ war mehrfach überbucht und wurde 
daher um eine zweite Veranstaltung in Heidelberg erweitert. Auch hier sind die Rückmeldungen durchweg positiv. 

Institut für medizinische und pharmazeutische Prüfungsfragen (IMPP): Hier wird der Arbeitskreis weiterhin durch 
Carolyn Strass und Benjamin Breckwoldt sowie – neu – Maylis Braun bei der Implementierung des Nationalen Kom-
petenzbasierten Lernzielkatalogs Medizin (NKLM) in den Gegenstandskatalog mit eingebunden. Die Vertreter des 
Arbeitskreises nehmen regelmäßig an den Sitzungen der Gegenstandskommission teil und berichten. 

Kooperationen: Über die Website der Bundesvertretung der Medizinstudierenden in Deutschland (BVMD) sollen 
in Zukunft Informationen zur Kammerarbeit, insbesondere dem Arbeitskreis „Junge Kammer“, sowie spezifische 
Angebote und oben genannte Seminarreihen für Berufseinsteiger verfügbar sein. Die Kooperation mit den European 
Junior Doctors soll in Zukunft ausgebaut werden, hier steht vor allem die Planung eines Forums für junge Ärztinnen 
und Ärzte auf europäischer Ebene im Mittelpunkt. 

Ausblick: Für die weitere Wahlperiode hat sich der Arbeitskreis nicht nur vorgenommen die bereits etablierten Pro-
jekte weiterzuführen, sondern hat sich auch neue Ziele gesetzen. So ist in Kooperation mit dem Ausschuss „Weiter-
bildung“ eine Informationsveranstaltung zur Inbetriebnahme des neuen e-Logbuchs im Rahmen der neuen (Muster-)
Weiterbildungsordnung geplant. Des Weiteren soll erneut eine Veranstaltung zum Thema Mutterschutzgesetz statt-
finden. Ein weiteres Thema, mit dem sich der Arbeitskreis in Zukunft beschäftigen wird, ist die Ärztegesundheit. 
Hier sollen in Kooperation mit dem Ausschuss „Prävention und Ärztegesundheit“ niederschwellige Hilfsangebote 
insbesondere für Berufseinsteiger/Berufseinsteigerinnen und Ärztinnen und Ärzte in Weiterbildung entstehen.
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Arbeitskreis Medien und Kommunikation
Vorsitz: Carsten Mohrhardt 
Stv. Vorsitz: Pascal Nohl-Deryk
Mitglieder: Christine Danz, Markus Haist, Apl. Prof. Dr. med. Dr. med. dent. Christof Hofele, Mathias Körner, Dr. med. Mara Pohl-
meier, Dr. med. Fabian Weykamp

 Der Arbeitskreis „Medien und Kommunikation“ wurde erstmals 2015 eingerichtet. In den ersten Sitzungen erfolgten 
unter anderem verschiedene Begriffsklärungen und die Klärung des Arbeitsauftrags. Primär sollte die Kommunika-
tion zwischen der Kammer und ihren Mitgliedern und in umgekehrter Richtung analysiert und optimiert werden. 

In diesem Zusammenhang wurden folgende Punkte formuliert, die auch heute noch im Fokus stehen: Wiederer-
kennungswert der Bezirkskammer, Transport arztspezifischer politischer Inhalte, Darstellung eigener Leistungen, 
Informationen und Dokumente (= Transparenz), „Newsletter“, interaktiver Austausch, „Meet the Expert“ (FAQ), 
Optimierung organisatorischer Abläufe, zielgruppenspezifische Angebote (Studierende, Fachärzte, Ärzte mit Migra-
tionshintergrund), Begrüßungskultur, Mitgliederorientierung (Hotline / Erreichbarkeit / Auffindbarkeit) und Bindung 
(an die Ärztekammer).

Als erstes Projekt wurde das E-Mail-Rundschreiben des Vorstandes umgesetzt, das seitdem regelmäßig zwei Mal 
im Jahr im Sommer und vor Weihnachten erscheint und in dem über wichtige Ereignisse des Jahres informiert wird, 
aber auch die Organisation der Kammer erläutert und andere wichtige Informationen (beispielsweise der Akademie) 
weitergegeben werden. Großes Interesse finden auch die Artikel der Juristen zu aktuellen Themen und Urteilen.

Eine weitere Maßnahme zur Verbesserung der Außenwirkung der Ärztekammer in der Öffentlichkeit war die Be-
schaffung eines Messestandes. Der Messestand ist variabel einsetzbar und kann in der Kammergeschäftsstelle reser-
viert werden. Allerdings müssen die Informationsmaterialien und die Plakate („Rollups“) für die Ausbildungsmessen 
überarbeitet werden. Aus dem Arbeitskreis und den Ärzteschaften wurden erste Vorschläge und Ideen formuliert. 

Auf dem Mitte Oktober 2018 vom Vorstand beschlossenen Facebook-Auftritt werden allgemeine Informationen der 
Bezirksärztekammer und der Akademie zur Verfügung gestellt. Eine Kontaktaufnahme ist dort nicht möglich – sie 
soll wie bisher persönlich, per Telefon oder per E-Mail erfolgen. Aus der Mitte des Arbeitskreises wurde ein Vor-
schlag für ein Social Media Konzept – vor allen in Hinblick auf die jüngeren Nutzerinnen und Nutzer und die „Junge 
Kammer“ – erarbeitet, das sich aktuell in der Diskussion im Arbeitskreis befindet und anschließend dem Vorstand 
vorgelegt werden soll.

Arbeitskreis des Weiterbildungsausschusses
Vorsitz: Carsten Mohrhardt  
Stv. Vorsitz: Dr. med. Dorothee Müller-Müll, Dr. med. Antonia Rosenstiel, Dr. med. Axel Gerhardt, Dr. med. Axel Schöttler, Dr. med. 
Barbara Worst, Dr. med. Folkert Fehr, Dr. med. Franziska Berger, Dr. med. Hans-Joachim Eberhard, Prof. Martin Storck, PD Dr. 
Michael Preusch, Prof. Thomas Schaible 

Nach Konstituierung und Bestimmung der Reihenfolge der Stellvertretenden Vorsitzenden des Weiterbildungsaus-
schusses wurden die Themen für die aktuelle Legislaturperiode festgelegt. Als wesentliche Aufgaben identifizierte 
der Arbeitsausschuss die neue Weiterbildungsordnung (Follow-up nach Einführung), die Durchführung von Informa-
tionsveranstaltungen zur neuen Weiterbildungsordnung, das eLogbuch, die Zusammensetzung des Weiterbildungs-
ausschusses (Gewinnung von Prüferinnen und Prüfern sowie Gutachterinnen und Gutachtern im Bezirk Nordbaden), 
die Evaluation der Weiterbildung und die Fortführung der Weiterbildungsbesuche sowie die Etablierung von Schu-
lungsprogrammen für Prüferinnen und Prüfer und Weiterbildungsbefugte, Train-the-Trainer-Kurse beziehungsweise 
Verbundweiterbildung (gemeinsam mit der Akademie für Ärztliche Fortbildung). 
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Arbeitskreis Notfallversorgung
Vorsitz: Carsten Mohrhardt
Stv. Vorsitz: Christine Stiepak

Der Arbeitskreis Notfallmedizin traf sich zu einer Informationsveranstaltung. Die Themenschwerpunkte dieser Ver-
anstaltung waren unter anderem die Organisationsstrukturen des Rettungsdienstes, die Stellung und Struktur der zen-
tralen Notaufnahmen in der Patientenversorgung und die Organisation des ärztlichen Bereitschaftsdienstes. Insbe-
sondere wurden hierbei die Schnittstellenprobleme sowie die intersektorale Kommunikation und Patientensteuerung 
als verbesserungswürdig angesehen. Als Ergebnis der Informationsveranstaltung wurden folgende Themenschwer-
punkte zur Bearbeitung projektiert, die jeweils in Schwerpunkts-Arbeitsgruppen bearbeitet werden: 

• Die Interdisziplinäre Leitstelle als zentrale Steuerungseinheit 
• Die psychiatrische Notfallversorgung der Region 
• Die Schnittstellenproblematik zentrale Notfallambulanz - ärztlicher Bereitschaftsdienst - Rettungsdienst 
• Rettungsdienststruktur, Notfallkompetenz 
• Schwerpunkt AG-Sitzung „Integrierte Leitstelle (ILS)“ mit Termin vor Ort in der Leitstelle. Im anschließenden 

Gespräch konnten folgende inhaltlichen Schwerpunkte zur weiteren Bearbeitung identifiziert werden: 
• Hilfsfristen – Re-Evaluierung 
• Erweiterung der Notfallkompetenz der Notfallsanitäter – Aufklärungskompetenz i.B. 
• Regelung des Rettungsdienstgesetzes auf Bundesebene 
• Qualität der Notärztlichen Weiterbildung und Berufsausübung 
• Vereinheitlichung der Rettungsdienstlichen Ausstattung auf Bundesebene 
• Vereinheitlichung der KV-ärztlichen Notfalldienstversorgung auf Bundesebene 
• Einführung einer Qualifikation für den KV-Notdienst 
• Vereinheitlichung der Ausbildung der Leitstellendisponenten (bundesweit) 
• Tele-Notarzt und Tele-Arzt als mögliches Zukunftsmodell 
• Einführung von Qualitätssicherungen und Feedbackregelungen 
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Bezirksärztekammer Südbaden 
Ausschuss Junge Kammer
Vorsitz: Dr. med. Teresa Henle 
Stv. Vorsitz: Dr. med. Kristina Unteregger 
Verbindungspersonen zum Vorstand: Dr. med. Jörg Woll, Dr. med. Nora Bartholomä 
Mitglieder: Dr. med. Teresa Henle, Dr. med. Kristina Unteregger, Dr. med. Rebecca Storz, Dr. med. Ulrike Quernheim, Dr. med. 
Sona Mohadjer, Dr. med. Sarah Wendel, Michael Klauck, Meike Reinold, Haroun Hadj Jrad 
Geschäftsführung: Dr. jur. Michael Bürkle, Agata Schönberger 

Der Ausschuss „Junge Kammer“ wurde von der Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer eingesetzt. Die Be-
setzung des Ausschuss erfolgte auf Beschluss der Vertreterversammlung durch den Vorstand. Dieser Modus wurde 
gewählt, um zu gewährleisten, dass in diesem Ausschuss die jüngere Generation vertreten ist. Die unter 40-jährigen 
Mitglieder der Vertreterversammlung sind geborene Mitglieder. 

Ausgangssituation für die Einrichtung des Ausschuss war einerseits der Wunsch, die Anliegen der jungen Ärztinnen 
und Ärzte verstärkt in die Kammerarbeit einzubeziehen. Andererseits ging es um die Vermittlung der Tätigkeit und 
die Bedeutung der ärztlichen Selbstverwaltung insbesondere für die junge Generation und damit nicht zuletzt um die 
Verbesserung der Wahlbeteiligung der jungen Ärztinnen und Ärzte bei den Kammerwahlen. 

Grundlegend für die Ausschussarbeit ist die Zuarbeit für den Vorstand und die Vermittlung der Angelegenheit der 
jungen Ärztinnen und Ärzte. Eine unmittelbare und konkrete Aufgabe ist die zeitgemäße und die jungen Ärztinnen 
und Ärzte ansprechende Gestaltung der Einführungsveranstaltung für neue Kammermitglieder.
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Bezirksärztekammer Südwürttemberg 
Ausschuss Junge Kammer
Vorsitz: Katrina Binder 
Stv. Vorsitz: Dr. med. Sophia Blankenhorn
Mitglieder: Dr. med. Loretta Campanelli, Dr. med. Katharina Deutschmann-Barth, Dr. med. Birgit Eissler, PD Dr. med. Tilmann 
Gräter, Dr. med. Julia Grauer, Dr. med. Andreas Harth, Dr. med. Bernd Prieshof, Dr. med. Iris Uhlig, Dr. med. Sylvia Wagner, 
Katharina Weis

Die Vertreterversammlung der Bezirksärztekammer hat 2019 in ihrer konstituierenden Sitzung beschlossen, den Aus-
schuss „Junge Kammer“ einzurichten. In diesem Ausschuss sollen die Themen und Forderungen der jungen Ärztin-
nen und Ärzten bearbeitet werden und ihre Identifikation mit der Ärztekammer gestärkt werden.

Die konstituierende Sitzung des Ausschusses hat im Juni stattgefunden. Der Ausschuss besteht aus zehn Mitgliedern. 
Im September 2019 wurde ein Berufseinsteiger-Seminar durchgeführt. Den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wur-
den die Themen Weiterbildung, Arbeitsvertrag, Zeugnisse, der Stellenwert der Ärztekammer, die Versorgungsanstalt 
und arbeitsrechtliche Aspekte erläutert. Die Veranstaltung war gut besucht und es konnten viele Fragen beantwortet 
werden. Drei Vertreterinnen des Ausschusses nahmen am 20. November 2019 am ersten Netzwerktreffen der Jungen 
Kammern in der Landesärztekammer teil.

Service für Berufseinsteiger: Der Auftritt des Ausschusses „Junge Kammer“ Südwürttemberg auf der Website der 
Landesärztekammer wurde neu gestaltet. So wurden Kontaktmöglichkeiten zu den Ausschussmitgliedern hinterlegt, 
um jungen Kolleginnen und Kollegen einen niederschwelligen Zugang zu ihrer Kammer zu ermöglichen. Es wurde 
eine Checkliste für den Berufseinstieg „Studium fertig – und jetzt?“ sowie eine Checkliste für die Anmeldung zur 
Facharztprüfung erstellt. Diese wurde von der Weiterbildungsabteilung erarbeitet und von den Ausschussmitgliedern 
mitgestaltet.

Zusammen mit dem Präsidenten der Bezirksärztekammer wurde ein Begrüßungsschreiben entworfen, das die neu 
approbierten Kolleginnen und Kollegen in der Ärztekammer und speziell in der Jungen Kammer willkommen heißt. 
Dieses wird bei den Absolventenfeiern der beiden Universitäten Ulm und Tübingen ausgehändigt.

Ausblick: Der Ausschuss „Junge Kammer“ wird zukünftig Berufseinsteiger-Seminare und Seminare beispielsweise 
zur neuen Weiterbildungsordnung und zum Mutterschutz anbieten. Neuapprobiertenabende, beispielsweise an den 
Universitäten, sollen ebenfalls zum Programm gehören.
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Bezirksberufsgerichte
Die gesetzlich vorgeschriebene Überwachung der Berufsausübung nehmen die Berufsgerichte auf Bezirks- und Lan-
desebene wahr. Sie sind nach Satzung eigenständige unabhänginge Organe der Selbstverwaltung.  

Beschwert sich ein Patient oder ein Arztkollege über das Verhalten eines Arztes oder einer Ärztin oder teilt eine 
Staatsanwaltschaft der Ärztekammer mit, dass der Verdacht einer berufsrechtswidrigen Handlung eines Arztes oder 
einer Ärztin vorliegen könnte, wird ein berufsgerichtliches Ermittlungsverfahren eingeleitet.

Die der Landesärztekammer verliehene Selbstverwaltung gibt ihr das Recht, eigene verbindliche Regeln der ärztli-
chen Berufsausübung aufzustellen und zu erlassen. Diese finden unter anderem in der laufend angepassten Berufs-
ordnung ihren Niederschlag. Die gesetzliche Aufgabe der Kammer, die Erfüllung der Berufspflichten zu überwachen, 
kann letztlich nur gelingen, wenn die Regeln auch durchgesetzt werden. 

Die Überwachung der berufsrechtlichen Pflichten wird in Baden-Württemberg somit der eigenen unabhängigen Be-
rufsgerichtsbarkeit anvertraut. Sie ist im System der ärztlichen Selbstverwaltung unverzichtbar. 

Ähnlich einem Staatsanwalt in staatlichen Strafverfahren wird im berufsgerichtlichen Ermittlungsverfahren die von 
jeder Bezirksärztekammer bestellte Kammeranwaltschaft auf eine Anzeige oder „von Amts wegen“ bei sonstiger 
Kenntniserlangung einer möglichen berufsrechtswidrigen Handlung eines Arztes oder einer Ärztin weisungsunab-
hängig tätig. Kommt der Kammeranwalt nach Abschluss der Ermittlungen zu dem Ergebnis, dass der Verdacht/die 
Anzeige unbegründet ist, stellt er im Einvernehmen mit dem Kammervorstand das Ermittlungsverfahren ein. Bieten 
die Ermittlungen jedoch genügend Anlass für die Erhebung einer berufsgerichtlichen Anklage, leitet er diese dem 
Bezirksberufsgericht zu. Jährlich werden in Baden-Württemberg rund 300 Verfahren zum Abschluss gebracht.

Die Ahndung von „berufsrechtswidrigen Handlungen“ der Kammermitglieder ist in erster Instanz den Bezirksbe-
rufsgerichten bei den Bezirksärztekammern in Stuttgart, Reutlingen, Karlsruhe und Freiburg übertragen. Ist nach 
Prüfung der Anklage durch das Gericht der Beschuldigte eines Berufsverstoßes hinreichend verdächtig, entscheidet 
das Bezirksberufsgericht in der Besetzung mit einem Vorsitzenden, der eine auf Lebenszeit ernannte Richterin/ein 
auf Lebenszeit ernannter Richter sein muss, und zwei ärztlichen Beisitzern, die Kammermitglieder sein müssen. Be-
rufsgerichtliche Maßnahmen sind Warnung, Verweis, Geldbuße bis zu 50.000 Euro, die Aberkennung der Mitglied-
schaft in den Organen der Kammer sowie die Aberkennung des aktiven und passiven Wahlrechts. Den Entzug der 
Approbation können die Berufsgerichte nicht aussprechen. Für das Entzugsverfahren ist das Regierungspräsidium 
Stuttgart beziehungsweise das Verwaltungsgericht zuständig.

Gegen eine Entscheidung des Bezirksberufsgerichts steht dem Verurteilten innerhalb von zwei Wochen nach Vorlage 
der schriftlichen Urteilsgründe die Berufung an das Landesberufsgericht in Stuttgart zu, das in der Besetzung mit 
einem Vorsitzenden und vier Beisitzern erneut den gesamten Sachverhalt beurteilt und abschließend entscheidet. 
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Landesberufsgericht für Ärzte
Vorsitz: Prof. Dr. jur. Ingo Drescher
Jur. Beisitzer: Dr. jur. Claus Belling
Ärztl. Beisitzer: Dr. med. Monika Stolz, Dr. med. Bernd Goette (bis Juli 2019), Dr. med. Bernhard Weber (ab August 2019), Dr. 
med. Lorenz Praefcke (bis Januar 2019), Ullrich Waizenegger (ab Februar 2019)
Landeskammeranwalt: Generalstaatsanwalt a.D. Klaus Pflieger
Geschäftsstelle: Ass. jur. Ute Theurer

Die Berufsgerichtsbarkeit befasst sich mit Verstößen gegen die Berufsordnung.

Das Landesberufsgericht 

• ist Rechtsmittelinstanz für Berufungen gegen Entscheidungen der Bezirksberufsgerichte, 
• ist zuständig für Anträge auf Erhebung berufsgerichtlicher Klagen,
• ist Beschwerdeinstanz gegen alle von den Bezirksberufsgerichten erlassenen Beschlüsse und gegen die 

Verfügungen der Vorsitzenden dieser Gerichte, soweit der Beschwerde in erster Instanz nicht abgeholfen wird.
 
Die Entscheidungen des Landesberufsgerichts sind endgültig. 

Im Jahr 2019 waren für die Erledigung der berufsgerichtlichen Verfahren insgesamt drei Sitzungen erforderlich. 
Dabei wurden zwei Urteile gefällt, neun Beschlüsse über Anträge auf Erhebung der berufsgerichtlichen Klage sowie 
zwei Einstellungsbeschlüsse gefasst. Am 31. Dezember 2019 war noch ein Verfahren anhängig.

Konferenz der Rechtsberater
Vorsitz: GStA a. D. Klaus Pflieger
Mitglieder: AG Dir a.D. Reinhold Buhr, OStA Dr. jur. Steffen Haidinger, Kai Hildebrand, Kiriaki Argiantzis-Brendecke, Julia Fackert, 
LOStA a.D. Alexander Frenzel, OStA Jürgen Gremmelmaier, Dr. jur. Regine Kiesecker, Dr. jur. Martin Klose, Helmut Kohn, 1. StA 
Peter Kraft, StA Tomas Orschitt, RA Bernhard Resemann, Agata Schönberger, StAin Dr. Carola Seith, Gerhard Sutor, OStAin 
Susanne Teschner, Ute Theurer
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler

Die Justiziare und juristischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bezirksärztekammern und der Landesärzte-
kammer-Geschäftsstelle sowie die Kammeranwälte aller fünf Geschäftsstellen tauschen sich in der Regel in der ein 
Mal jährlich stattfindenden Rechtsberatersitzung über aktuelle Themen, grundsätzliche medizinrechtliche Fragen 
und über die bei den Berufsgerichten anhängigen oder abgeschlossenen Verfahren aus. 
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Ethikkommission
Vorsitz: Prof. Dr. med. Gerlinde Egerer
Stv. Vorsitz: Prof. Dr. med. Bernd Fromm, Prof. Dr. med. Dipl. Phys. Gerd Mikus
Mitglieder: Christine Löffel-Aleker, Dr. med. Stephan Bosselmann, Dr. iur. Bernhard Debong, Prof. Dr. phil. Hans-Jörg Ehni, Dr. 
med. dent. Priska Fischer, PD Dr. med. Marc Kollum, Dr. med. dent. Petra Krauss, Dr. rer. nat. Steffen Schneider
Stv. Mitglieder: Prof. Dr. med. Hansjörg Bäzner, Dr. iur. Hannes Beyerbach, Prof. Dr. med. Marc Bischof, Prof. Dr. med. Dieter 
Buchheidt, Prof. Dr. Dr. (H) Anton Dunsche, Dr. med. Stefan Fuxius, Dr. rer. nat. Nadja Gugeler, Dr. med. Jacek Hajda, Dr. med. 
Georg Hook, PD Dr. med. Lothar Jahn, Prof. Dr. med. Miriam Klauß, Prof. Dr. med. Thomas Lehnert, Prof. Dr. med. Matthias 
Leschke, Prof. Dr. med. Hans-Jürgen Luderer, Prof. Dr. med. Dieter Luft, Dr. med. dent. Klaus Otto A. Lux, Isabelle Ockenga, Dipl. 
Theol. Adriano Paoli, Dr. phil. Robert Ranisch, Prof. Dr. iur. Eibe Riedel, Prof. Dr. med. Matthias Schwab, RA Peter Sennekamp, 
Prof. Dr. med. Lorenz Theilmann, Prof. Dr. med. Friedrich K. Trefz, Sabine Vulcano, Dr. iur. Conrad Waldkirch, Prof. Dr. med. 
dent. Winfried Walther, Birgit Wasserbäch, Dr. med. Marlene Westmeier, Dr. med. Bernd Wiedenhöfer, Prof. Dr. med. Dr. phil. Eva 
Winkler
Geschäftsführung: Christoph Schnitzler, Sandra Göpfrich

Hauptaufgabe der ehrenamtlichen Ethikkommission ist die berufsethische und berufsrechtliche Beratung von Ärz-
tinnen und Ärzten zur Beurteilung von Forschungsvorhaben gemäß § 15 der Berufsordnung. Dabei handelt es sich 
um klinische Prüfungen, bei denen Wirksamkeit und Sicherheit von Arzneimitteln und Medizinprodukten, von neuen 
Operationstechniken oder von nichtmedikamentösen Therapieformen untersucht werden. Ebenso beurteilt die Ethik-
kommission Forschungsvorhaben mit personenbezogenen Daten, menschlichem Gewebe oder Blut. 

Neben der Berufsordnung sind Bundes- und Ländergesetze sowie internationale Richtlinien zur medizinischen For-
schung die Grundlage für die Tätigkeit der Ethikkommission. 

Die Ethikkommission tagte 2019 im zweiwöchigen Rhythmus 25 Mal und hat dabei insgesamt über 1.483 Anträge 
entschieden. Von den 1.483 Anträgen waren 362 Erstanträge und 1.121 nachträgliche Änderungen. 

Im Bereich der klinischen Prüfung mit Arzneimitteln bereitet sich die Ethikkommission auf eine veränderte Gesetz-
gebung (neue EU-Verordnung) vor und nimmt dazu an einem Pilotprojekt teil. 2019 wurden bereits 19 von 31 Erst-
anträgen im Pilotverfahren bearbeitet. 

Besondere Einrichtungen



Tätigkeitsbericht 2019 69

PID-Ethikkommission
Humangenetikerin: Dr. med. Gabriele du Bois, Stuttgart (Landesärztekammer Baden-Württemberg), Vorsitzende 

Facharzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe: Dr. med. Hans-Jürgen Held, Dresden (Sächsische Landesärztekammer)

Pädiater: Dr. med. Lutz Müller, Offenbach a.M. (Landesärztekammer Hessen)

Ärztlicher Psychotherapeut: Prof. Dr. med. Norbert Dahmen, Mainz (Landesärztekammer Rheinland-Pfalz)

Sachverständiger der Fachrichtung Ethik: Prof. Dr. Nikolaus Knoepffler, Jena (Thüringen)

Sachverständiger der Fachrichtung Recht: Prof. Dr. Friedhelm Hufen, Mainz (Rheinland-Pfalz), stellvertretender Vorsitzender

Vertreterin für die Wahrnehmung der Interessen der Patientinnen und Patienten: Angela Staub, Saarbrücken (Saarland)

Vertreterin für die Wahrnehmung der Interessen der Selbsthilfe der Menschen mit Behinderungen: Bärbel Kehl-Maurer, Nürtingen (Ba-
den-Württemberg)

Die PID-Ethikkommission hat die Aufgabe, Anträge auf Durchführung einer Präimplantationsdiagnostik (PID) zu 
bewerten. Nach dem Willen des Gesetzgebers ist eine solche Behandlung nur ausnahmsweise und nur unter strengen 
Voraussetzungen zuzulassen. Die Bewertung der Zulässigkeit einer Präimplantationsdiagnostik hat neben medizini-
schen auch psychologische, soziale und ethische Aspekte zu berücksichtigen. Keine Indikation für die PID sind Ge-
schlechtsbestimmung ohne Krankheitsbezug, höheres Alter der Eltern sowie reproduktionsmedizinische Maßnahmen 
im Allgemeinen.

Die gemeinsame PID-Ethikkommission der Länder Baden-Württemberg, Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland, Sach-
sen und Thüringen zur Durchführung der Präimplantationsdiagnostik wurde im Juli 2015 gemäß Staatsvertrag bei 
der Landesärztekammer Baden-Württemberg eingerichtet. Der Kommission gehören acht Mitglieder an: Vier medi-
zinische Sachverständige aus den durch die Präimplantationsdiagnostik berührten Fachrichtungen (Humangenetik, 
Frauenheilkunde, Kinderheilkunde sowie Psychotherapie), jeweils ein Sachverständiger/eine Sachverständige der 
Fachrichtung Ethik und der Fachrichtung Recht, ferner jeweils ein Vertreter/eine Vertreterin für die Wahrnehmung 
der Interessen der Patienten sowie ein Vertreter/eine Vertreterin für die Wahrnehmung der Interessen der Selbsthilfe 
der Menschen mit Behinderungen. 

Da über die eingehenden Anträge innerhalb einer Frist von drei Monaten entschieden werden muss, tagt die Kommis-
sion regelmäßig ein Mal pro Quartal. Im Jahr 2019 lagen der Kommission insgesamt 32 Anträge zur Entscheidung 
vor. 
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Ärztliche Stelle Baden-Württemberg (ÄStBW)  
nach § 17a Röntgenverordnung und § 83 der Strahlenschutzverordnung
Leitung: PD Dr. med. Hans Hawighorst
Vorsitz der Kommission: Prof. Dr. med. Ingolf Alart, Prof. Dr. med. Dipl. Phys. Peter Reuland, Prof. Dr. med. Gerd Becker,  
Prof. Dr. rer. nat. Michael Mix
Mitglieder: Insgesamt 80 ehrenamtliche Kommissionsmitglieder (Fachärzte und Medizin-Physik-Experten) unterstützen die Ärztli-
che Stelle Baden-Württemberg bei ihrer Arbeit.
Zusammenarbeit: Umweltministerium Baden-Württemberg (BW), Sozialministerium BW, Regierungspräsidien BW, Kassenärztli-
che Vereinigung Baden-Württemberg (KVBW), Zentraler Erfahrungsausstausch der Ärztlichen Stellen (ZÄS), Normenausschuss, 
Arbeitsgemeinschaft CT der Bundesärztekammer, Sachverständigen Treffen

Der Tätigkeitsbereich der Ärztlichen Stelle wird durch das am 31. Dezember 2018 in Kraft getretene Strahlenschutz-
gesetz und die Strahlenschutzverordnung (§ 130 StrlSchV) zum Schutz vor der schädlichen Wirkung ionisierender 
Strahlung festgelegt.

Für die Qualitätsprüfungen der radiologischen, nuklearmedizinischen und strahlentherapeutischen Einrichtungen 
werden die aktuellen Richtlinien (beispielsweise „Strahlenschutz in der Medizin“ von Mai 2011, „Qualitätssicherung 
durch Ärztliche und Zahnärztliche Stellen“ von Juni 2015, Qualitätssicherungs-Richtlinie von Juni 2014, Sachver-
ständigenrichtlinie von August 2011), DIN- und EN-Normen, Leitlinien der Bundesärztekammer und der Dachver-
bände sowie das vom ZÄS entwickelte einheitliche Bewertungssystem zugrunde gelegt.

Zurzeit sind insgesamt 4.306 Röntgenanlagen mit 4.508 Bildwiedergabesystemen bei der Ärztlichen Stelle Ba-
den-Württemberg angemeldet und werden im zweijährigen Turnus überprüft.

Ende 2019 waren weiterhin 142 nuklearmedizinische Einrichtungen mit insgesamt 213 Gammakameras und 23 PET 
beziehungsweise PET/CT-Anlagen bei der Ärztlichen Stelle gemeldet und wurden im zweijährigen Turnus überprüft.

Zudem waren Ende 2019 insgesamt 44 strahlentherapeutische Einrichtungen (27 Krankenhäuser, 17 Praxen) und 
36 Betreiber von Röntgentherapieeinrichtungen bei der Ärztlichen Stelle angemeldet. Die Einrichtungen betrieben 
insgesamt 94 Linearbeschleuniger, 81 IntraBeam/ConeBeam/-Geräte, 4 Tomotherapiegeräte, 1 Gamma-Knife, 3 Cy-
ber-Knife und eine Schwerionenanlage sowie 21 Afterloading-Therapieeinrichtungen. Die ÄStBW gibt regelmäßig 
Aktualisierungskurse zur Fachkunde nach § 48 der StrlSchV und Inhalten nach § 18 RöV und/oder § 30 StrlSchV 
(alt).
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Kommission der Landesärztekammer Baden-Württemberg 
für Fragen der assistierten Reproduktion (IVF-Kommission)
Vorsitz: Prof. Dr. med. Karl Sterzik
Stv. Vorsitz: Ass. jur. Christoph Schnitzler, Geschäftsführung
Mitglieder: Prof. Dr. med. Bettina Toth, Dr. med. Aida Hanjalic-Beck, Dr. med. Christian Haas, Priv.-Doz. Dr. med. Martin Hartmann

Die IVF-Kommission (InVitroFertilisation) hat die Aufgabe, die Einhaltung der Zulassungs- und Durchführungsbe-
stimmungen bei Maßnahmen der assistierten Reproduktion zu prüfen. Sie berät den Vorstand der Landesärztekammer 
bei seinen Entscheidungen über eine Anzeige nach § 13 Abs. 3 der Berufsordnung und bei Anträgen auf Erteilung der 
Genehmigung nach § 121a Abs. 1 SGB V.

Die Kommission ist mit sachverständigen Ärztinnen und Ärzten und einem Juristen besetzt. Sie setzt sich zusammen 
aus drei Mitgliedern, die die Anerkennung im Gebiet Frauenheilkunde und Geburtshilfe und die Anerkennung in der 
fakultativen Weiterbildung beziehungsweise im Schwerpunkt gynäkologische Endokrinologie und Reproduktions-
medizin besitzen, aus einem Mitglied, das die Anerkennung im Gebiet Laboratoriumsmedizin besitzt, und aus einem 
Mitglied, das über eingehende Kenntnisse und Erfahrungen in der Andrologie verfügt. 

Die Kommission hat im Jahr 2019 ein Mal getagt. Die Kommissionsmitglieder wurden darüber informiert, dass 
die Vertreterversammlung der Landesärztekammer Baden-Württemberg im November 2018 die geplanten Ände-
rungen der Berufsordnung im Hinblick auf die Regelungen zur assistierten Reproduktion beschlossen hat. Im Zuge 
der Schaffung der neuen Richtlinie auf Grundlage von § 16b Transplantationsgesetz durch die Bundesärztekammer 
mussten die geltenden berufsrechtlichen Regelungen (§ 13 Berufsordnung und die damit verbundenen IVF-Richtli-
nien) umgestaltet werden. Die IVF-Richtlinien wurden aufgehoben und ein neuer § 13a eingefügt, der die Rahmen-
bedingungen zu Maßnahmen der assistierten Reproduktion regelt. Dort wurde unter anderem festgelegt, dass die 
Landesärztekammer eine Kommission bildet, welche anlassbezogen die Qualität der Behandlung verfahrens- und 
ergebnisoffen prüft und auch beratend tätig wird.

Gemäß ihrem Auftrag hat die IVF-Kommission in ihrer Sitzung die Qualitätssicherung in der Reproduktionsmedizin 
thematisiert und über vorliegende Anzeigen und Nachweise von Ärztinnen und Ärzten beraten, die Maßnahmen der 
assistierten Reproduktion durchführen. 
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Lebendspendekommissionen
Nordwürttemberg: 
Vorsitz: Reinhard Viertel
Stv. Vorsitz: Wolfgang Görlich, Jürgen Rieger
Ärztliches Mitglied: Dr. med. Helge Hölzer
Stv. ärztl. Mitglieder: Dr. med. Karlheiner Schumacher, Prof. Dr. med. Wolfgang Simon
Psychologisches Mitglied: Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchberger
Stv. Mitglieder: Univ. Prof. Dr. med. univ. Elmar Etzersdorfer, Dr. med. Steffen Creuz
Nordbaden: 
Vorsitz: Eric Werner
Stv. Vorsitz: Dr. jur. Julia Ebersbach, Helmut Kohn  
Ärztliches Mitglied: Dr. med. Michael Emmerich
Stv. ärztl. Mitglieder: Dr. med. Dorothee Müller-Müll, Dr. med. Marc Stintz  
Psychologisches Mitglied: Dr. med. Johannes-Martin Hohn 
Stv. Mitglieder: Dr. med. Dipl.-Psych. Wolfgang Schad, Dr. med. Karin Rosenow, Kathleen Besonhé, Dr. med. Elisabeth Daikeler
Südbaden: 
Vorsitz: PD Dr. jur. Hans-Georg Koch
Stv. Vorsitz: Dr. jur. Katharina Osbald 
Ärztliches Mitglied: Prof. Dr. med. Klaus-Dieter Rückauer
Stv. ärztl. Mitglieder: Dr. med. Martin Hornberger, Dr. med. Thomas Watter
Psychol. Mitglied: Dr. med. F. Hagenbuch
Stv. Mitglieder: Prof. Dr. med. Michael Berner, Dr. med. Derek Spieler
Südwürttemberg: 
Vorsitz: Dr. jur. Regine Kiesecker
Stv. Vorsitz: Prof. Dr. jur. Jörg Eisele, Ass. jur. Ute Theurer 
Ärztliches Mitglied: Dr. med. Joachim Grüner
Stv. ärztl. Mitglied: Dr. med. Karl-Heinz Bürkle
Psychol. Mitglied: Dr. med. Dr. rer. soc. Dipl. Psych. Detlev Zaunbrecher
Stv. Mitglied: Dr. med. Christian Pape

Gemäß § 5a Heilberufekammergesetz werden bei der Landesärztekammer Baden-Württemberg für jeden Regie-
rungsbezirk Kommissionen für gutachtliche Stellungnahmen gemäß § 8 Abs. 3 Satz 2 des Transplantationsgesetzes 
errichtet. Einer Kommission gehören eine Ärztin oder ein Arzt, eine Person mit der Befähigung zum Richteramt und 
eine in psychologischen Fragen erfahrene und ausgebildete Person an. Die Lebendspendekommissionen sind bei den 
Bezirksärztekammern angesiedelt. Die aktuelle Amtsperiode begann am 1. Dezember 2019.

Tätig werden die Lebenspendekommissionen auf Antrag der Transplantationszentren. Aufgabe der Lebendspende-
kommissionen ist es, nach Abschluss aller medizinischen und psychologischen Untersuchungen die Freiwilligkeit 
der Lebendorganspende und das besondere Näheverhältnis von Spender und Organempfänger zu prüfen. Beide Kri-
terien hängen eng miteinander zusammen. Insbesondere bei einer persönlichen Verbundenheit, die nicht auf einem 
Verwandtschaftsverhältnis beruht, muss sorgfältig das Näheverhältnis geprüft werden. Durch das Fragerecht der 
Lebendspendekommissionen können sich diese eine „Plausibilität“ verschaffen.
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Gutachterkommissionen für Fragen ärztlicher Haftpflicht
Statistikbeauftragter: Dr. med. Manfred Eissler

Im Jahre 2019 wurden bei den vier Gutachterstellen der Landesärztekammer Baden-Württemberg insgesamt 1108 
Anträge gestellt. Mit einer Sachentscheidung abgeschlossen wurden 2019 insgesamt 620 Verfahren. In ungefähr 40 
Prozent der Fälle kommt es aus unterschiedlichen Gründen zu keiner Sachentscheidung. Diese sind beispielswei-
se Unzuständigkeit der Gutachterkommission oder Rücknahme des Antrags. Ferner wird keine Sachentscheidung 
durchgeführt, wenn keine Zustimmung zum Verfahren vorliegt oder ein Gerichtsverfahren anhängig ist. Bei 175 
der 620 Sachentscheidungen wurde ein Behandlungsfehler bejaht. Die Fehlerquote, also das Verhältnis der Anzahl 
bejahter Fehler zur Anzahl aller Sachentscheidungen, lag 2019 bei 28 Prozent. 

Die Abbildung zeigt die Häufigkeit der gestellten Anträge, der Sachentscheidungen (SE) und der festgestellten Fehler 
(F=JA) für die Jahre 2010 bis 2019:

          

Gutachterkommissionen für Fragen ärztlicher Haftpflicht 
der Landesärztekammer Baden-Württemberg 

Dr. med. Manfred Eissler 
Stand 21.06.2020 

Statistikbeauftragter 

Die Ergebnisse der statistischen Auswertung für das Jahr 2019 

Im Jahre 2019 wurden bei den vier Gutachterstellen der Landesärztekammer Baden-
Württemberg insgesamt 1108 Anträge gestellt. Mit einer Sachentscheidung 
abgeschlossen wurden 2019 insgesamt 620 Verfahren. In ungefähr 40 % der Fälle 
kommt es aus unterschiedlichen Gründen zu keiner Sachentscheidung. Diese sind z.B.  
Unzuständigkeit der Gutachterkommission oder Rücknahme des Antrags. Ferner wird 
keine Sachentscheidung durchgeführt, wenn keine Zustimmung zum Verfahren vorliegt 
oder ein Gerichtsverfahren anhängig ist. Bei 175 der 620 Sachentscheidungen wurde 
ein Behandlungsfehler bejaht. Die Fehlerquote, also das Verhältnis der Anzahl bejahter 
Fehler zur Anzahl aller Sachentscheidungen, liegt 2019 bei 28%.  

Abbildung 1 zeigt die Häufigkeit der gestellten Anträge, der Sachentscheidungen (SE) 
und der festgestellten Fehler (F=JA) für die Jahre 20010 bis 2019. 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019
Alle Anträge 1028 1099 1104 1178 1143 1039 1117 1057 1097 1108
Anzahl SE 620 671 776 650 702 662 618 591 540 620
F=JA 165 159 185 158 193 170 161 156 140 175
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Den Anteil der von einem Fehlervorwurf betroffenen Ärzte nach Tätigkeitsort (also ambulant oder stationär) zeigt 
die nächste Abbildung. Ferner wird differenziert nach Behandlung im Krankenhaus, Behandlung durch eine Univer-
sitätsklinik und Behandlung bei einem Belegarzt. Krankenhausärzte werden deutlich häufiger mit einem Fehlervor-
wurf konfrontiert. Allerdings steigt die Fehlerhäufigkeit nicht in gleichem Maße. 
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Die Abbildung zeigt die Auswertung nach Fachgruppen. Die operativen Fächer sind deutlich häufiger von einem Feh-
lervorwurf betroffen. Da bei einer Sachentscheidung mehrere Ärzte als Antragsgegner betroffen sein können, ist die 
Zahl der Antragsgegner größer als die Zahl der Sachentscheidungen. Es ist zu beachten, dass in den Auswertungen 
für die einzelnen Fachgruppen die absoluten Häufigkeiten angegeben sind. Bei Fachgruppen mit einer großen Anzahl 
an berufstätigen Ärzten werden erwartungsgemäß auch mehr Anträge gestellt und die Zahl der Sachentscheidungen 
und der bejahten Fehler ist dementsprechend höher.
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Gemeinsame Gutachterstelle für Fragen der Gebührenordnung für Ärzte 
Dipl.-Verw.Wiss. Martin Ulmer
 
Die Überprüfung privatärztlicher Liquidationen gehört seit jeher zu den Aufgaben der Ärztekammer. Für die Lan-
desärztekammer Baden-Württemberg mit den vier Bezirksärztekammern ergibt sich die rechtliche Grundlage aus 
dem Heilberufe-Kammergesetz und der Berufsordnung. Diese Aufgabe wird durch die „Gemeinsame Gutachterstelle 
der Bezirksärztekammern in Baden-Württemberg für Fragen der Gebührenordnung für Ärzte (GOÄ)“ in Karlsruhe 
wahrgenommen. 

Im Hinblick auf die jeweiligen Antragsteller sowie die regionale Verteilung ergibt sich für 2019 folgendes Bild:

Antragseingänge vom 01.01.2019 bis 31.12.2019:

Bezirks-

ärztekammer

Antragsteller

Ärzte Patienten Kranken-
versicheru.

Beihilfe- 
stellen

Gerichte Summe in %

Nordwürttemberg 33 105 2  6  6 152 34,2
Nordbaden 10 122 1 12 15 160 36,0
Südbaden 10  57 1 2  9  79 17,7
Südwürttemberg  2  47 0  3  2  54 12,1
Summe 55 331 4 23 32 445
in % 12,4 74,4 0,9 5,1 7,2 100

  

Darüber hinaus wurden 146 Anfragen zu allgemeinen gebührenrechtlichen Themen per E-Mail beantwortet.

Der Schwerpunkt der Anfragen lag dabei insbesondere auf der Auslegung des Zielleistungsprinzips bei operativen 
Leistungen im Hinblick auf das veraltete Leistungsverzeichnis der GOÄ und der analogen Abrechnung neuartiger 
Leistungen, die bislang noch nicht in das Gebührenverzeichnis aufgenommen sind. Darüber hinaus mussten aufgrund 
der in diesem Zusammenhang zum 1. Januar 2020 geänderten Gebührenpositionen viele Fragen zu den neuen Ab-
rechnungsbestimmungen für die Leichenschau beantwortet werden.

Die große Anzahl von Patientenanfragen verdeutlicht dabei, dass die ärztliche Selbstverwaltung einen wichtigen 
Beitrag zur Patienteninformation leistet und ihre Fachkompetenz sowie ihre Fähigkeit, konsensfähige Lösungen zu 
erarbeiten, auch von Kostenträgerseite anerkannt werden. Gleichzeitig wird die Servicefunktion der Ärztekammer 
von den eigenen Mitgliedern und deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gerne in Anspruch genommen. In diesem 
Kontext steht auch die Referententätigkeit bei Fortbildungsveranstaltungen zur GOÄ. Schließlich konnte im direkten 
Kontakt mit Patientinnen und Patienten umfassend über die Probleme bei der Anwendung der in weiten Teilen veral-
teten Gebührenordnung informiert werden.
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Gemeinsamer Beirat von Landesärztekammer und  
Landespsychotherapeutenkammer Baden-Württemberg
Vorsitz: Dr. med. Ingrid Rothe-Kirchberger
Stv. Vorsitz: Dipl.-Psych. Dipl. Päd. Ulrike Böker
Mitglieder der Landesärztekammer: Dr. med. Heribert Knott, Dr. med. Thomas Lohmann, Dr. med. Thomas Dornacher, Dr. med. 
Martin Körner
Stv. Mitglieder der Landesärztekammer: Dr. med. Cem Kocar, Dr. med. Elisabeth Daikeler, Dr. med. Andrea Schwegler, Dr. med. 
Ilse Zimmermann, Eva Nantke, Dr. med. Holger Salge
Mitglieder der Landespsychotherapeutenkammer: Dipl.-Psych. Dr. Dietrich Munz, Martin Klett, Dipl.-Soz.Päd. Christine Breit, 
Dipl.-Psych. Ulrike Ferbert, 
Stv. Mitglieder der Landespsychotherapeutenkammer: Dipl.-Psych. Birgitt Lackus-Reitter, Dipl.-Soz.Päd. Dorothea Groschwitz,  
Dipl.-Psych. Dr. Roland Straub, Claudia Bernhardt, Dipl.-Psych. Mareke de Brito Santos-Dodt 
Geschäftsführung: Ulrike Hespeler (Landesärztekammer Baden-Württemberg), Christian Dietrich (Landespsychotherapeuten-
kammer Baden-Württemberg)

Die Landesärztekammer und die Landespsychotherapeutenkammer bilden zur Erörterung berufsübergreifender An-
gelegenheiten – insbesondere in den Bereichen der Berufsordnung, Weiterbildung und Qualitätssicherung im Rah-
men der psychotherapeutischen Versorgung in Baden-Württemberg – einen Gemeinsamen Beirat. Er hat die Aufgabe, 
die Zusammenarbeit der Berufsgruppen zu fördern, bei Interessenskonflikten ausgleichend zu wirken und die Organe 
der Kammern bei der Aufgabenerfüllung zu unterstützen und zu beraten. Die Beiratsmitglieder werden von den Vor-
ständen der jeweiligen Kammern für die Dauer von vier Jahren berufen. 

Der Gemeinsame Beirat tauscht sich zwei Mal im Jahr über aktuelle Themen, die in den jeweiligen Kammern beraten 
und bearbeitet werden, aus. Der Vorsitz wechselt nach der Hälfte der Amtszeit.

Im Jahr 2019 wurde in der Frühjahrssitzung über die Reform des Psychotherapeutengesetzes beraten. Weiter standen 
die Themen des 122. Deutsche Ärztetags und die Musterweiterbildung zur Diskussion, hier speziell der fachspe-
zifische Glossar für P-Fächer. In der Herbstsitzung wurde über die gemeinsamen regionalen Interventionsgruppen 
für Behandelnde von Geflüchteten beraten sowie über den Stand des Ausbildungsreformgesetzes. Es wurde darüber 
informiert, dass bei der Landesärztekammer ein Ausschuss „Seelische Gesundheit“ etabliert wurde. 
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Menschenrechtsbeauftragter
Dr. med. Robin T. Maitra

Menschen ohne legalen Aufenthaltsstatus sind in Deutschland Teil der gesellschaftlichen Realität. Wenn „Menschen 
ohne Papiere“ erkranken, gehen sie oftmals erst sehr spät zum Arzt; aus Angst, entdeckt und abgeschoben zu wer-
den. Nicht selten endet dies im medizinischen Notfall. Der Menschenrechtsbeauftragte der Landesärztekammer  
Baden-Württemberg, Dr. Robin Maitra, geht diesen und weiteren ähnlich gelagerten Themen nach (siehe auch Seite 
52).

Beauftragte für berufspolitische Nachwuchsarbeit
Dr. med. Martina Hoeft

Die Förderung des ärztlichen Nachwuchses und die Gewinnung von jungen Ärztinnen und Ärzten, die sich in der 
Ärztekammer engagieren, gehören seit jeher zu den Zielen der Kammerarbeit. Wichtige Erfolge konnten bei der 
jüngsten Kammerwahl erzielt werden, wo nicht nur die Wahlbeteiligung, sondern auch der Anteil von jüngeren 
Ärztinnen und Ärzten in berufspolitischer Verantwortung gesteigert werden konnte. Vor dem Hintergrund dieser Er-
gebnisse wird der Vorstand auch künftig die berufspolitische Nachwuchsarbeit von Dr. Martina Hoeft weiter fördern. 

Besondere Einrichtungen
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Ärztliche Pressestelle
Leitung: Dr. med. Oliver Erens

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit der Landesärztekammer Baden-Württemberg ist Aufgabe der Ärztlichen Pres-
sestelle. Ihre Fokusgruppen sind Medien, Bürgerinnen und Bürger sowie Ärztinnen und Ärzte. Die Ärztliche Pres-
sestelle ist zentraler Ansprechpartner für die Medien; so wurden im Berichtszeitraum 2019 über 140 Journalistenan-
fragen beantwortet.

Fragen und Interviews zielten einerseits auf die gesundheits- und standespolitischen Vorstellungen der baden-würt-
tembergischen Ärzteschaft, gerade auch vor dem Hintergrund des neu gewählten Präsidenten der Landesärztekammer 
Dr. Wolfgang Miller. Andererseits waren viele Sachfragen zu gesundheitlichen und Service-Themen zu beantworten. 
So gab es vermehrt Medienanfragen zu den Themen Organspende, Impfpflicht, Ärztemangel und Telemedizin. 

Die Ärztliche Pressestelle antwortet in Abstimmung mit dem Ehrenamt oder dem Präsidenten und vermittelt renom-
mierte Expertinnen und Experten aus der Ärzteschaft. Neben der gezielten und proaktiven Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit haben sich innerärztlich die von der Pressestelle etablierten modernen Informationswege – „ärztenews“, 
Website der Landesärztekammer und die sozialen Medien – bewährt. Im Jahr 2019 wurden rund 1,9 Millionen Besu-
cher auf der Homepage gezählt; dies bedeutet gegenüber dem Vorjahr einen weiteren deutlichen Zuwachs. 

Pressekonferenzen, Pressemitteilungen und Hintergrundgespräche gehören zum festen Handwerk der Ärztlichen 
Pressestelle und werden in Abstimmung mit dem Präsidium der Landesärztekammer zielgerichtet eingesetzt. Auch 
der 2009 erstmals neu konzipierte Sommerempfang der Ärztlichen Körperschaften wurde 2019 einmal mehr von der 
Ärztlichen Pressestelle maßgeblich gestaltet. 

Die Pressestelle hat zahlreichen Publikationen und Veröffentlichungen der Landesärztekammer ein „Gesicht“ gege-
ben. Der Newsletter „ärztenews“, der die Kammermitglieder über Aktuelles aus der Ärztekammer informiert, erfreut 
sich weiterhin sehr großer Akzeptanz. Er stellt die schnelle Information von Kammermitgliedern über das Medium 
E-Mail sicher. Bisher empfangen rund 18.800 Ärztinnen und Ärzte den Newsletter und die Zahl der Abonnenten 
wächst kontinuierlich. 

Da der Leiter der Ärztlichen Pressestelle Dr. Oliver Erens auch die Chefredaktion des Ärzteblattes Baden-Württem-
berg innehat, können zahlreiche Synergieeffekte zwischen Hauspublikationen, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit und 
dem amtlichen Mitteilungsblatt genutzt werden.

Gemeinsame Informationstechnik
Mit der Einrichtung des Fachbereichs Gemeinsame Informationstechnik (IT) steht den Geschäftsstellen der Bezirk-
särztekammern und der Landesärztekammer die gleiche Unterstützung in den Fachabteilungen „IT-Projekte und 
Entwicklung“, „eHealth“ und „IT-Service“ zur Verfügung. Die Verknüpfung dieser drei Abteilungen spiegelt die 
notwendige interdisziplinäre Herangehensweise zur Lösung von zukünftigen Aufgaben und bei der Weiterentwick-
lung der ärztlichen Selbstverwaltung wider. Neben der Einführung umfangreicher digitaler Prozesse in den Verwal-
tungsablauf gehören die zunehmende Digitalisierung und Vernetzung des ambulanten und stationären Sektors und 
die neuen digitalen Möglichkeiten bei der Patientenversorgung zu den größten Herausforderungen der Zukunft. Hier 
gilt es, den Ärztinnen und Ärzten die bestmögliche Unterstützung zu geben.

Projekte und Entwicklung 

Leitung: Franziska Gillich

Im Zeitalter der Digitalisierung besteht die Herausforderung, die Prozesse effektiv und effizient zu gestalten sowie 
gesetzliche Anforderungen und Vorgaben zu erfüllen. Die Kernaufgabe ist es, die Applikationen und Anwendungen 
weiterzuentwickeln und an die relevanten Prozesse individuell anzupassen. Darüber hinaus werden Projekte – alle 
Geschäftsstellen betreffend – geplant und gezielt umgesetzt. Hierbei fungiert die Abteilung „Projekte und Entwick-
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lung“ als Schnittstelle zwischen den Anwendern und externen IT-Dienstleistern. Unter Beachtung all dieser Faktoren 
stehen dabei die Digitalisierung der Kernprozesse sowie das Erreichen der strategischen Ziele im Vordergrund. 

Durch die systematische Digitalisierung aller Kernprozesse sollen der Verwaltungsaufwand und die Prozesse sowohl 
für die Kammermitglieder als auch für die Mitarbeiter gesenkt werden, um dadurch die Effizienzreserven zu erhö-
hen. Darüber hinaus werden im Rahmen des Change-Managements interne Prozessabläufe regelmäßig definiert und 
angepasst.

Im Jahr 2019 wurde das Portal der Landesärztekammer Baden-Württemberg, das von über 45.000 Usern genutzt 
wird, um mehrere Funktionen erweitert. Der Fokus bei der Weiterentwicklung des Portals liegt darin, dass Dienst-
leistungen der einzelnen Bezirksärztekammern von den Mitgliedern online genutzt und abgerufen werden können. 

Zu den aktuellen Funktionen im Portal gehört, dass Fortbildungen zertifiziert, gebucht und anschließend die Fort-
bildungspunkte abgerufen werden können. Das Zertifikat für den Nachweis der Fortbildungspunkte kann über das 
Portal beantragt und automatisch an die Kassenärztliche Vereinigung übermittelt werden. Die Meldedaten der Mit-
glieder können jederzeit eingesehen und geändert werden. Darüber hinaus können Mitglieder den elektronischen 
Heilberufsausweis G2 über das Portal bestellen. Die Dokumentenablage im Portal ist für Ärztinnen und Ärzte, die 
ehrenamtlich für die Kammer tätig sind, ein wichtiges Instrument, um Informationen untereinander austauschen zu 
können, stets unter Einhaltung datenschutzrechtlicher Vorgaben. 

Die Funktionen und Anwendungen des Portals werden konstant erweitert und integriert. Zusätzlich sind weitere 
Projekte und Anwendungen in Planung, die zeitnah umgesetzt werden. Das Ziel ist dabei, die Prozesshürden für die 
Mitglieder und Mitarbeiter so gering wie möglich zu halten. 

eHealth 

Leitung: Dipl. Gesundheitswirt (FH) Arne Pullwitt 

Die Abteilung „eHealth“ befasst sich mit allen Themen, die sich im Zusammenhang mit der zunehmenden Digita-
lisierung in der Patientenversorgung ergeben. Die Einführung der Telematikinfrastruktur (TI), erste Anwendungen, 
vermehrte Telekonsultationen und der Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) haben einen wesentlichen Einfluss 
auf den Arztberuf und verändern die Patientenversorgung. Es gilt, diese Veränderungen zu begleiten und im besten 
Fall mit zu gestalten. 

Die Digitalisierung im Gesundheitswesen geht mit vielen Anwendungen und Chancen einher. Aber was bedeuten die 
einzelnen Begrifflichkeiten genau? Hier gilt es, zunächst darüber zu informieren und aufzuklären. Worin besteht der 
Unterschied zwischen Telemedizin und Telematikinfrastruktur? Was bedeutet eHealth? Der digitale Datenaustausch 
im Gesundheitswesen eröffnet ganz neue Möglichkeiten und gewinnt gleichzeitig an Komplexität. 

Die Abteilung eHealth begleitet die Debatte der Digitalisierung im Gesundheitswesen. Dabei liegt das Hauptaugen-
merk vor allem auf Aufklärungsarbeit und Qualifizierung auf verschiedenen Ebenen. Angefangen mit Vorträgen in 
den Gremien der Landesärztekammer, beginnend beim Vorstand und den Mitarbeitern, bis hin zu Fortbildungen von 
nichtärztlichen Praxismitarbeitern. In Zukunft findet auch für Patientinnen und Patienten im Rahmen von Kursen der 
Volkshochschule die Aufklärungsarbeit statt. Es gilt aber, für Ärztinnen und Ärzte im Land nicht nur Begrifflichkei-
ten zu klären, sondern umfangreiche Fortbildungen anzubieten. Mit dem Curriculum „Digitalisierung in Praxis und 
Klinik“ findet eine solche statt. 

 Die Fortbildung behandelt interdisziplinäre Ansätze hinsichtlich des digitalen Gesundheitswesens und thematisiert 
Themen wie Kommunikation in der digitalen Welt, Interoperabilität, digitales Wissensmanagement, Künstliche In-
telligenz, Datenschutz und Datensicherheit, aber auch ethische Aspekte. Weitere Fortbildungsformate werden an die 
aktuellen Fragestellungen angepasst entwickelt. Dabei müssen unter anderem technische Themen beleuchtet werden, 
um den Ärztinnen und Ärzten die Möglichkeit zu geben, neue digitale Hilfsmittel in den Alltag zu integrieren. 

Informationen sind auf der Website der Landesärztekammer unter dem Stichwort „eHealth“ zu finden. Diese werden 
übersichtlich aufbereitet und kontinuierlich aktualisiert. 
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IT-Service

Leitung: Michael Naschold

Die Abteilung hat die Aufgabe, die IT an sich auf- und auszubauen, zu betreuen und den Anwendern mit Rat und Tat 
zur Seite zu stehen. Zur IT gehören die Hardware (Server, PC, Drucker, TK-Anlagen, Router etc.) und die Software, 
die die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Landesärztekammer benötigen, um ihre Aufgaben zu erledigen. Auch 
die Vernetzung der fünf Geschäftsstellen und der Gebäudestandorte gehört zum Aufgabenspektrum. So wurden im 
Berichtsjahr die Geschäftsräume im Gebäude Jahnstraße 1 per Glasfaser in das Netz eingebunden.

2019 wurde ein Videokonferenzsystem für bis zu acht externe Teilnehmer eingerichtet, das seither hohe Beliebtheit 
erfährt. Dies dürfte auch in Zukunft so bleiben, spart es doch erheblich Reisezeit und -kosten ein. Es ist somit wohl 
eines der zukunftsträchtigsten Kommunikationsmedien.

Ein anderes elektronisches Kommunikationsmedium – das bisherige Mail-System – konnte den aktuellen Anfor-
derungen nicht mehr gerecht werden: Da der Umgang mit Terminen – insbesondere im Zusammenhang mit der 
Synchronisation mit Smartphones – nur unzulänglich funktionierte, wurde 2019 mit dem Umstieg auf den allseits 
bekannten Industriestandard begonnen. Dieses Projekt hat die Abteilung IT-Service aufgrund seiner Komplexität 
extrem gefordert. In diesem Zusammenhang wurden zwei leistungsstarke Server beschafft, um eine gewisse Aus-
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fallsicherheit gewährleisten zu können. Eine Ärztekammer ohne elektronische Kommunikation wäre heutzutage un-
denkbar.

Ebenfalls in 2019 wurde die Abteilung „Fortbildung und Qualitätssicherung“ bei der Einführung eines Online-Um-
fragesystems für die Qualitätssicherung im Bereich der Hämotherapie unterstützt. Zudem beteiligte sich die IT-Ab-
teilung beim Relaunch des Verwaltungssystems für die Zertifizierte Fortbildung und bei der Produktivschaltung des 
Seminarverwaltungssystems. Außerdem gab es noch zahlreiche kleinere Projekte wie beispielsweise die Ausstattung 
der Gebäude der Landesärztekammer-Geschäftsstelle mit WLAN-Hostspots für das Ehrenamt. Nicht zu unterschät-
zen ist das Tagesgeschäft mit Überwachung der Infrastruktur, Datensicherung, Updates, Neuinstallationen, Anpas-
sungen, Anwenderunterstützung etc. Zusammen mit den Abteilungen „Projekte und Entwicklung“ und „eHealth“ 
wird die Ärztekammer für den Einsatz des eHBA vorbereitet.

Ausblick: Die Virtualisierung der PCs und deren Austausch gegen sogenannte Thin Clients (eine moderne Variante 
des Terminals) ist das kommende Hauptprojekt. Es ist weiter vorgesehen, die Bandbreiten der Internet-Zugänge zu 
erhöhen und die Geschäftsstellen mit redundanten Routern auszustatten. Sind die PCs virtualisiert, kommen die 
Server an die Reihe. Schritt für Schritt wird die Ärztekammer noch stärker und effizienter für die Zukunft gemacht.

Fortbildung und Qualitätssicherung
Leitung: Anette Henninger

Die Abteilung nahm im Berichtszeitraum Geschäftsführung und Sachbearbeitung für folgende Ausschüsse, Arbeits-
gruppen, Qualitätssicherungs- und Fortbildungsmaßnahmen sowie der Zertifizierten Fortbildung wahr:

Bereich Qualitätssicherung

• Ausschuss Patientensicherheit und Qualitätssicherung

• Mitarbeit in den Gremien und Fach-Arbeitsgruppen des Ministeriums für Soziales und Integration Baden-
Württemberg, der Baden-Württembergische Krankenhausgesellschaft e.V. und des Ministeriums für Inneres, 
Digitalisierung und Migration Baden-Württemberg

• Die Arbeitsgruppe „Qualitätssicherung Hämotherapie“ unterstützt die Geschäftsstelle der Landesärztekammer 
bei der Bearbeitung und Beantwortung von Fachfragen auf dem Gebiet der Hämotherapie und Stammzellgabe. 
Der Arbeitsgruppe obliegt zudem die jährliche Konzeption und Durchführung eines „Erfahrungsaustausches 
Hämotherapie“. Dieser soll die Qualitätsbeauftragten Hämotherapie sowie die Transfusionsverantwortlichen 
Kolleginnen und Kollegen in den Kliniken und Praxen durch Fachvorträge gezielt fortbilden und ihnen eine 
Austauschplattform bieten. Die erste Sitzung der Arbeitsgruppe fand im Mai 2019 statt.

Mitglieder: Irene Eichhorn, Dr. med. Anette Gropp, Dr. med. Sabine Mühlschlegel, Dr. med. Martin Ringger, Dr. med. Thilo Rünz, 
Dr./Univ. Turin Angela Schabel, Dr. med. Martin Schipplick, Dr. med. Astrid Stäps, Dr. med. Markus Umhau 
Kooptiert: Dr. med. Franziska Stichling

•  Der  Arbeitsgruppe  „Qualitätssicherung Intensivmedizin“ gehören  neben durch den Vorstand der 
Landesärztekammer gewählte ärztliche Mitglieder, auch vier Vertreter als kooptierte Mitglieder an. Ein wesentlicher 
Bestandteil der Arbeit der Arbeitsgruppe (AG) basiert auf der Evaluation und ständigen Verbesserung des Peer 
Review Verfahrens. Beim Peer Review Verfahren handelt es sich um ein Verfahren zur Qualitätssicherung (QS) 
mit freiwilliger Beteiligung intensivmedizinischer Abteilungen in Baden-Württemberg. Die Landesärztekammer 
organisiert die Peer Reviews für interessierte Kliniken und führt Schulungen nach dem Curriculum „Ärztliches 
Peer Review“ durch. Durch die Interdisziplinarität und Interprofessionalität von Ärztinnen und Ärzten und 
Pflege und dem Wechsel von Peer und besuchter Abteilung, soll ein kollegialer und kompetenter Austausch zum 
gegenseitigen Lernen auf Augenhöhe erreicht werden. Im Jahr 2019 wurde das Peer Review Verfahren nach 
den langjährig positiven Erfahrungen des intensivmedizinischen Peer Reviews für die zusätzlichen Bereiche 
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Öffentlicher Gesundheitsdienst (ÖGD) und pädiatrische Intensivmedizin weiterentwickelt. Für die Entwicklung 
und Begleitung des Peer Review ÖGD wurde eine weitere AG einberufen (AG QS ÖGD), die Weiterentwicklung 
für den pädiatrisch intensivmedizinischen Bereich wurde in einer Projektgruppe mit Unterstützung der AG QS 
Intensivmedizin begonnen und befindet sich in der Pilot-Phase.

Vorsitz: Prof. Dr. med. Alexander Brinkmann 
Stv. Vorsitz: Prof. Dr. med. Wolfgang Krüger 
Mitglieder: Prof. Dr. med. Thorsten Brenner, MHBA, Dr. med. Benjamin Büchele, Matthias Hoffmann, Prof. Dr. med. Reimer 
Rießen, Prof. Dr. med. Karl Träger, PD Dr. med. Stefan Utzolino, Prof. Dr. med. Thomas Schaible, Claudia Gaisler 
Kooptiert: Prof. Dr. med. Götz Geldner, Arnold Kaltwasser, Rolf Dubb 

• Ein wesentlicher Bestandteil der Arbeit der Arbeitsgruppe „Öffentlicher Gesundheitsdienst“ ist 
die Entwicklung und Einführung des Peer Review Verfahrens im Öffentlichen Gesundheitsdienst. 
Dieses Verfahren ist ein Kooperationsprojekt zwischen der Landesärztekammer und dem Landesgesundheitsamt. 
Rechtliche Grundlagen für ein externes Qualitätssicherungsverfahren im Öffentlichen Gesundheitswesen sind die 
Ärztliche Berufsordnung sowie das Öffentliche Gesundheitsdienstgesetz Baden-Württemberg, welches besagt, 
dass dem Landesgesundheitsamt Maßnahmen zur Qualitätssicherung obliegen. Das Verfahren wurde zunächst 
für die Bereiche Infektionsschutz, Trinkwasserüberwachung, Einschulungsuntersuchungen sowie Hygienische 
Begehungen konzipiert. Ein erstes Pilot-Review konnte bereits durchgeführt werden.

Mitglieder: Dr. med. Peter-Andreas Friebel, Dr. med. Brigitte Joggerst, Dr. med. Oliver Kappert, Dr. med. Peter Schäfer,  
Dr. med. Karlin Stark, Dr. med. Kirsten Steinhausen

Bereich Fortbildung

Hauptaufgaben sind Prüfung und Bewegung von Präsenz- und medialen Fortbildungen auf ihre Eignung als ärztli-
che Fortbildung und Anrechnung auf das Fortbildungszertifikat. Im Jahr 2019 wurden 47.843 Anträge geprüft und 
bewertet. Die höchste Zahl pro Monat zeigte sich im Dezember mit 6.843 Anmeldungen. Hierzu wurden 1.115.617 
Teilnehmerbescheinigungen zur Verfügung gestellt. 2.929 Fortbildungen waren 2019 gebührenpflichtig, das ent-
spricht einem Anteil von ca. sechs Prozent. Bis 31. Dezember 2019 waren 52.403 Fortbildungskonten eingerichtet. 
Dies bedeutet, dass inzwischen gut zwei Drittel aller baden-württembergischen Ärztinnen und Ärzte über ein solches 
Konto verfügen.

Durchgeführte Veranstaltungen und Kurse, die von der Geschäftsstelle der Landesärztekammer organiesiert wurden:

• ein zweitägiger Kurs zum „Erwerb der verkehrsmedizinischen Qualifikation für Fachärzte nach der 
Fahrerlaubnisverordnung FeV“ im April 2019 mit der maximalen Teilnehmerzahl von 40

• mit dem Ausschuss „Suchtmedizin“ im November 2019: ein halbtägiges Symposium zum Thema „Offene Fragen 
der Diagnose Sucht in der Adoleszenz“ mit 262 Teilnehmern

• der Kurs „Ernährungsmedizin“ nach dem 100-Stunden Curriculum der Bundesärztekammer in Zusammenarbeit 
mit der Universität Hohenheim mit 37 Teilnehmern

• eine Peer-Review Schulung für den Öffentlichen Gesundheitsdienst im Oktober mit 15 Teilnehmern, zwei Peer-
Review Schulungen „Intensivmedizin“ im Mai (17 Teilnehmer) und im Oktober (21 Teilnehmer) nach dem 
Curriculum der Bundesärztekammer und ein Peer Review „Refresher-Kurs“ im Juni mit insgesamt 18 Teilnehmern
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Die Expertise der Landesärztekammer Baden-Württemberg ist in zahlreichen Gremien auf Landes- und Bundesebe-
ne gefragt. Nachstehend sind die wichtigsten externen Einrichtungen und die von der Landesärztekammer entsand-
ten Vertreterinnen und Vertreter aufgelistet.

Gremien auf Landesebene

Ministerium für Inneres, Digitalisierung und Migration (IM)
Landesausschuss Rettungsdienst (LARD) Dr. Wolfgang Miller,  

Anette Henninger
Arbeitsgemeinschaft Grundsatzfragen des LARD (AGG) Dr. Doris Reinhardt,  

Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe "Hilfsfrist" der AGG Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe "Intensivtransport" der AGG Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe "Verlegungstransporte" der AGG Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe „Telenotarzt“ Anette Henninger

Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg (LGA)
Interdisziplinäre Arbeitsgemeinschaft beim LGA (MRE) Dr. Susanna Colopi Glage,  

Anette Henninger

Krebsregister Baden-Württemberg
Landeskrebsregister Dr. Wolfgang Miller
Landesqualitätskonferenz im Rahmen der klinischen Landesregis-
terstelle – Expertengruppe

Dr. Matthias Fabian,  
Anette Henninger

Stelle zur trägerübergreifenden Qualitätssicherung im Rettungsdienst SQR-BW
SQR-BW Beirat Anette Henninger
SQR-BW Fachgruppe gestufter Dialog Carsten Mohrhardt

Ärztekammer im Dialog



Tätigkeitsbericht 2019 87

Ministerium für Soziales und Integration (SM)
Landesgesundheitskonferenz Dr. Wolfgang Miller, Armin Flohr 
Gesundheitsforum BW (SM) Dr. Wolfgang Miller, Armin Flohr 
Gesundheitsstrategie BW (SM) AG Standortfaktor Dr. Wolfgang Miller,  

Agnes Trasselli
Landeskrankenhausausschuss Agnes Trasselli
Sektorenübergreifender Landesausschuss beim SM / Landesgesund-
heitskonferenz

Dr. Wolfgang Miller

Ausschuss für Jugendarbeitsschutz beim SM (Abt. 4) Agnes Trasselli
Landesbeirat Onkologie des SM / Landesgesundheitskonferenz Markus Haist
Landesbeirat Hospiz- und Palliativversorgung BW des SM / Landes-
gesundheitskonferenz

Agnes Trasselli, Anette Henninger

Landesarbeitskreis "Psychiatrie" beim SM / Landesgesundheitskon-
ferenz

Dr. Paula Hezler-Rusch

Landesbeirat Schmerzversorgung / Landesgesundheitskonferenz Dr. Ulrich Voshaar
Landesbeirat für Geriatrie des SM / Landesgesundheitskonferenz Dr. Michael Ehret,  

Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe Demenz (UAG) Anette Henninger
Landesarbeitsgemeinschaft für Sucht beim Sozialministerium / Lan-
desgesundheitskonferenz

Dr. Paula Hezler-Rusch, Anette 
Henninger

AG Substitution beim Sozialministerium / Landesgesundheitskonfe-
renz

Dr. Paula Hezler-Rusch, Anette 
Henninger

Landesausschuss für Gesundheitsförderung und Prävention beim 
SM / Landesgesundheitskonferenz

Dr. Norbert Fischer, Dr. Jürgen 
Kußmann

Arbeitsgruppe Gesund in BW – AG Gesund in BW Anette Henninger
Arbeitskreis Fortbildung des Aktionsbündnisses Organspende
/ Landesgesundheitskonferenz

Dr. Wolfgang Miller,  
Anette Henninger

Beirat Digitalisierung in der Medizin und Pflege (BDMP) beim SM Dr. Matthias Fabian
Landesarbeitskreis AIDS beim SM Priv.-Doz. Dr. Roger Vogelmann
Landesbeirat Natur-und Umweltschutz beim SM Dr. Christoph Ehrensperger, Dr. 

Detlef Lorenzen
Landesbeirat für Personalisierte Medizin Prof. Dr. Marko Wilke, Anette 

Henninger
Landesfachbeirat für Diabetes des SM Christine Stiepak, Anette Henninger
Unterarbeitsgruppe Gestationsdiabetes Christine Stiepak
AG Patienteninteressen des SM Anette Henninger
AG Suchtprävention Dr. Paula Hezler-Rusch, Anette 

Henninger
Fachaustausch des Runden Tisches "Gewalt in der häuslichen  
Pflege" der Stadt Stuttgart

Dr. Ingrid Rothe-Kirchberger

Ärztekammer im Dialog
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Sonstiges
Landesarbeitsgemeinschaft für Zahngesundheit
Baden-Württemberg e.V.

Apl. Prof. Dr. Dr. Christof Hofele

Landesseniorenrat Dr. Ludwig Braun, Dr. Udo 
Schuss, Dr. Herbert Zeuner

Landessportverband Baden-Württemberg e.V. Martin Holzapfel
Landesverband der freien Berufe Dr. Klaus Baier
Beirat der Deutschen Gesellschaft für Ernährung Dr. Thomas Kauth
Hegau Jugendwerk GmbH Prof. Dr. Marko Wilke
Krebsverband Baden-Württemberg Markus Haist
Koordinierungsstelle Allgemeinmedizin Dr. Klaus Baier,  

Dr. Sophia Blankenhorn, Ulrike 
Hespeler

Deutsche Stiftung Organtransplantation, Fachbeirat BW Dr. Wolfgang Miller
Förderkreis für Organspende und Transplantation BW e.V. Dr. Bärbel Grashoff

Ärztekammer im Dialog
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Gremien der Bundesärztekammer

Organe
Vorstand Dr. Wolfgang Miller

Beauftragte des Vorstands  
Erfahrungsaustausch der Menschenrechtsbeauftragten Dr. Robin Maitra

AG „Fernbehandlung“ Dr. Wolfgang Miller
AG „Vorbereitung DÄT 2020: TOP Klimawandel und Gesundheit“ Dr. Wolfgang Miller

Gremien der Bundesärztekammer mit besonderen Statuten  
Deutsche Akademie für Allgemeinmedizin Dr. Sandra Stengel
Deutsche Akademie der Gebietsärzte Markus Haist
Finanzkommission der Bundesärztekammer Prof. Michael Faist (stv. Vors.), 

Dr. Norbert Fischer, Vita-Karina 
Klaiss

AG „Mittelfristige Finanzplanung“ Prof. Michael Faist (stv. Vors.)
AG „Ärztliche Führung“ Anette Henninger

Ausschüsse und Ständige Konferenzen  
Ständige Konferenz „Ärztliche Weiterbildung“ Dr. Klaus Baier, Carsten  

Mohrhardt, Ulrike Hespeler
Lenkungsgruppe „Einführung eLogbuch“ Armin Flohr
Ständige Konferenz „Ärztliche Fortbildung“ Dr. Klaus Baier, Dr. Beate Harder, 

Anette Henninger
Erfahrungsaustausch „Fortbildung“ Anette Henninger
Erfahrungsaustausch „Digitalisierung“ Dr. Wolfgang Miller, Armin Flohr
Ständige Konferenz „Ärztliche Versorgungswerke“ Dr. Wolfgang Miller, Dr. Matthias 

Fabian, Dr. Manfred Frenzel 
Ausschuss „Berufsordnung für die in Deutschland tätigen Ärztinnen 
und Ärzte“

Dr. Wolfgang Miller (Vors.)

Ständige Konferenz „Berufsordnung für die in Deutschland tätigen 
Ärztinnen und Ärzte“

Dr. Wolfgang Miller (Vors.), Dr. 
Ulrich Voshaar, Ulrike Hespeler, 
Kai Hildebrand

Ausschuss „Gebührenordnung“ Dr. Wolfgang Miller
Ständige Konferenz der Geschäftsführungen und der Vorsitzenden 
der Ethikkommissionen der Landesärztekammern

Sandra Göpfrich, Christoph 
Schnitzler

Ärztekammer im Dialog
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Ausschüsse und Ständige Konferenzen  
Arbeitsgruppe „Harmonisierung der berufsrechtlichen Beratung 
gemäß § 15 MBO-Ä“

Sandra Göpfrich

Ständige Konferenz „Gutachterkommissionen/Schlichtungsstellen“ Dr. Manfred Eissler, Dr. Jörg 
Schlachter, Ulrike Hespeler

Ständige Konferenz „Medizinische Fachangestellte“ Dr. Klaus Baier, Armin Flohr, 
Ulrike Hespeler

Ständige Konferenz „Öffentlichkeitsarbeit“ Dr. Oliver Erens
Erfahrungsaustausch „Ärzteblätter“ Dr. Oliver Erens
Ausschuss „Gesundheitskompetenz, Prävention und  
Bevölkerungsmedizin“

Dr. Norbert Fischer

Ausschuss „Sucht und Drogen“ Dr. Paula Hezler-Rusch
Ausschuss „Qualitätssicherung“ Dr. Matthias Fabian
Ständige Konferenz „Qualitätssicherung“ Dr. Matthias Fabian, Agnes  

Trasselli, Anette Henninger
Erfahrungsaustausch „Ärztliches Peer Review  
der Landesärztekammern“ 

Anette Henninger

Ständige Konferenz der Rechtsberater der Ärztekammern Ulrike Hespeler, Kai Hildebrand, 
Dr. Regine Kiesecker

Arbeitsgruppe „Heilberufe- und Kammergesetze“ Ulrike Hespeler
Erfahrungsaustausch der Rechtsabteilungen  
der Landesärztekammern

Ulrike Hespeler

Ausschuss „Ambulante Versorgung“ Dr. Wolfgang Miller (Vors.)
Ausschuss „Ambulante stationäre Versorgung“ Dr. Wolfgang Miller
Erfahrungsaustausch „Ärztliche Psychotherapie“ Dr. Paula Hezler-Rusch
Ständige Konferenz der Vertreter der Geschäftsführungen  
der Landesärztekammern

Armin Flohr

Arbeitsgruppe „eArztausweis“ Armin Flohr, Michael Naschold, 
Franziska Gillich

Arbeitsgruppe „IT“ Armin Flohr, Michael Naschold, 
Franziska Gillich

Erfahrungsaustausch „Meldewesen/Statistik“ Michael Naschold, Franziska 
Gillich

Arbeitsgemeinschaft „Qualitätssicherung ReproMed“
Gesellschafterversammlung Anette Henninger
Lenkungsgremium Anette Henninger
Fachgruppe „QS ReproMed“ Anette Henninger

Ärztekammer im Dialog
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Organisation
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Aufgaben
Aufgaben der Landesärztekammer

Die Landesärztekammer vertritt und fördert die Berufsinteressen ihrer über 70.000 Mitglieder (Stand: Oktober 2020). 
Sie nimmt insbesondere die beruflichen Belange der Kammermitglieder wahr und überwacht die Erfüllung der Be-
rufspflichten der Kammermitglieder. 

Zu ihren Aufgaben gehört u.a., die Ausbildung der Kammermitglieder sowie deren berufliche Fortbildung zu fördern, 
Belange der Qualitätssicherung wahrzunehmen sowie die Mitwirkung der Kammermitglieder an der Sicherung der 
Qualität ihrer beruflichen Leistungen zu regeln. Sie regelt die berufliche Weiterbildung der Kammermitglieder, wirkt 
auf ein kollegiales Verhältnis der Kammermitglieder untereinander sowie die Kooperation mit Angehörigen sonstiger 
Gesundheits- und Pflegeberufe hin und vermittelt bei berufsbezogenen Streitigkeiten unter den Kammermitgliedern.

Die Landesärztekammer berät und unterstützt Politik und Ministerien in Fragen der Normsetzung und der Verwal-
tung und benennt Sachverständige. Sie informiert und berät Dritte, insbesondere Patienten, in Angelegenheiten, die 
die Berufsausübung betreffen. Sie wirkt bei der Prävention, der Förderung und dem Schutz der Gesundheit der Be-
völkerung sowie der Beobachtung und Bewertung der gesundheitlichen Verhältnisse mit.

Sie fördert die Aus- und Fortbildung der bei den Kammermitgliedern Beschäftigten oder unter ihrer Verantwortung 
Tätigen und nimmt die ihr nach dem Berufsbildungsgesetz obliegenden Aufgaben wahr. 

Die Landesärztekammer hat bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben die Interessen des Gemeinwohls und die Rechte 
der Patienten zu beachten. 

Die Landesärztekammer hat durch Satzung vier Bezirksärztekammern als unselbständige Untergliederungen einge-
richtet. Diese sind die Bezirksärztekammer Nordwürttemberg mit Sitz in Stuttgart, die Bezirksärztekammer Nord-
baden mit Sitz in Karlsruhe, die Bezirksärztekammer Südbaden mit Sitz in Freiburg, die Bezirksärztekammer Süd-
württemberg mit Sitz in Reutlingen.

Bezirksärztekammern

Den vier Bezirksärztekammern sind durch Satzung innerhalb ihres Bezirks Aufgaben übertragen. Hierzu gehören 
hauptsächlich die operativen Aufgaben rund um die Betreuung der Kammermitglieder, insbesondere das Melde- und 
Beitragswesen, die Abnahme von Prüfungen und die Anerkennung einer Facharztbezeichnung, die Ausgabe des Heil-
berufeausweises und die Durchführung von Fachsprachenprüfungen für ausländische Ärztinnen und Ärzte. Neben 
dem Heilberufeausweis stellen die Bezirksärztekammern auch sonstige Bescheinigungen sowie qualifizierte Zertifi-
kate oder qualifizierte Attribut-Zertifikate mit Angaben über die berufliche Zulassung nach dem Signaturgesetz aus.

Die Bezirksärztekammern unterhalten eine gemeinsame „Zentrale Gutachterstelle für Fragen der Gebührenordnung 
für Ärzte“ mit Sitz in Karlsruhe zur Prüfung privatärztlicher Liquidationen. Außerdem nehmen die Bezirksärztekam-
mern die der Landesärztekammer nach dem Berufsbildungsgesetz obliegenden Aufgaben wahr.

Die Aufgaben im Einzelnen sind in den Organigrammen auf den folgenden Seiten dargestellt.
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Geschäftsstelle
Geschäftsstelle der Landesärztekammer

In der Geschäftsstelle der Landesärztekammer werden die übergeordneten Aufgaben koordinierend wahrgenommen. 
Die Leitung obliegt einer Geschäftsführung. Die Geschäftsstelle ist in acht Abteilungen organisiert. Diese sind die 
Ärztlichen Pressestelle (siehe Seite 80), Recht, Fortbildung und Qualitätssicherung (siehe Seite 83), Gemeinsame 
Informationstechnologie (siehe Seite 80), Finanzen und Personal, Infrastruktur und Service sowie als staatlich über-
tragene Aufgaben die Geschäftsstelle der Ethikkommission und die Ärztliche Stelle Baden-Württemberg.

Was diese Beschreibung und die nachstehenden Organigramme natürlich nicht abbilden können, ist die alltägliche 
Arbeitsleistung aller fünf Geschäftsstellen. Daher hat sich die Landesärztekammer Baden-Württemberg auf den vori-
gen Seiten mit einem Einblick in die wichtigsten und „sichtbarsten“ Themen dieser Körperschaft dargestellt. Ergän-
zend sei allen Leserinnen und Lesern der Internetauftritt der Landesärztekammer Baden-Württemberg empfohlen, 
der neben den bereits erwähnten auch noch viele weitere Themen beleuchtet: www.ärztekammer-bw.de
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Bezirksärztekammer Nordbaden
Zimmerstraße 4
76137 Karlsruhe
Telefon: 0721-160 24-0
Telefax: 0721-160 24-222
www.bezirksaerztekammer-nordbaden.de / www.baek-nb.de
E-Mail: baek-nordbaden@baek-nb.de 

Bezirksärztekammer Südbaden
Sundgauallee 27
79114 Freiburg
Telefon: 0761-600-470
Telefax: 0761-892 868
www.bezirksaerztekammer-suedbaden.de / www.baek-sb.de
E-Mail: kontakt@baek-sb.de
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Kontakte

Landesärztekammer Baden-Württemberg
Körperschaft des öffentlichen Rechts
Jahnstraße 40, 70597 Stuttgart
Telefon: 0711-769 89-0, Telefax: 0711-769 89-50
www.ärztekammer-bw.de / www.laek-bw.de
E-Mail: info@laek-bw.de
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Bezirksärztekammer Nordwürttemberg
Jahnstraße 5
70597 Stuttgart
Telefon: 0711-769 81-0
Telefax: 0711-769 81-500
www.bezirksaerztekammer-nordwuerttemberg.de
E-Mail: info@baek-nw.de 

Bezirksärztekammer Südwürttemberg
Haldenhaustraße 11
72770 Reutlingen
Telefon: 07121-917-0
Telefax: 07121-917-2400
www.bezirksaerztekammer-suedwuerttemberg.de /
www.baek-sw.de / E-Mail: zentrale@baek-sw.de
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www.ärztekammer-bw.de

Landesärztekammer Baden-Württemberg:  
Berufsvertretung aller Ärztinnen und Ärzte

Als Körperschaft des öffentlichen Rechts ist es unsere Aufgabe, 
auf der Grundlage des Heilberufe-Kammergesetzes die 
beruflichen Belange unserer Mitglieder wahrzunehmen. Wir sind 
Träger der ärztlichen Selbstverwaltung,

Die Landesärztekammer hat ihren Sitz in Stuttgart; unsere 
vier Bezirks ärztekammern haben ihren Sitz in den jeweiligen 
Regierungsbezirken. 

Den vier Bezirksärztekammern obliegt das „operative Geschäft“ 
der ärztlichen Selbstverwaltung. Die Geschäftsstellen der 
Bezirksärztekammern Nord- und Südwürttemberg sowie Nord- 
und Südbaden sind Dienstleister für Ärztinnen und Ärzte, 
Medizinische Fachangestellte und Patientinnen und Patienten. 
Zudem unterstützen sie die Organe, Gliederungen und 
Einrichtungen der Kammer, das Bezirksberufsgericht sowie die 
Kommissionen bei ihrer Arbeit.

Wir über uns


